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„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Gefund-
heikspflege im Hauſe“, Der Arbeitskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Autio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“,

dem „Unterhaltungsblatt“, „Die Heimak“, Anzeigenpreiſe:

Reklametell
für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 e Aufſchlag
extra. Rabatt nach Tarif. Schluß der Anzeigenannahme 9 Uhr vorm.

Hanptgeſchäftsſtelle Merſeburg Kl. Ritterſtr. 3.Fernruf: Sammelnummer 2323. Poſtſcheckkonto: Leipzig 390 70.
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Der Refchsparteitag ist eröffnet
Glocken läuten Die Stadt Nürnberg überreicht dem Führer das ceutsche Reſchsschwert

Nürnberg, 11. Sept.
Am Anfang ſtand der Glaube an das ewige deutſche

Volk und ſeine Sendung. Er trug den unbeugſamen
Willen, Schmach und Not, Verzagtheit und Unfreiheit
zu wenden, aus Knechten und Heloten freie, aufrechte
deutſche Menſchen zu machen. Jn einem Manne
brannte die Flamme dieſes Glaubens mit verzehrender,
mitreißender Glut. Er pflanzte, aus dem Volke ge
boren, zum Führer erkoren, dieſen ſeinen Glauben
und dieſen ſeinen Willen in eine Handvoll Gleich
geſinnter erſt, dann in Hunderte, Tauſende und aber
Tauſende. Nach beiſpielloſem Kampf, nach unerhörten

Opfern an Freiheit und Leben ſind aus den aber
Tauſenden Millionen, ein ganzes Volk geworden. Ein
Volk; ſeiner Geſchichte, ſeiner Art, aber auch ſeiner
inneren Kraft bewußt. Ein Volk, das mit brennender
Scham ſeine Unehre und ſeine Unfreiheit empfand,
alles Laue, Schwache, Feige und Niedrige in ſich
niederrang, das ſich ſelbſt beſiegte, um zu verdienen,

was ihm der Güter höchſtes, feierliches Vermächtnis
ſeiner zweitauſendjährigen Geſchichte und Bluterbe von
2 Millionen deutſcher Söhne war:

Freiheit und Ehre.
Am 16. März 1935 iſt aus Glauben und Willen

und Kraft Erfüllung geworden. So iſt uns der
7. Parteitag der nationalſozialiſtiſchen Bewegung, an
dem das ganze Volk, vertreten durch Hunderttauſende
aus allen Stämmen und Schichten, zu einer großen
Heerſchau vereint iſt, der

Tag der Freiheit
geworden. Ein freies Volk legt in der alten Freien
Reichsſtadt Nürnberg ſeinem frei erwählten Führer
erneut das Bekenntnis williger Gefolgſchaft, zugleich
aber auch den unauslöſchlichen Dank für die Krönung
einer Kette geſchichtlich einmaliger Großtaten ab. Ein
Volk, ein Führer, ein freies Deutſches Reich.

Empfang des Führers
im weihevollen Rathausſaal.

Um 346 Uhr ſchwingt der tiefe Baß der großen
itSebaldusGlocke über die Zinnen und Dächer.

melodiſchem Geläut fallen St. Lorenz und die Frauen
kirche ein, und bald klingt es von allen Türmen der
Stadt. Um 6 Uhr verkünden es dröhnend die Völler

der Parteitag 1935, der Parteitag der Freiheit,
hak begonnen.

Der Hochrenaiſſancebau des Rathauſes zeigtbeiden Seiten des Hauptportals die Fahnen es e

wegung und in den Fenſtern goldenen Lorbeer, der
ſich prachtvoll von dem grauen Sandſtein abhebt.

Wenige Minuten vor 6 Uhr brauſen Heilrufe auf,
n ſich fort durch die Straßen, die der Wagen

s Führers in ganz langſamer Fahrt nimmt,
geben ein tauſendfältiges Echo an den Häuſerwänden.

So mögen in aller Zeit, die Nürnberg erlebte, wohl
nie Taihre und Könige empfangen worden ſein, wie
der Führer auf dieſem Reichsparteitag der Freiheit
Ein geradezu märchenhaftes Bild für das Auge, dieſe
wunderherrliche, alte Stadt, die ein wahrhaft Stein

Ausdruck des Deutſchtums iſt, im Schmucke
r bunten Fahnen und des Grüns, im Schmucke von

Hunderttauſenden deutſcher Menſchen
Vor dem Rathaus der Empfang des Führers durch

die Ehrenkompanien der Wehrmacht und der Leib
ſtandarte „Adolf Hitler“. Dann betritt der Führer,

leitet von Gauleiter Streicher und von Ober
vgermeiſter Liebel, das Rathaus, den wunder

baren Rathausſaal, der ebenfalls etwas Einzigartiges
iſt. Fanfarengeſchmetter kündigen im Rathausſaal
ſein Kommen. Der Führer nahm gemeinſam mit dem
Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß, Gauleiter
St reicher und Oberbürgermeiſter Liebel auf den
hohen Ratsſtühlen Platz.

Dann erklang die Ouvertüre zu „Julius Cäſar“
von Händel, und anſchließend brauſte urgewaltig der
Chor „Wacht auf“ aus „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“ auf.

Oberbürgermeiſter Liebel entbot dem Führer
ehrerbietige Willkommensgrüße. Er führte u. a. weiter
aus:

Mit den ſonſtigen äußeren Zeichen der Größe,
Kraft und Herrlichkeit eines verſunkenen Reiches, den
Reichskleinodien, die jahrhundertelang in Nürnberg
aufbewahrt wurden, hatten wir im vergangenen Jahr
um Reichsparteitag hier im großen hiſtoriſchen Rater der e e e ch en Vre alte deutſche Rei wert zur au geſtellt,

das dereinſt Symbol der deutſchen Einheit, Macht und
Stärke des erſten Deutſchen Reiches war. Das erſte
Deutſche Reich zerfiel. Des zweiten Reiches Trümmer
ſanken in Schimpf und Schande.

Sie aber, mein Führer, haben ein drittes Deuk
ſches Reich geſchaffen und es in Einheik, Kraft und
Stärke nach innen und außen machkvoll und in
wahrer Größe neu erſtehen laſſen.

Jm Frühling dieſes Jahres gaben Sie dem deut
ſchen Volke durch die Wiedereinführung der mit un
geheurer Begeiſterung begrüßten allgemeinen Wehr
pflicht ſchließlich auch die Freiheit

Mit der von Jhnen geſchaffenen national ozialiſti
e Bewegung und damit dem ganzen deutſchen

olke dankt Jhnen dies am Beginn des Parteitags
der Freiheit auch die deutſcheſte aller deutſchen Städte,
Nürnberg, die Stadt der Reichsparteitage. Unſeren
Heißen ank wollen wir in dieſer Feierſtunde ſicht

aren Ausdruck verleihen. Jch bitte Sie, mein Führer,
von der Stadt Nürnberg altem deutſchen Brauch e
mäß ein Zeichen ihrer Dankbarkeit, Treue und Er

ebenheit entgegennehmen zu wollen. Das Kleinod,as die alte Reicheſtadt Nürnberg dereinſt Jahr
hunderte hindurch als ein Symbol der Einheit, Größe
Macht und Stärke der deutſchen Nation in ihren
Mauern hüten und bewahren durfte, würdig nach

ebildet aus edelſtem Material, lege ich in NürnbergsRamen als ein Geſchenk der Stadt in Ihre Hände,

einem Stellvertreter, ſchreitet die

das deutſche Reichsſchwert dem Führer aller
Deutſchen, der Deutſchland wieder einig, ſtark und
frei gemacht!“

Die Anſprache des Führers.
Sichtlich bewegt, nimmt der Führer die Nach

bildung des alten deutſchen Reichsſchwerts aus den
Händen des Oberbürgermeiſters entgegen. Er reicht es

kufen hinauf und
eröffnet den Reichsparteitag mit folgenden Worten:

„Herr Oberbürgermeiſter! Jch danke Jhnen und
der Stadt Nürnberg für den Empfang am heutigen
Tage. rm fünften Male feiern wir hier das größte
Feſt unſerer Bewegung. Wieder ſind unzählige Men
n aus allen deutſchen Gauen, erfüllt von der Kraft

er nationalſozialiſtiſchen Jdee, in dieſe uns allen ſo
liebe und teure Stadt gekommen. Stärker noch als in
den vergangenen Jahren wird ſich die Eigenart Nürn
bergs den Parteigenoſſen einprägen. Die Stadt der
e deutſchen alten Kultur erweitert ſich zu
ehends zur Stadt der neuen deutſchen Er

Le der e Gewaltig rs die Bauwerke und Anlagen,
die der rer dieſer Feſte dienen ſollen. Mit dem
heuer im weſentlichen vollzogenen Ausbau des Luit
r iſt der erſte dieſer einzigartigen Schauplätze

es nationalſozialiſtiſchen Reichsparteitages vollendet.
Er iſt uns allen beſonders an das Herz gewachſen,
weil ſich auf ihn noch während der Kampfgeit eine der
erſten Standartenweihen zu Nürnberg vollzogen hat.
Der vorläufige Abſchluß des Umbaues der Zeppelin
wieſe gibt bis zur Erſtellung des neuen großen März-
feldes der Politiſchen Organiſation die Möglichkeit
des neuen Auftretens. Es iſt für uns alle eine große
Freude, daß wir dieſe Neuanlage in ſo erhebender
Weiſe einweihen können durch die Volksarmee
der deutſchen Nation. Nun nach der Wiedererſtehung
der Kraft und der Stärke des Reiches ſind wir aber
auch beſonders glücklich, gerade in dieſer nicht nur
ſchönen, ſondern einſt auch ſo ſtark bewehrten Stadt
den Reichsparteitag feiern zu können. Das ſymboliſche

deutſcher Reichskraft, das Sie mir hier als
eſchenk h ſoll mich ſelbſt immer aufs neue

erinnern an dieſen denkwürdigen Parteitag des dritten
Jahres der nationalſozialiſtiſchen Revolution und des
erſten Jahres der neuen deutſchen Freiheit. Ich danke
Jhnen, Herr Oberbürgermeiſter, o einmal für dieſen
Empfang und das wunderſchöne Geſchenk, und bitte
Sie alle, der alten Stadt der Reichsparteitage unſeren
deutſchen Gruß zuzurufen: er Heil!“

Gewaltig klingt dann das Heil auf die Stadt Nürn
berg auf, das der Führer ausbrachte. Das Deutſch
landlied und das Revolutionslied der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung, das HorſtWeſſelLied, ſchließen
die Feierſtunde.

Des ersten Reiches Schwert
Die Reichskleinodien im Wandel

der Jahrhunderte.
Stadt der Reichsparteitage, die alte

in dieſem Jahr der Wieder
winnung der deutſchen Wehrhaftigkeit dem Führer undReichskangler als Ehrengabe eine getreue Nachbildung

des alten deutſchen KaiſerZeremoniellSchwertes über
reicht, ſo knüpft ſie damit ſinnbildlich an die große
Uberlieferung jener Zeit an, da ſie Hüterin und
Wahrerin der Heiligtümer des Deutſchen Reiches war.

Die berühmten Reichsinſignien, die Ausdruck der
Würde und Macht des Kaiſers waren, beſtehen neben
dem Krönungsornat aus der goldenen Kaiſerkrone, dem
Reichsapfel, dem „Schwert des heiligen Maurizius“
und dem eigentlichen Zeremonialſchwert der Kaiſer
krönung, bekannt als „Schwert des Großen“. Sara
griſge Künſtler aus Sizilien haben dieſes Schwert
im 18 Jahrhundert angefertigt.

Die von dem Aachener Domgoldſchmied Witte ge
ffene Nachſchöpfung des Kaiſerſchwertes iſt ſo getreu

em Original nachgebildet, daß ſie auch alle Patinie
rugen und alle Veſchädigungen aufweiſt. Sie iſt ein

Wenn die
Reichsſtadt e

Meiſterwerk deutſcher Goldſchmiedearbeit.

Bis zum Jahre 1424 wurden die Reichskleinodien
von den deutſchen Kaiſern in verſchiedenen Burgen ver
wahrt. Kaiſer Sigismund betraute die freie Wenn
ſtadt Nürnberg für ewige Zeiten mit der ehrenvollen
Aufgabe, die Jnſignien zu hüten. Sie blieben in Nürn
berg bis zum Jahre 1796. Um ſie vor dem Zugriff
Napoleons in Sicherheit zu bringen, wurden ſie aus
der Stadt gebracht und gelangten auf Umwegen nach
Wien, wo ſie ſich noch heute befinden.

De Festvuorstelſun9o
Die künſtleriſche Einleitung und zugleich den feſt

lichen Abſchluß des erſten Tages des Reichsparteitages
bildete im Opernhaus an hiſtoriſcher Stätte die Feſt
aufführung der „Meiſterſinger von Nürn
berg“ in Anweſenheit des Führers. Zu der Vor
ſtellung waren erſchienen das geſamte Führerkorps der
Partei, dazu eine Reihe von geladenen Gäſten, au

hlreiche höhere Funktionäre des Staates, die berei
ei der Eröffnung des Parteitages im Rathausſaal an

weſend waren. Ferner ſah man die als Gäſte des
Führers und Reichskanzlers zum Reichsparteitag ge
kommenen fremden Diplomaten. Als der Führer die
mit der Führerſtandarde geſchmückte Mittelloge des
Theaters at, erhoben ſich die Anweſenden und
brachten ihm mit dem Deutſchen Gruß ihre Huldigung
dar. Unter der meiſterhaften Stabführung Wilhelm
Bee e und in der Jnſzenierung von Jo

nes Maurach mit den prächtigen Bühnenbildern und
Koſtümen von Benno von Arnt fand Richard Wagners
Werk eine ausgezeichnete Aufführung. Jn ihrem
Mittelpunkt ſtanden leiſtungsmäßig der Hans Sachs
von Karl Kronenberg und Veit Pogner von Joſeph
von Manowarda, der Beckmeſſer von Eugen Fuchs, der
Walter Stolzing von Fritz Wolff, die Eva von Maria
Müller und die Magdalena von Ruth Berglund.

Das ist DBeutsechland!
Eine Pariſer Stimme zum Parkeikag.

Paris, 11. Sept. Der nach Nürnberg entſandte
Sonderberichterſtatter des „Journal“, Didier Poulain,

veröffentlicht am Mittwoch ſeine erſten Eindrücke über
den Parteitag. Unter der überſchrift: „Die triumphale
Ankunft Reichskanglers Adolf Hitler. Das Jdol des
neuen Deutſchland in Nürnberg“ ſchreibt das Blatt
u. a.: Wenn man als Franzoſe das heutige Deutſch
band nach ſeinem Wert beurteilen wolle, ſo müſſe man
ſich zunächſt einmal klar darüber ſein, daß ein reli

Hauch gang Deutſchland durchdrungen habe.
an müſſe verſtehen, daß gewiſſe Streitigkeiten, die

in Frankreich viel mehr Lärm gemacht haben würden
als in Bayern, Preußen, Württemberg oder Weſtfalen,
Deutſchland nicht erſchüttert hätten. „Täuſchen wir
uns nicht“, ſo ſchreibt Poulain weiter, „hier iſt der
Kommunismus tot, hier hören konfeſſionelle Ausein
anderſetzungen auf, wenn es ſich um den Gedanken
der Nation handelt. Hier gibt es eine einzige
Partei: der Nationalſoziali einen einzigenMann: Hitler, einen Führer, ei eIugtge heee
Deutſchland ſeinen Platz in der Welt wiedergeben, und
eine einzige Religion, die des Vaterlandes.

Die große unbeſiegbare Macht des nakionalſozig
liſtiſchen Staates abſtreiten wollen, hieße, ſich un
n mit einem gefährlichen Chloroform be

Hitler habe dem deutſchen Volk anſcheinend nicht den
Reichtum gebracht, aber er habe für alle einen neuen
Glauben geſchmiedet, in dem die größten
Hoffnungen, die Luſt zum Kampf und der Opfergeiſt
ſich vereinten. Es ſei notwendig, daß die Frangoſen
dies verſtünden und ſich mehr mit dem Gedanken ver
traut machten, daß das Deutſchland von heute zu
ſeiner Kraft noch die Kraft der Jmponderabilien ge
ſelle. Der Berichterſtatter ſchildert ſodann das Ein
treffen des Führers, und fährt u. a. fort: Man habe
in Frankreich den Fehler, die Feinde Frankreichs
lächerlich oder grotesk zu machen. Wenn dieſer Mann
ein Feind Frankreichs ſei, was er beſtreite, ſo ſei es
beſſer, ihn ſo zu ſehen, wie er moraliſch und phyſiſch
in Wirklichkeit ſei, nämlich ein Soldat und ein Krieger.
Das Deutſchland von geſtern und von heute vereinten
ſich jetzt in dem gleichen patriotiſchen Glauben. Frank
reich müſſe darüber nachdenken und es verſtehen.

Eröffnung des Parteikongresses
Die Ehrung der Toten. Rudolf Heß ſpricht.

Nürnberg, 11. Sept. Der Zuſtrom zur Stadt
der Reichsparteitage bricht auch in der Nacht zum
Mittwoch nicht ab. Während am Dienstag 54 000 Ar
beitsdienſtmänner durch die Stadt in ihre
Zeltlager Langwaſſer marſchiert waren, trafen am
Abend und in der Nacht die erſten Sonderzüge mit
den Po litiſchen Leitern ein, Auch ſie wurden
mit klingendem Spiel in ihre Quartiere gebracht und
ſahen mit Staunen und Bewunderung, daß Nürnberg
ſich zum Parteitag der Freiheit in ein ſchöneres Ge
wand als je gehüllt hat.

Auch der Mittwoch brachte rechtes Parteitagswetter.
Ein wolkenloſer Himmel blaute über Nürnberg, die
bunte Pracht der Straßen und Gaſſen vergoldend. Der
Weg zur eigentlichen Kongreßſtadt am Dutzendteich, die
Straße des Führers, iſt auch in dieſem Jahre der
künſtleriſche Höhepunkt der Ausſchmückung. Die gangen
Straßen ſind diesmal von den Wappenfahnen der
deutſchen Städte eingeſäumt. Die Zahl der ausländi
ſchen Gäſte ſcheint ſich vervielfacht zu haben. Man hört
nicht nur alle deutſchen Mundarten, ſondern auch alle
Sprachen der Nationen, die Vertreter und Gäſte zum
Parteitag der Freiheit entſandt haben.

Alle Anmarſchſtraßen zur Kongreßhalle ſind ſeit
Stunden von marſchierenden und ſingenden Kolonnen
erfüllt. Hinter den Abſperrketten der SS. ſtauen ſich
die Schauluſtigen eine Stunde vor der Eröffnung ſchon
in dichten Reihen. Die Kbergangsbrücken, die die
Pioniere über die Hauptanmarſchſtraßen, Allersberger
und Wodanſtraße, geſchlagen haben, haben ſchon ihre
erſte Belaſtungsprobe auszuhalten. Jn der Luitpold
arena ſind bereits alle Flaggen geſetzt. Die Kongreß
halle, die ſich in neuer Geſtaltung darbietet, ruft die
Bewunderung der vielen Tauſende hervor, die an den
zahlreichen Pforten des Einlaſſes harren.

Große Omnibuſſe bringen bereits die erſten Ehren
gäſte und die Vertreter der in und ausländiſchen
Preſſe, die auch in dieſem Jahre mit einem außer
ordentlich ſtattlichen Aufgebot erſchienen iſt. Der
Grundton iſt wieder auf Weiß, Rot und Gold ab
geſtimmt, Elfenbeinfarben ſind die zahlloſen Seiten
wände und auch die Stirnwand abgedeckt, auf der
wieder, auf rotem Grund mit goldenen Lorbeerkränzen
umrahmt, das Symbol der Bewegung leuchtet. ſtber
der Eingangspforte aber ſtehen die Worte, die der
Jnhaltsſtern des Reichsparteitages 1935 ſind: „Für
deutſche Freiheit, Ehr' und Wehr!“

Die Plätze der Parteiführung auf dem
Podium füllen ſich hlangſam. Hinter ihnen iſt das
Reichsſymphonieorcheſter untergebracht. Das Podium
für die Standarte reckt ſich bis zur halben Höhe an
die die Stirnwand ſchmückenden Symbole der national
ſozialiſtiſchen Bewegung

Wenige Minuten nach Einlaß ſcheint die Halle bis
auf die für die Parteiführung, die Reichs und Gau
leiter reſervierten Plätze überfüllt, aber immer noch
dringen neue Beſucherſcharen in das Jnnere, und alle
werden von den gutgeſchulten Ordnern untergebracht

In ſeiner Eröffnungsrede führte der

Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß,

aus: Jch eröffne den Kongreß des VII. Parteitages
der NSDAP., des Parteitages der Freiheit. Wir ge
denken wie immer zu Beginn des Kongreſſes der
Toten unſerer Bewegung, die ſtarben im Kampf um
die Freiheit unſeres Volkes.

Jhre Namen verlieſt der Chef des Stabes.
Nach der Namensverleſung fuhr Rudolf Heß fort:

Die Partei Deutſchlands begrüßt die anweſenden
Hinterbliebenen unſerer Toten

Sie begrüßt die Gäſte des Jn- und Auslandes,
insbeſondere die hohen Vertreter fremder Mächte, die
der Partei die Ehre erweiſen, an ihrem Parteitag
teilzunehmen. Sie begrüßt die Mitglieder der Reichs
regierung und die zahlreichen ſonſt anweſenden Ver
treter des nationalſozialiſtiſchen Staates.

Mit beſonderer Freude begrüßt die Partei die
Vertreter der Wehrmacht, die zum erſten Male als
Vertreter des deutſchen Volksheeres erſchienen ſind.

Wenn die Partkeitage der NsDAP. Meilenſteine
deutſcher Geſchichte ſind, ſo ſtehen wir dieſes Jahr an
dem Meilenſtein des Abſchnikts des Lebens unſeres
Volkes von ſolch unerhörkter Größe, daß nie-
mals mehr deutſche Geſchichte geſchrieben werden kann,
ohne ſeiner zu gedenken. Denn zwiſchen dem Ver
gängenen und dieſem Parteitag liegt der 16. Mär z
1935 liegk der Tag, an dem Sie, mein Führer,
mit der Proklamation der Wiedereinfüh-
rung der allgemeinen Wehrpflicht denWiederbeginn der deutſchen Freiheit verkündeken. Unter
Jhrer Führung ging Deukſchland über einen ihm ab
gepreßken und von der Gegenfeike gebrochenen Ver
krag hinweg und nahm ſich aus eigener Kraft das
R das primikivſte Recht jedes freien Volkes
ſich die Armee, ſich die Waffen zu ſchaffen. die not
wendig ſind, Freiheit und Unabhängigkeit zu ſichern.

(Die Rede dauert an.)

Das Große Los auf Nr. 259 620.
In Achteln in Berlin, in Vierkteln in Riederſchleſien.

Berlin, 11. Sept. Jn der heutigen Vormittagsziehung in der fünften Klaſſe der 45.271. Preußiſh

Süddeutſchen Klaſſenlotterie wurde das Große Los
mit einer Million Mark auf die Nummer 259 620 ge
zogen. Das Los wird in der erſten Abteilung in
Achteln in Berlin, in der zweiten Abteilung in
Vierteln in Niederſchleſien geſpielt.

Aufſtandsverſuch in Portugal mißglückt.
Ausnahmezuſtand in Liſſabon.

Liſſabon, 11. Sept. Gegen die nationale Re
wurde in den frühen Morgenſtunden des

ienskags e. Aufſtandsverſuch unkernommen, der
jedoch durch das energiſche Eingreifen der Regierunim Keime erſlickt wurhee gen v 8
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Ffünfer-Ausschuß
auf dem toten Punkt

Peſſimiſtiſche Meldungen. Aktion der kleineren Staaten?
London, 11. Sepk. Die Nachrichten der Morgen

preſſe aus Genf lauten ſehr peſſimiſtiſch. Die Blätter
lauben feſtſtellen zu können, daß die Arbeik desginie eheſe infolge der Halkung Jkaliens auf

koken Punkt angelangt ſei. Angeblich wünſche die
anzöſiſche Regierung, daß der Fünfer- Ausſchuß die
bfaſſung feines Berichtes aufſchiebe, um noch

eine ließe Bemühung um eine friedliche
ermöglichen. Anſcheinend wolle Laval

die Pariſer Vorſchläge an Italien noch ekwas erweitkern,
Ferner berichten die Bläkter, daß der Meinungsgusfauſch zwiſchen Sir Samuel Hoare und Laval ſch

auf die Frage ekwaiger Sühnemaßnahmen bezogen
habe. Hoare habe eine ſehr entſchloſſene Haltung ein
Page und Laval dringend aufgefordert, das gleiche

Von der r x h m 7 SHundsverſammlung erwartet, e hnſiim Ton, aber ſehr en eh im Jnhalt ſein e
Wahrſcheinlich werde auch Laval das Wort ergreifen
In der Londoner Preſſe wird nicht bezweifelt, daß
ſende und Frankreich grundſätzlich einer Meinung

Mehrere Blätter melden, daß eine Reihe von
Skaaten, wie Norwegen, Schweden, Dänemark und
Holland, erklärk hätten, ſie würden aus dem Völker
bund guskreten, wenn die Großmächte zeigten, daß ſie
nicht bereit feien, die Völkerbundsſatzung zur An
wendung zu bringen. Auch mehrere füdamerikaniſche
Staaten häkten eine ſehr energiſche Haltung ein
genommen.

Auch in franzöſiſchen politiſt wodie Suiwianmg g in e er ewig
L u ſeit Montag beſtehende Peſſimismus noch

Kreiſen Fünfer Ausſchuſſes bereits, ob es über
haupt noch Zweck habe, die Arbeiten fortzu Mbehaupte ſogar, daß der engliſche en Aus

habe, die Mn e e fette m ehe eum
zu werden. Der frangöſt Außenminiſtabe ſich jedoch widerſetzt und auf e r r

Folgen hingewieſen, die ein ſolcher Entſchluß nach ſich

ziehen würde, und um dem Wunſche Lavals entgegen
zukommen, habe ſich der Ausſchuß auf Donners
tag vertagt. Die Ausſichten ſeien jedoch wenig
ermutigend, und man müſſe ſich fragen, der Völker
bund ſchließlich nicht doch den Mißerfolg der Vere feſtſtellen müſſe.

Der gleichen nſicht iſt auch die Sonderbericht
erſtatterin des „Oeuvre“, die aber gleichgeitig hinzufügt,
daß ſich der frangöſtſche Miniſterpräſident ſelbſt keine
großen Hoffnungen mache.

Man müſſe feſtſtellen, daß die Lage langfam, aber

ſicher zur Eröffnung des bewaffneken
Konfliktes abgleite und zu einem ernſten Wider
ſtand des Völkerbundes gegen eine ſolche Verletzung
der Satzungen führe. Aloiſi habe dem Vorſitzenden des
Fünfer- Ausſchuſſes klipp und klar erklärt, daß der Duce
ohne eine vollſtändige militäriſche Beſetzung Abeſſiniens
keine Löſung der Angelegenheit ſehe.

Dureh ciie Hintertüre
Litwinow nachträglich zur Teilnahme an den
Arbeiten des Völkerbundspräſidiums eingeladen.

e 11. Sept. Das ium der Völkerbundsver ß, den Vertreter der Sowjet
union nachträglich zur Teilnahme an den Ar
beiten des i einzubaden. Litwinow hatte bei
der Wahl der
erhalten, ſo J den drei europäiſchen Grof
mächten noch Agien und Meyxiko, nicht aber die
Sowjetunion in das Präſidium gewählt wurde.
Hierüber war bei der ruſſiſchen Abordnung eine ſehr
ſtarke Verſtimmung tanden. Beneſch hat
nun das P davon zu überzeugen verſtanden,

es angebracht ſei, eine Großmacht wie Sowjet
land Beteiligung aufzufordern. Der den Völker

der freien und
demokratiſche Grundſatz

geheimen Wahl für die beſchließenden
O e iſt ſomit aus Gründen der politiſchen Zweck

igkeit, die allerdings in dieſem Falle dem tſchecho
ſlowatiſchen Außenminiſter beſonders nahelag, durch
brochen worden.
Jtalieniſche Kriegsſchiffe

in griechiſchen Gewäſſern.
Athen, 11. Sept. In Pylos, Syra und J

lief je ein italieniſches Kriegsſchiff ohne vorherige Ver
ſtändi der Athener Regierung ein. Der griechiſche
Geſ in Rom iſt beauftragt worden, Aufklärung

izepräſidenten nur 29 Stimmen

bei der italieniſchen Regierung einzuholen.

Die Dvnamikcier nationaſsozialistischen Idee
Rede Dr. Dietrichs auf dem Empfang der Preſſe in Nürnberg. „Die Macht
der Staaten weniger auf Bajonetten als auf völkiſcher Energie begründet.“

Bei dem Empfang der Preſſe aus Anlaß des
Reichsparteitages hielt der Reichspre der

Dr. Dietrich, eine Rede, in
ausführte:

habe im vorigen Jahre die Gelegenheit dieſesEmpfanges benutzt, um die Bedeutung der Preſſe e

Leben der Völker aufzuweiſen und hervorzuheben.
eute möchte ich Jhnen die Bedeutung der national

ſozialiſtiſchen Wee in ihrer inneren Dynamik und ihrer
Sagen Spannweite in einigen kurzen Strichen um
r

Die Paren iſt der durch ſeine politiſche Leiſttete Orden der deutſchen Nation Die n ſt

ſtimmt zur politiſchen Führung der Nation. Jhr Sir t der rer des Deutſchen
Reiches. Jhre L s- und Leiſtungsſchule iſt die
Wurzel im Erdreich des Volkes, aus der die politiſche
m ihre Kräfte zieht und die dem nationalſozia
ſtiſchen Staat die Männer zur Führung gibt. Jn

der Partei hat der Führer, der Schöpfer des National
ismus, Reich und Staat verankert, feſt wie auf

gewachſenem Fels.

Klaſſengedanke und Gemeinſchaftsgedanke.
Abſolutismus, Liberalismus und Marxismus ſind

politiſch und ſozial weſensbeſtimmt durch den Klaſſen
gedanken. Jn ihnen beherrſchen entweder die Klaſſen
den Staat oder es iſt den Klaſſen erlaubt, ſich gegen

e zu organiſieren. da ene tonalſogialismus den Gemeinſchafksgedangegenüber, der r Klaſſen mehr kennt, ſondern nur

eine Volk einſchaft. Der Jan o la hat
nicht die Beſeitigung der Un leichheit der Menſchen

n Gang geſchrieben, ſondern er hat die Un
gl it der Bedingungen beſeitigt, unter denen ſie

r er u. a.

arbeiteten. Aber hat nicht der Nationalſogialismus
um der Gemeinſchaft willen die perſönliche Freiheit
vernichtet? Unſere Gegner draußen behaupten es.

Aber ſie irren! Der Gemeinſ nke des Na
tionalſogialismus unterdrückt nicht etwa die Perſönlich
keit, ſondern fördert ſie, um ſie zum Führertum zu

ſprechen, dann gibt uns die S Leiſtung des
unſt, tiſche Erfolge

i erzielen, hat er uns in eindri hen Weiſe vor
e geführt. Jnnerpolitiſch in 14jährigem Ringen

um

Jahren ſeiner r Laufbahn.
s rionalſogialismus hervor und in anhat, iſt aber ſchöpferiſches Prinzip
von großer außenpolitiſcher Zukunftsbedeutung. Dieſer
Staatsgedanke bringt der Welt zum Bewußtſein, daß
die Macht der Staaten weniger auf den jonetten
begründet iſt, als auf den völkiſchen Energien und
Kraftreſerven.

Grundlinien der Außenpolitik.
Der rn der ſog. Kollektivität der Siegerſtaaten

im en von Verſailles ſtellt der Nationalſozialis
mus entgegen die Politik der Zuſammenarbeit
re und ſouveräner Staaten im Lichte

er Glei
Der Genfer tik ergebnisloſer Mammutkonfe

renzen am laufenden Band, die nur durch Vertagungs
und Verſchleppungstaktik ihr Daſein friſtet, ſtellen wir
gegenüber das Prinzip der direkten Fühlung
nahme von Staat zu Staat, das zu unmittel

bar praktiſchen Ergebniſſen kommt, wie im deutſch
polniſchen Freundſchaftsvertrag und im deutſch eng
liſchen Flottenabkommen.

Der Methode der Geheimdiplomatie und der vor
faßten Entſcheidungen ſtellen wir gegenüber die
olitik der offenen Sprache und der Ver

handlungsparität ſouveräner Staaten.
Der Politik der i der verwickelten Pakt

ſyſteme und bedrohlichen Militäralliangen in Form
von konfliktfördernden Beiſtandspakten ſtellen wir ent
gegen das Prinzip der Nichtangriffsverträge, der Lo
kaliſierung der on ne und damit der Jſolierung der
Widerſtreitenden, das die Verantwortlichkeit der
Stagatsmänner im Intereſſe des Friedens erhöht.

Dem Schlagwort von der Unteilbarkeit des Frie
dens halten wir entgegen die praktiſche Friedenspolitik
der e des Krieges durch rechtzeitige Beſeiti
gung ſeiner Vorausſetzungen.

Die nakionalſozialiſtiſche Jdee als neues fruchtbares
Zrwan internationalen Gemeinſchaftslebens iſt nicht
n der n ſondern im Vormarſch! Der Nationalſozialismus ſt bereit, mit jedem die geiſtige
Klinge zu kreuzen, der c im Intereſſe der Wahrheit
und des Fortſchritts ehrlich und unvoreingenommen
mit ihm auseinanderſetzen will. Hier in Nürnberg auf
den KReichstagen der Partei iſt Gelegenheit, dieſes Sein
und Wollen des Rakionalſozialismus ſowohl in ſeiner
äußeren Geſtalkungskraft wie in ſeiner geiſtigpoliti
ſchen Tiefe zu erfaſſen.

In Moskau tagte vor wenigen Wochen der Welt
tkongreß der Komintern unter der Parole, die Brand
fackel des bolſchewiſtiſchen Umſturzes in alle Länder
der Erde zu tragen. Hier in Nürnberg iſt die Natio
nalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei zu ihrem
Reichsparteitag verſammelt zu fruchtbarer rbeit am
deutſchen Volke und zur Bekundung der Wieder
gewinnung ſeiner Freiheit

11, Sept. Reichsminiſter Ruſt hat in
einem Erlaß über die Raſſentrennung auf den öffent
lichen Schulen, in dem als Vorbereitung für die Ein
richtung von Judenſchulen zu Oſtern 1936 Erhebungen
über die Raſſezugehörigkeit der Schülerſchaft angeordnet
es eine alte, nationalſozialiſtiſche Forderung tatkräftig
n Angriff genommen.e in enger Fühlungnahme mit dem Raſſen
politiſchen Amt der NSDAP. ausgearbeitete Erlaß
bereitet einen weiteren wichtigen Abſchnitt in der Raſſe
ger mine des neuen Veutſchland vor und beweiſt,
aß Deutſchland keineswegs geneigt iſt, wie ausländiſ

ſeinen grundſätzlichen

Berlin,

n zu wiſſen glauben,aſſeſtandpunkt aufzugeben
Auf dem Gebiete der Volksſchule iſt zur Erreichung

Zieles die derjenigen nicht
ariſchen Schulkinder, die der moſaiſchen Religion an

ehören, in beſonderen jüdiſchen Volksſchulen ſchon bis
energiſch gefördert worden. Insbeſondere iſt mit

taatlicher Genehmigung ſeit 1934 eine größere Zahl
privater jüdiſcher Volksſchulen neu entſtanden.

Der entſcheidende Geſichtspunkt iſt aber nicht die
Zugehörigkeit zur moſaiſchen Religion ſondern zur
jüdiſchen Raſſe. Der raſſefremde, jüdiſche Schüler
bildet in der Klaſſengemeinſchaft der ariſchen Schüler
und Lehrer einen Fremdkörper. Sein i
ſich als ein außerordentliches Hindernis im deutſch
bewußten nationalſozialiſtiſchen Unterricht und macht
die notwendige, in der Raſſe begründete Uberein
ſtimmung zwiſchen Lehrer, Schüler und Lehrſtoff un
möglich. Der neue Erlaß des Reichserziel
miniſters Ruſt zielt deshalb auf Durchführung
völligen Raſſentrennung in den Volksſchulen ohne Rück

Daſein erweiſt

iſt: Die
Raſſengemeinſchaft zwiſchen Lehrer und Schüler. Aus
dem Erlaß iſt noch folgendes erſichtlich:

Bei den Pflichtſchulen iſt mit Rückſicht auf die auch
D Nichtarier nach wie vor beſtehende Schulpflicht eine

erweiſung auf private Volksſchulen nicht angängig.
Vielmehr wird die Errichtung öffentlicher Volksſchulen
für Juden erforderlich werden. Jn dieſen Schulen
werden alle diejenigen Schüler und Schülerinnen zu
ſammenzufaſſen ſein, bei denen entweder beide Eltern
leile oder ein Elternteil jüdiſch ſind. Die ſogenannten
Vierteljuden, bei denen ein Großelternteil jüdiſch iſt,
beabſichtigt der Reichsergiehungsminiſter bei der auf
dem Gebiet des Schulweſens vorzunehmenden Raſſen
trennung außer Betracht zu laſſen. Vorausſetzung für
die Errichtung einer öffentlichen jüdiſchen Volksſchule
iſt das Vorhandenſein von wenigſtens 20 jüdiſchen Kin
dern innerhalb einer Gemeinde

Der Eriaß zeigt, wie ſorgfältig und gewiſſenhaft
der Staat auf dem Gebiet ſeiner v
vorgeht, um unnötige Härten zu vermeiden und do
ein Ziel, eine von Fremdkörpern gereinigte völkiſche
Lebensgemeinſchaft zu erreichen. Es ſteht zu hoffen,
daß alle Staats und Parteiſtellen mithelfen werden,
das vom Wir n Ruſt geſteckte Ziel
zu erreichen, ſo daß zu Oſtern 1936 auf dem Gebiete
des öffentlichen Volksſchulweſens eine möglichſt voll
ſtändige Trennung zwiſchen deutſchen und jüdiſchen
Kindern durchgeführt iſt.

Rundfunkeprogramm
zum Reſechsparteitag
Die wichtigſten Ereigniſſe des Parkeitages

der Freiheit werden in den Tagen vom 10. bis
16. September über alle deutſchen Sender
dem deutſchen Volke vermikkelt werden. Die Reichs
ſendeleitung hat folgende Uberkragungen vorgeſehen:

Mittwoch, 11 Sept., 16.15 bis 17.15 Uhr, Reichs
ſendung: Grundſteinlegung zur Kongreßhalle; 19.45
bis 21.30 Uhr, Reichsſendung: Külturtagung im
Opernhaus.

Donnerstag, 12. Sept., 18 bis 19.30 Uhr, Reichs
er Appell des Reichsarbeitsdienſtes auf der

eppelinwieſe; 21.15 bis 22 Uhr, r Ab
nahme des Fackelzuges der Politiſchen
Führer am Bahnhof.

e 13. Sept., 16.45 bis 18.30 Uhr, Reichs
ſendung: Appell der an chen Leiter auf der Zeppe

linwieſe; 20 bis 22 uitpoldhalle.
Sonnabend, 14. Sept., 9.45 bis 11 Uhr, Reichsſen

dung: Der Führer ſpricht zur Hitler-Jugend in der
Hauptkampfbahn des Stadion; 19 bis 20.30 Uhr,
Reichsſendung: Ausſchnitte aus dem Volksfeſt im
Stadion.

Sonntag, 15. 3 7.45 bis 10 Uhr, n
Appell der SA., SS. und NSKK., in der uitpold
Arena; 11.25 bis 13 Uhr und ab 14.55 bis etwa
15.30 Uhr, Reichsſendung: Funkberichte vom Vorbei
marſch vor dem Führer am AdolfHitlerPlatz.

Montag, 16. Sept., 15.25 bis 16.45 Uhr, Reichs
ſendung: Funkbericht von den Vorführungen der Wehr
macht und Anſprache des Führers an die in Parade
aufſtellung angetretenen Trüppen; 18.30 bis 20.30 Uhr,
Reichsſendung: Forehng und Schluß des Parteikon
gras 20.30 bis 21.30 UÜhr, Reichsſendung: Militär
onzert aus Nürnberg. Dazwiſchen Kurzberichte vom

Biwak der Wehrmacht; 21.30 bis 22.30 Uhr: Großer
Zapfenſtreich vor dem Führer auf der Zeppelinwieſe.

eiter durch den

hr;: Frauenkongreß in der

Ernennungen m Reſehsheer
Das Reichskriegsminiſterium gen folgende Er

nennungen zum 1. Oktober 1935 bekannk:

Generalmaſor von Reichengu, Chef des Wehr
machtsamkes im Reichskriegsminiſterium, zum Kom
mandierenden General des VII. Armeekorps und Be
fehlshaber im Wehrkreis VII.

Generalmajor Keitel, Jnfankerieführer VI, zum
Chef des Wehrmachtsamkes im Reichskriegsminiſke
rium.

Generalmajor Köſtring zum Militärattaché bei
der Botſchaft in Moskau und der Geſandkſchaft in
Kowno.

h riederici zum Milikärakkaché bei den
Geſandtſchaſten in Budapeſt und Sofia.

Oberſt S du Faur zum Milikärakkachs
bei der Geſandtſchaft in Belgrad.

Oberſt von Sktudnitz zum Militärattachs bei
der Botſchaft in Warſchau.

Oberſtleuknank Röfſing zum Militärakkaché bei
den Geſandtſchaften in Helſingfors, Riga, Reval,
Stockholm, Oslo und Kopenhagen be

Der bisherige Kommandierende GenerVI. eneete nd Befehlshaber im Wehrkreis VII,
General der Infanterie Ada in, wird zum Komman
deur t der neugeſchaffenen Wehrmachtksakademie er

nannk.

Tſaldaris an das griechiſche Volk.
Athen, 11. Sept. Wie die „Agence d'Athèns“

mitteilt, richtete Miniſterpräſident Tſaldaris eine
Botſchaft an das griechiſche olk. Nachdem er auf die
vorige zu ſprechen kam, die den wer Rücktritt
des Kriegsminiſters Kondylis zur olge hatten,
äußerte er ſich zur Frage der be oMiniſterpräſident Daldarie verkündete fo gendes: „Jch

elbſt bin davon überzeugt, daß ein demokrati
ches Königrei die naturgegebene

Regierungsform für unſer Land iſt.

n Erlangen fand eine große Arbeitstagun der
Politiſchen Leiter der er der S A.ſtatt, auf der u. a. Gauleiter Bohle eine Rede hielt.

Paläontologenkongreß in Halle
Die Jahresverſammlung der Deutſchen Paläonto

logiſchen Geſellſchaft wurde im örſaal des Geolo
iſch-Paläontologiſchen Jnſtitutes der MartinLuther
niverſität eröffnet.

v der Prof. Schmidten, Mainz, re te die Erſchienenen, vor allem
ie Vertreter der Stadt, der Univerſität und des Berg

baues, den Vertreter der Preuß r Serlogikchen
Landesanſtalt Exzellenz von Seydlitz ſowie denPyrdienſtyellen Shopſer des Geiſeltalmuſeums Prof,

eigelt.Wergalgllgr Dr.-Jng. de la Sauce teilte mit,
daß das Muſeum in der erſten Hälfte dieſes Jahres
bereits eine Beſucherzahl von über 3500 aufweiſt, die
meiſt von weither, oft aus dem Ausland kamen. Das
Intereſſe für die Geiſeltalfunde beſchränke ſich dabei
keineswegs nur auf die Fachleute, ſondern auch der
e ann der Fauſt bekunde x Verſtänd
nis für das, was 3 aus einer Welt, von der uns
über 30 Millionen Jahre trennen, ſozuſagen mit Haut
und Haaren überliefert worden iſt.

Jm Anſchluß an die Begrüßung wurde ſogleich in
die Arbeitstagung eingetreten. Es berichtete zu
nächſt Prof. Hundt, Gera, von neuen Forſchungen
über mitteldeutſche Graptolithen.

Vom oberen Kambrium bis zu unterkarboniſchen
Erdablagerungen hinauf finden ſich die als Grapto
lithen bezeichneten foſſilen Polypenkolonien. Die Kolo
nien haben meiſt lineare Geſtalt und ſind entweder ein
fach, veräſtelt, gekrümmt, verzweigt oder ſpiral auf
gerollt. Die die Kolonie bildenden Zellen ſelbſt ſind
in einer oder mehreren Reihen zahnartig hervor
Foſſdend um die Stöcke gruppiert. Mit dieſen

oſſilien des ſog. Gotlandiums des Thüringer Waldes
begann Hundt paläobiologiſche und bioſtratonimiſche
Forſchungen anzuſtellen.

Wertvolle Beiträge zur Lebensweiſe von Diplound im unteren Graptonthen

mehrere Polyparien, an denen gezeigt werden konnte,
daß das Polyparium innen paltet iſt und ſich
darin eine wimmblaſe entwickelt hat, die an drei
Strahlen v iſt und als Schwebevorrichtung ge
dient da Solche Tiere mit noch gefüllter Blaſe ſind
durch irgendeine Urſache auf den Lebensraum gefallen
und dort eingebettet worden. r die Spuren einer
Membran kann man an dieſen Exemplaren erkennen.

Zur Frage der Lebensweiſe monograptitiſcher
n rn s Gotlandiums haben 4 Hſtthüringer
573 ſtellen beachtenswerter Beiträge geliefert, die beiohenleuben, am Schlängelweg be Bad Ronneburg,

bei Weckersdorf und im Ramsbachtal bei Spechts
brunn, ferner im Hohlweg bei Creunitz. Es zeigten
ſich neben Maſſenvorkommen dieſer monograptitiſchen
Graptolithen auffallende a en, die alsGraptolithenbüſchel ange! en werden müſſen. Dieſe
Büſchel zeigen ſich meiſt auf größeren Schichtflächen
allein, ohne da andere Graptolithenreſte
in auffälliger Weiſe vorhanden ſind. Dieſe Art des
Vorkommens läßt den Schluß zu, daß dieſe mkolonien auch an Tangen befeſtigt geweſen ſein

müſſen. Von dieſen unterſcheiden ſich
die Maſſenvorkommen, die unter Mitwirkung von
Strömung, Strandſeeumbildungen und Gezeiten
wirkung entſtanden.
meter lange Monograptus leritry— 30 Zentimeter
lange Monograptus priodon und 3 piiin r lange
Monograptus eckti bergen. Dabei iſt anzunehmen,daß die Monograpten die älteſten diſtalen Sie ab

warfen und ſomit die heutigen Funde nicht die ganze
Länge darſtellen.

Außerordentlich intereſſant waren die Ausführun
en von Dr. Voigt Halle (Paläontologiſches Jnins über die Bedeutung der Lackfilm-Methode für
ie Geologie und Paläontologie, die bei der Bergunder Geiſeltalfunde mit größtem Erfolg genug

wurde. Eine Zone ſolcher in der Kohle ge
machten Funde mit der ü Paraffinmethode iſt
nur bei größeren Stücken möglich. Bei kleinen undraptus lieferte einſern des thüringiſchen Oberſilurs, im Weinberg

Plattebei Hohenleüben. Auf einer lagen
leicht de Funden iſt ſie per anwendbar. Das
Lackfilmverfahren beruht darauf, daß der betreffende

er Vortragende konnte 70 Zenti eine

Albdruck zunächſt mit einer dünnen Lackſchicht (Zapon
lack) überzogen wird. Nach der Trocknung wird eine
dickere Schicht eines Speziallacks (Sprimoloid Geiſel
tal) aufgetragen, der als Träger des Ganzen wirkt.,
nachdem die Kohle abpräpariert iſt. Die Methode iſt
von e Bedeutung auch für die Prähiſtorie und
die eologie Herſtellung von vonlockerem Geſtein). Ganz beſonders wichtig iſt, daß esmit Hilfe der Lackfilmmethode möglich ſt auch von
lockeren Sedimenten (Sanden, Kies, Ton, Löß) Pro
file abzunehmen.

Vom muſealen Standpunkt aus leiſtet die Lackfilm
methode geradezu unſchätzbare Dienſte, da es möglich
iſt, ganze Grubenwände im Spiegelbild ins Muſeum
e bringen. Da die Lackfilma zig durchſichtig ſind
önnen ſie ohne weiteres als mikroſkopiſches Präparat
verwendet werden. So konnten bei den Geiſeltal
funden ohne große 7 foſſile Blätter, ja ſogar
Darminhalte von Tierreſten, Zellkerne, Muskulatur)
im durchfallenden Licht ſichtbar gemacht werden.

Sonderausſtelnng „Entartete Kunſt“
in Nürnberg.

Die Nürnberger ſtädtiſche Galerie zSonderausſtellung „Entartete Kunſt“. Es 5

ſich um eine Wanderausſtellung des Dres
dener Stadtmuſeums, doch ckeaus der Nürnberger Sammlung zu ſehen, die in der
eit des vöclkiſchen und kulturellen Nieder für
ndhaft teures Geld wurden. einem

Geleitwort des Dresdener Oberbürgermeiſters ſoll die
Ausſtellung zeigen, in welchem Sumpf von h

theit und kramp e die deutin 14jähriger e wir jüdi der Gelee
geraten war.

Anläßlich einer Vorbeſichtigung ſprach Gauleiter
Streicher über den Urſprung ſolcher Bilder und
führte u. a, aus: Der Menſch iſt ſo, wie ſein Blut iſt,
und da Raſſen verſchieden ſind und verſchiedenes Blut
haben, ſo werden ſie auch in ihrer Kunſt immer Ver
ſchiedenes zum Ausdruck bringen. Die Kunſt iſt Aus

druck des Suchens nach dem Göttlichen. Jede Raſſe
aber ſucht ihren Ausdruck des Gottſchauens zur Dar
ſtellung zu brin Niemals iſt es der kaltberech
nende Verſtand, ſondern das Gefühl, das einem W
was Kunſt iſt. Solange das deutſche Volk mögl
unvermiſcht war, hatten wir viele Menſchen, die dazu
geſchaffen waren, ſich künſtleriſch zu betätigen. Seit
dem aber der Jude in unſer Volk eindringen konnte,
iſt es anders geworden, und wir ſehen an dieſen
Bildern, wie weit ein Volk kommen kann, wenn
fremder Geiſt und fremdes Blut die Herrſchaft be
kommen. Heute können wir es nicht mehr zulaſſen,
daß Angehörige einer Raſſe, die uns weſensfremd iſt,
die Richtung gibt für das, was Kunſt, was Gottr

ſchauen iſt. 14 Jahre lang maßte ſich das eine farbige
Minderheit an. Wenn es ſo weiter wäre,
wären wir an Leib und Seele zugrunde gegangen.

Die Tagung der Deutſchen Geologiſchen
Geſellſchaft in Würzburg.

In der geſchäftlichen Sitzung der Deutſchen GeologiſchenGeſellſcha t Lerſtaltete der e der Geſellſchaft, Ge
heimrat chucht, den Jahresbericht, dem zu entnehmen
iſt, daß die Geſellſchaft zur Zeit 865 Mitglieder und ſechs
Ehrenmitglieder zählt. Der Vermögensſtand der Geſell
ſchaft beläuft ſich nach dem Bericht des Schatzmeiſters auf
16 100 Mark. Nach dem Bericht des Archivars wurde die
Bücherei der Geſellſchaft weſentlich vermehrt und der
Bücheraustauſch erweitert. Der Entwurf der neuen
Satzungen wurde einſtimmig angenommen. Bei der an
ſchließenden Vorſtandswahl wurden gewählt: Weigel,
1. Vorſitzender; Range, ſtellv. Vorſitzender; Picard, Schatz
meiſter; Baertling, Schriftleiter; Bruſt, Archivar Beck
mann, ine Als Ort der nächſtjährigen Tagung
wurde Kaſſel beſtimmt.

Die Staatsakademie für Raſſen und Geſund
heit spflege in Dresden führt vom 28. bis 80. September
in Zwicka u abermals einen raſſepolitiſchen Lehrgang
durch, der in der Hauptſache für Lehrer, Beamte uſw. be
ſtimmt iſt, jedoch darüber hinaus für jeden offenſteht.

t
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Aus Merseburgo
Pflügende Pferde.

An dem Nachmittag, an dem er wieder einmal diLeine der Pferde in den Händen hielt, ließ er ſo J.
eit, einmal eine Arbeit auszuſuchen. Er führte den
flug es galt ein Vorbeet zu ackern die Leine

In wie ein Schulterriemen über die Achſel. Der
flüg ziſchte durch die ſchwere Erde, die er brach, in

roßen feſten Schollen, legte ſie ſich um und die
charfen Meſſer ſchnitten kantig in den Boden.

Die herbſtliche Luft ſtand im ſchwachen Sonnen
chein und ein paar ſchon novemberliche Krähen
tanden hochbeinig, lauernd vor den Mauſelöchern.

Auf dem graſigen Vorbeet lag faulendes Obſt,
braunfeuchte Blätter und ſchon herabgebrochene Aſte.

Die Pferde ſchritten weit aus, das eine, vor dem
der Junge das bängliche Gefühl vorſichtiger Zurück
haltung leiſe zum Vorſchein kommen ließ, ging in
ber Furche. Als Sattelpferd warf es den Schmutz

auf, denn in ihm war das Feuer langvergeſſener

Wer e 7 9ein langer Schweif, ſein Hals, ſein ſchaffeNacken und der wippende Kopf waren e 83
eſchwungene Linie. Die Leine und dase mm n e weichen Haar
ell an dieſe Linie und ſein gewaltiges Tempewies den ſchaffenden Weg. Prerament

Der Pflug ruckte in den Wagſcheiten, an denen die
Ketten des Geſchirrs hingen, die den Pflug hielten.

Das andere Pferd, der gute Kamerad, war weniger
chön, ſein Schwanz war kupiert, jedoch die klugen
ugen verfolgten den Vorgang des Gehens, des Wen

dens, und dieſe großen kiefdunklen Augen ſchauten
über die Reihen, die ſie ſuchend zogen. Seine Ruhe,
eine Ausdauer und ſeine gebändigte Kraft führte den
ſchönen Kameraden zur Linken und diente dem
imngen der den Pflug hielt.

or Jahren hatte er einmal dem Jungen mit ſeiner
rechten Hinterhand einen Schlag verpaßt, daß jener
g8e n die e flog und immer, wenn der

allach nun den Fuß hob, fiel dem Jungen der helle
Schimmer des Eiſens auf auch da

mals hatte es in der Sekunde des Schlages ſo geblinkt.
Der Pflug h feſt in dem ſchweren Boden, es

war kaum Kraft anzuwenden, ihn zu halten und das
Meſſer warf die Erde um und um. Die Schar fraß

in den miſtigen Acker, das faulende Stroh des
ungs fand ſich zurück in den Boden, aus dem es ge

kommen und das befreiende, neues Leben bereitende
Arbeiten war Freude, rein und gut, wie die Liebe
zweier Menſchen.

Zahlt Steuern! Das Finanzamt macht die
bis zum 10. September fällig geweſenen
merkſam und erwartet umgehende Zahlung der rück
ſtändigen Beträge.

Erhöhte Froſtgefahr.
Unſere Befürchtungen in der geſtrigen Nummer

wegen der Gefahr von Nachtfröſten hat ſich leider be
P Wenn auch der geſtrige ſonnige Herbſttag die

ft r angenehm erwärmte, ſo ließ doch ungehinderte
Ausſtrahlung der Wärme infolge des ſternklaren Abend-

mmels die Temperatur dann empfindlich ſinken, ſo
ß nachts ſtellenweiſe nur noch 2 Grad über dem

Gefrierpunkt gemeſſen werden konnten. Für die erſte
Hälfte des September ſind das jedenfalls keine an
genehmen Ausſichten.

t

Der Bahnübergang iſt geſperrt.
Die amtliche Bekanntmachung des PolizeipräſidentenEberrung de Roten Brückenrains n dahin

berichtet, daß nicht die S ſondern der Bahn
übergang am Roten Brückenvain geſperrt iſt, wie
übrigens ſchon ſeit einiger Zeit durch eingerammte
Pfähle kenntlich gemacht iſt. Das Führen von
Fahrrädern über den Bahnübergang iſt geſtattet.

Laſtauto gegen Fuhrwerk.

tdauto und einem Laſtauto fuhr
das Fuhrwerk auf. Ein Kotflügel wurde be

ſchädigt. g
Jn die Geiſel geſtürzt.

Am Dienstagnachmittag, gegen 17 Uhr, ſtürzte einetwa 4 Jahre alter Junge in der al on ſtrepe in

die Geiſel. Der Junge war beim Spielen von einem
älteren Jungen hineingeſtoßen worden. Ein 13 jähriges
Mädchen, die den Kleinen im Waſſer bemerkte, ſprang
ſofort hinzu und zog ihn heraus.

t

Neue Verkehrszeichen.
An allen Straßen, die in die Ferwerkehrsſtraße 91,

im Bereich unſerer Stadt einmünden, ſind neue Ver
kehrszeichen angebracht worden. Das Zeichen iſt ein
weißes, auf die Spitze geſtelltes Dreieck, das rot um
rändert iſt. Es deutet an, daß man auf eine Fern
verkehrsſtraße kommt, und damit auch das Vorfahrts
recht auf Hauptverkehrsſtraßen beſonders zu beachten

Auch in den Zufahrtsſtraßen zu den übrigen Haupt
verkehrsſtraßen unſerer Stadt, die wir ſeinerzeit bei der
d r des Straßenweſens anführten, ſind die
neuen Verkehrsſchilder aufgeſtellt worden.

e

Hinter eiſernen Gardinen.
Feſtnahmen im Auguſt.

Im Bereiche des Polizeipräſidiums Weißenfels er
folgten im Monat Auguſt 40 Feſtnahmen. Es
wurden verhaftet

in Merſeburg 15 Perſonen, und zwar 9 unter dem
Verdacht von Einbruch und Diebſtahl, 1 wegen Land
Wer und Bettelns, 4 wegen verſchiedener Straf
aten, ſowie 1 e Perſon;

in Weißenfels 12 Perſonen, und zwar 1 wegen
Sittlichkeitsdelikts, 2 wegen Einbruch und Diebſtahl,
1 wegen Körperverletzung, 3 wegen verſchiedener
Straftaten, ſowie 5 geſuchte Perſonen;

in Jeitz 13 Perſonen, und zwar 1 wegen Sittlich
keitsdeütt, 2 wegen Einbruch und Diebſtahl,

1 wegen Unterſchlagung und Betrugs, 2 wegen Ur
kundenfälſchung, 2 wegen Landſtreicherei und Bettelns,
b wegen verſchiedener Delikte.

Einmal wöchentlich Hering oder Bückling
bei der Wehrmachk.

Infolge beſonders ergiebiger deutſcher Fänge
kommen zur Zeit viele friſche rnſe und Bücklinge
deutſcher Herſtellung auf den Markt. Die deutſ
Heringsfangzeit dauert dis etwa Mitte Oktober.
In einem Erlaß erklärt der Reichskriegsminiſter,
volkswirtſchaftliche Gründe ſprächen dafür, bis zu
dieſer Zeit friſche Heringe und Bücklinge
möglichſt wöchentlich einmal in den Wehrmachtsküchen
zur Mittags oder Abendkoſt zu verabreichen.

Nr. 212.

Kw

(.„M K. “-Bilderdienſt.)

Das Finanzamt wächſt.

Wen unterſtützt das WhW.?

Ankräge rechkzeitig einreichen.
Am 9. Oktober eröffnet der Führer das 3. Winker

hilfswerk des deutſchen Volkes. Der Kreisbeauftragte
für das WHW., Pg. Dörfler, weiſt in einer Be
kannkmachung im heukigen Anzeigenteil darauf hin,
daß durch das Winkerhilfswerk 1935/36 wieder alle
Perſonen unkerſtützt werden, die den nötigen Lebens-
bedarf für ſich und ihre unkerhaltsberechtigten An
gehörigen nicht oder nicht ausreichend aus eigenen
Mitteln und Kräften beſchaffen können. Dazu gehören
Erwerbsloſe, Wohlfahrtsempfänger, Kurz- und Nok
ſtandsempfänger, Klein- und Sozialrentner und Er
werbskälige, deren Verdienſt zur Deckung der im
Winker erhöhten Lebensunkerhaltungskoſten nicht aus
reicht.

Für die Bewilligung der Unterſtützung iſt die Ein
reichung eines Ankrages noktwendig. Die Ausgabe
der vorgeſchriebenen Formblätter erfolgt vorläufig für

die Skadt Merſeburg in der Fiſcherſtraße 19,
vormilkags von 11 bis 1 Ahr und nachmikkags von
15 bis 16 Ahr.

Bernfsfragen der Gaſtwirte
Die Zuſammenkunft der Merſeburger Gaſtſtätten

beſitzer beim Kollegen Terne am Dienstagnachmittag
wurde eingeleitet mit einem kurzen Vortrag über die
Beſtrebungen des biologiſchen Volksbundes Leipzig.
Man gedachte dann des toten Kollegen Rudolf
Oeltzſchners, der im Dienſte der deutſchen Fliegerei den
Heldentod gefunden hat.

Bei der Bekanntgabe eingegangener Schreiben war
von Jntereſſe zu hören,

daß im Jahre 1936 der Kreis Merſeburg als Aufen für etwa 25 000 „Kraft durch
Freude Urlauber vorgeſehen

iſt. Es werden über dieſen Punkt noch Verhand
lungen geführt. Als Hauptzielorte ſind Merſeburg,

ad Dürrenberg und Bad Lauchſtädt vor
geſehen.

Ein betrügeriſches Unternehmen ſucht gegenwärtig
das Gaſtwirtsgewerbe zu ſchädigen, mit dem es an
einzelne Gaſtwirte unter der Bezeichnung „Ste gma“herantritt mit der Ankündigug, die tarilſchen

Pauſchalen der „Stegma“ zu ſenken bei vorheriger Ein
ſendung eines gewiſſen Betrages. Jn unſerem Kreis

t ein ſolcher Fall noch nicht zu verzeichnen geweſen.
ie Gaſtſtätteninhaber wurden aber gewarnt, auf

dieſes Unternehmen hereinzufallen.
Zum Beſuch der Ausſtellung der Wirtſchaftsgruppe

Gaſtſtätten in Berlin am 8. Oktober konnten noch
keine Meldungen gemacht werde.n Es iſt beabſichtigt,
einen Zug mit Ermäßigung vom Gau Halle
r aus laufen zu laſſen.Se planmäßigen Berufserziehung iſt ein Kreis
fachſchaftsbeirat für die Deutſche Arbeitsfront

ebildet worden, dem als Betriebsführer folgende
ollegen angehören: Otto Vollrath, Franz

Huber, Herbert Heinecke und Schmidt,
Schkeuditz Als Vertreter der Gefolgſchaften fungieren
Serviermeiſter Mock, Hartwig, Lehmann und
Weſche, Schkeuditz. Obmann des Beirates iſt
Serviermeiſter Mock, Stellvertreter Gaſtwirt Huber.

Mit Rückſicht auf die immer noch geſpannte Finanz
lage unſerer Stadt iſt die Aufhebung der ſeiner Zeit
ewährten Ermäßigugen in der Vergnügungs
teuer angeordnet worden. Es iſt jedoch noch in
Einzelfällen eine Ermäßigung möglich.

Kreisverwalter Vollrath wies noch auf die
Weinwoche hin, die in diefem Jahre etwas ſorg
e vorbereitet werden kann, da ſie früher bekannt
egeben worden iſt. Für die Wirtſchaftsgruppe Gaſtſatten und Beherbergungsgewerbe iſt die Feſtſetzung

von Einkommendurchſchnittsſätzen notwendig. Kreis
verwalter Vollrath hat ſich zu dieſem Punkt bei der
Gauverwaltung geäußert. Der Aufruf zur Adolf
Hitler-Spende der deutſchen Wirtſchaft wurde
vom Kollegen Huber nachdrücklich unterſtrichen mit
dem Hinweis auf die Wichtigkeit dieſer Aktion. Jm
Gegenſatz zum Vorjahr bekommt diesmal der Spender
für ſeine Zeichnung eine Plakette. Zahlreich gingen
die Spenden ſogleich nach Verleſung des Aufrufes
ein. Das Merſeburger Gaſtſtättengewerbe wird
wiederum das Seinige tun für die Belebung der
deutſchen Wirtſchaft.

en Abſchluß wurde noch über die Meiſter
prüfungskurſe geſprochen.

Gebiet Mittelland ſenkt HJVeiträge
Der Leiter der Verwaltungsabteilung in der

Gebietsführung Mittelland hat für die Hikler-Jugend
im Bereich des Gaues Halle- Merſeburg in dieſen
Tagen eine einheitliche Senkung der H J.
Beiträge vorgenommen. Der Beitrag wurde
um 40 Prozent ermäßigt, was für den ein
zelnen Hillerjungen ein weniger von 030 M. gegen
über dem vorherigen Beitragsſatz bedeutet. Neben
dieſer Maßnahme iſt für minderbemittelte Kameraden
der Hitler-Jugend und des Deutſchen Jungvolkes noch
eie veſondere Beitragsſtaffelung eingeführt worden.
Dadurch ſoll allen Jungen, die bisher glaubten, aus
n Gründen der HJ. fernbleiben zu müſſen,

e Möglichkeit gegeben werden, ſich in die Front der
nationalſozialiſtiſchen Jugend einzureihen. Niemand
ſoll der nationalſozialiſtiſchen Bewegung nachſagen
können, daß ſie nur ſolche Kameraden in ihre Reihen

aufnimmt, die über entſprechende geldliche Mittel
verfügen.

Dieſer vorbildliche Schritt der HitlerJugend
unſeres Gaues iſt als Ausdruck ihrer ſozialiſtiſchen
Haltung anzuſehen und tritt in ſeiner Bedeutung
noch beſonders hervor, wenn man bedenkt, daß der
größte Teil der Hitlerjungen aus dem Gebiete Mittel
land Jungarbeiter ſind, denen das Aufbringen ihrer
Beiträge an und für ſich ſchon ein Opfer bedeutet.

Sonderzug zur Magdeburger Ausſtellung
„Stadt und Land“

in Verbindung mit Beſichtigung von Hamburg und
Dampferfahrt nach Helgoland vom 21. bis 23. Sepl.

Der Fahrplan des ſtark verbilligten Sonderzuges
nach Magdeburg und Hamburg vom 21. bis 23. Schei
ding (September) d. J. liegt nunmehr wie folgt feſt:
Hinfahrt Sonnabend, 21. September, 8.45 Uhr, ab
Halle, 9.56 Uhr an Magdeburg.

Aufenthalt in Magdeburg auf der Hinfahrt zum
Beſuch der Ausſtellung „Stadt und Land“ der Landes
bauernſchaft SachſenAnhalt.

Weiterfahrt: 15.30 Uhr ab Magdeburg, 19.18 Uhr
an Hamburg (Hbf.).

Der Fahrpreis beträgt hin und zurück einſchl.
Teilnehmerabgzeichen: ab Halle 12,70 RM. Jm Um
kreis bis zu 100 Kilometer von der in Betracht kom
menden Zuſteigeſtation r außerdem 60 Pro
zent ermäßigte Anſchlußfahrkarten beider Vorlage der Sonderzugfahrkarte am Bahnhofs
ſchalter zur Ausgabe.

Es wird weiter noch beſonders darauf hingewieſen,
daß in Hamburg. am 23. September eine preiswerte
Sktadtrundfahrt einſchl. Beſichtigung eines
überſeedampfers der Hamburg-AmerikaLinie
ſowie eine Rundfahrt im Hafen durchgeführt
wird. Preis pro Perſon nur 4,50 RM.

Am Sonntag, 22. September, bietet ſich eine außer
ordentlich günſtige Gelegenheit zur Dampferfahrt mit
dem neueſten Seebäderdampfer der Hapag „Königin
Luiſe nach Helgoland. Preis hin und zurück
pro Perſon 8 RM. Da mit einer ſtarken Beſetzung
des Sonderzuges gerechnet wird, iſt ſofortige Anmel
dung dringend erforderlich. Die Zuſendung der be
ſtellten Fahrtausweiſe uſw erfolgt ab 10. September
unter Nachnahme. Anmeldungen ſind ſofort zu richten
an das HapagReiſebüro, Halle, im Roten Turm.
Dort können auch Quartierkarten (Preis pro Perſon
von 8,50 bis 9,50 RM. für zweimalige Übernachtung
einſchl. Frühſtück und Bedienung) beſtellt werden.

Gemeinſchaftsfahrt in das grüne Herz
Deutſchlands.

Einen wohlgelungenen Ausflug unternahmen Be
triebsführung und Gefolgſchaft der Firma Otto
Götze, Dachdeckermeiſter. Jm bequemen Wagen ging
es frühmorgens über Dürrenberg nach Lützen und
Zeitz, woſelbſt nach kurzem Aufenthalt die Fahrt in
Richtung Gera fortgeſetzt wurde. Nicht lange, ſo
tauchten aus einem kleinen Talkeſſel die 6 Schorn

ſteine der „Reußengrube“, das Endziel der Fahrt
auf. Nach herzlicher Begrüßung durch den Direktor
der Grube, Rheinsberger, wurde unter fach
kundiger Leitung ein Rundgang durch den Betrieb
angetreten, der allen Teilnehmern eine dauernde Er
innerung bleiben wird Die Entſtehun desDachziegels, von der Tongrube bis zur Petigen
Dachbedeckung, wurde erläutert. So manche Frage,
die von den Teilnehmern geſtellt wurde, zeugte von
dem großen Intereſſe, das den Anlagen dieſes größten
Werkes der Ziegelinduſtrie in Mitteldeutſchland ent
gegengebracht wurde. Ein kleiner Jmbiß und ein
Trunk in der Werkskantine bildeten den Abſchluß des
Rundganges.

Die Rückfahrt führte über Gera, der thüringiſchen
Textilinduſtrie, nach Kloſterlausnitz, wo in „Der
Köppe“ der Kaffee wartete. Dann ging es ins herr
liche Mühltal, wo auf einer Wieſe eine mehrſtündige
Raſt mit froher Abwechſlung erfolgte. Nach kurzer
Wanderung wurde Eiſenberg erreicht, wo der Ab
ſchiedstrunk erfolgte. Jn einer kleinen Anſprache ge
dachte der Betriebsführer auch des Führers, denn nur
ihm ſei es zu danken, daß die innere Zerriſſenheit der
vergangenen Zeit verſchwunden ſei, und ſo nur ſei es
möglich, ſolch unvergeßliche Gefolgſchaftsfahrten zu ver
anſtalten. Die Worte klangen aus in einem Sieg Heil.

Nicht nachlaſſen in der Werbung
Eindringlicher Appell des Reichswirkſchaftsminiſters.

Der Reichs und Preußiſche Wirtſchaftsminiſter hat
an den Reichsſtand des deutſchen Handwerks und die
übrigen Wirtſchaftsorganiſationen einen Erlaß zur
Wirtſchaftswerbung gerichtet. Darin teilt er mit, daß
nach Auskunft der Anzeigenvermittler in der letzten
Zeit in den Kreiſen der gewerblichen Wirtſchaft eine
auffallende Zurückhaltung bei Vergebung von Werbe
aufträgen feſtzuſtellen ſei. „Wenn ich“, ſo ſagt der
Miniſter, „auch nicht verkenne, daß die Belaſtung der
Wirtſchaft ſichtbar iſt, ſo ſcheint mir ein Sparen
bei den Werbekoſten jedoch unzweckmäßig und kurzſichtig zu ſein.“ Die Vernach
läſſigung der Werbung müſſe ſich nicht nur auf dem
Exportgebiet bemerkbar machen, ſondern auch nach
teilige Auswirkungen beſonders dann zeigen, wenn
die Beſchäftigung mit öffentlichen Aufträgen einmal
nachläßt. Der Miniſter bittet, die in Betracht kommen
den Kreiſe der Wirtſchaft auf dieſe nachteiligen Wir
kungen hinzuweiſen und ſie eindringlich auffordern,
in der Werbung nicht nachzulaſſen. Der Reichsſtand
des deutſchen Handwerks ruft im Zuſammenhang mit
dieſer Aufforderung auf, für nachhaltige Verbreitung
Sorge zu tragen.

t

Jeder Soldat bekommk ein Gedenkblakt
an die akkive Dienſtzeit.

Der Oberbefehlshaber des Heeres teilt mit, daß den
nach Erfüllung der aktiven Dienſtpflicht ehrenvoll zur
Entlaſſung kommenden Soldaten zur Erinnerung an
ihre Dienſtzeit ein einheitliches Gedenkblatt von dem
Entlaſſungstruppenteil ausgehändigt werden ſoll. Der
Reichskriegsminiſter hat bereits den von einem Kunſt
verlag vorgelegten Entwurf eines ſolchen Gedenk
blattes gebilligt. Die Koſten für das Gedenkblatt
haben die zur Entlaſſung kommenden Soldaten ſelbſt
zu tragen. Der Kunſtverlag berechnet je Gedenkblatt
075 RM. Haushaltsmittel dürfen für die Be
ſchaffung der Gedenkblätter nicht in Anſpruch ge
nommen werden. Das Gedenkvlatt wird bereits im
Herbſt des Jahres bei den Entlaſſungen ausgehändigt
werden.

Die Börſe der Hausfrau.
Die ermittelten Durchſchnittspreiſe des Wochen

marktes betrugen: Apfel 15-30, Falläpfel 5--10,
Birnen 10 25, Butter Stück 71--79, Käſe 7—-13, Mat
Pfd. 25, Zwiebeln 10 Pfd. von 70 an, Perlzwiebeln
60, Weißkraut 10—-12, Rotkraut 15--18, Wirſing 10
bis 15, Roſenkohl 35, Blumenkohl Stück von 15 an,
Spinat 10-20, Mangold 10, Kohlrüben 10, Möhren 8
bis 10, Rettiche Stück 5-10, Sellerie Stück 8—12,
Kohlrabi 3 Stück von 10 an, Pfifferlinge 65—-75,
Steinpilge 40 50, Champignons 50--60, Bananen
35, Weintrauben 25-40, Tomaten 10--20, Radieschen
Bund 5, Kopfſalat Stück von 5 an, Preißelbeeren 45
bis 48, Pflaumen 10—-23, Pfirſiche 45-60, Landgurken
3 Stück von 10 an, Einleger Mandel 25-40, Krepel
Mandel 15—20, Pfeffergurken Pfd. 25, Senfgurken
10 Pfd. 80-120, Eſſiggurken Pfd. 15, grüne Bohnen
20, Wachsbohnen 25, Hagebutten 20, Kartoffeln
10 Pfd. 40 45, Schellfiſch 50, Seelachs 30, Seeaal 40,
Rotbarſch 35, Kabeljau 40, Filet 40--60, Bücklinge 35,
Matjesheringe Stück 8—18, grüne Heringe 25, Tauben
Stück von 40 Pf. an.

Mit der Reichsbahn in den Harz
Es war ein wenig verlockendes Wetter, bei dem die

Sonderfahrt der Reichsbahn am Sonntag nach dem
Harz angetreten wurde, aber es iſt doch ſchön, ſehr
ſchön geworden. Etwa 850 Perſonen aus dem GauHalleRerſeburg fuhren mit den bequemen Eilzuwagen

mit D-Zuggeſchwindigkeit durch das Mansfelder Land
in die grünen Gefilde des Harzes hinein.

Jn BergaKelbra ſtiegen die erſten aus, um in
ſchöner Fußwanderung den Kyffhäuſer zu erreichen.
Andere wieder zog es nach Zorge, etwas weiter in die
Harzberge hinein. See war Bad Sachſa, der freund
liche Kurort im Südharz. Ein gepflegtes ſauberes
Städtchen, eingebettet in die Matten grüner Wieſen

chattet durch rauſchende Buchen und
Fichten und Tannen. Die

landſchaft im erſten Anfluge der herbſtlichen Verfärbung
zu erleben, iſt für einen Sonntag ſo unendlich kurz be
meſſen. Man möchte bleiben tage, wochenlang

Wie haben wir uns die Lungen vollgepumpt der
köſtlichen kräftigen Waldluft, wie haben wir uns ge
weidet an dem Anblick der reizvollen Harzlandſchaften
mit ſeinen romantiſchen d ne und ſeinen be
waldeten Bergkuppen. ür uns, die wir zwiſchen
Häuſerzeilen und rauchenden Schloten unſeren Alltag
friſten, kann es nichts Schöneres geben, als die Natur
in ihrer üppigen Schönheit zu genießen. Und ſo muß
man der Reichsbohn veſonders dankbar ſein, daß ſie
großen Bevölkerungskreiſen die Möglichkeit gab, an
dieſem kräftigenden Sonntagserlebnis teilzuhaben.

Wir wanderten von d Sachſa aus über nadel
bedeckte Waldwege hinauf zum Ravensberg mit ſeinem
ſchönen Brockenblick, der jedoch wegen Nebels ausfiel
und ſich in undurchdringliche Regenwolken gehüllt
zeigte. Uber Täler und Höhen ging es dann zum
Wieſenbeckerteich mit ſeinem herrlich gelegenen
bad, wo zufällig Gelegenheit gegeben war, die alten
Harzer Trachten zu bewundern, die die NS. Frauen
ſchaft wieder aufleben läßt. Durch das Steintal führte
der Weg dann, an wildzerklüfteten Felshängen vor
über, wieder in das Tal von Bad Sachſa hinein.

Es war eine wundervolle Wanderung, und die an
gekündigten 17 Kilometer, über die vorher ſo mancher
die Stirn gerunzelt hatte, wurden zu einer Kleinigkeit,
die man gern noch reichlich ausgedehnt hätte.

Noch hatte man Zeit, im KurCafé ein Stündchen
zu verweilen, bis dann mit einbrechender Dunkelheit
Bad Sachſa Lebewohl geſagt werden mußte.

In gehobener Stimmung und als eine Gemeinſchaft,

die dem Verkehrsamt der Reichsbahn einen ſchönen
Sonntag dankte, wurde die Heimfahrt nach dem mittel
deutſchen Jnduſtrieland angetreten.

h

„Mutter iſt über
100 Jahr alt“

erzählt der Oberpoſtſchaffner Karl Senff nBleicherode, der auch nicht mehr der a iſt.

Soweit er zurückdenken kann, hat ſie immer
Kathreiner getrunken, den guten KneippMalz
kaffee. „Meine Frau und ich, wir machen's genau
ſo. Jch nehm mer'n ſogar in'n Garten mit, mit'n
bißchen Milch zwiſchen, 'ne ganze Flaſche voll.
Mein Junge, der Kriminalſekretär, und mein
Schwiegerſohn, der Provinzialverwaltungsin
ſpektor, die trinken ihn auch, und meine Enkel
kinder, die

Gut, ſehr gut, Herr Oberpoſtſchaffner. GrüßenSie bitte Jhre liebe alte Mutter hege

t r e hat, den gutenMöge er ihr weiterhin gut bekommen noch recht lange hns
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alze dorchs Gorn zärdn. Se hoddn denAjendn wäjn ä Buſche joarnich jeſähn un warn nu
ſo vrdudzd wie der. „Was machd n n ihr?“
derſche erſchdaund an, un währnd der jroße
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Reichswetterdienſt

gammer nagn.

Luftamt Magdeburg Wetterdienſtſtelle Magdeburg

ten eten. Am nd ſein Kern etwae de e Während des ganzen Tages ſtand

r die Wolken, die amo zeitweiſeman mehr Abend war es faſt
wolkenlos. Die en ſtiegen im
bis auf 17 Grad Null an. Auf dem Brocken
wurden 6 Grad über Null erreicht. Ein umfang
reiches Tief ſüdlich von Grönland hat erſten Aus
bäufer bis wach Jrland vorgetrieben. ſind Regen
fälle aufgetreten. Die Störungsgebiete

in r e W werdendaher unſer Wetter noch nicht beei Es iſt da
mit zu rechnen, daß die Temperaturen in unſerem Be

im Bereiche der Polarluft bei heiterem, ruhigem
tter ſtellenweiſe zur Nachtzeit unter den Gefrier

en.
Ausſichten bis Donnerskag abend: Bei leichkem

Oſtwind heiter und krocken, kagsüber zunehmende
Erwärmung, nachts jedoch ſtellenweiſe Gefahr von
Bodenfroſt.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Tempeéeralur de Wind
FUhr ſI2 Uhr 18 Uhr Max. Min. 12 Uhr i2 Uhr

Geſtern 100 140 18 16 70 760 N
Heute 9015 758 0Niederſchlagsmenge

in den letzten 24 Stunden 0 Millimeter.

Worte cies Führers
über ciie Bedeutung des deutschen Bauerntums

Schon die li der Erhaltung eines geſundenBauernſtandes als en der geſamten tion
kann niemals 7 genug eingeſchätzt werden. Vieleunſerer heut Leiden ind nur die Folge des un
geſunden Verhältniſſes zwiſen Land und Stadtvolk.

en t Ehe „Mein Kampf“.vck kleiner und mittlerer Bauern warnoch zu les Zeiten der beſte z gegen ſoziale Er

krankungen, wie wir ſie heute beſitzen. Dies iſt aber
auch die einzige Löſung, die eine Nation das tägliche
Brot im inneren Kreislauf einer Wirtſchaft finden läßt.

t „Mein Kampf.“ich für die deutſche Zukunft kämpfe, muen ür die deutſche Se und u
filr den chen Bauern. Er gibt uns die Menſchen
in die Städte. Er m die ewige Quelle ſeit Jahr
tauſenden geweſen, und er muß erhalten bleiben.

S en Rede am 10. 2. 30 in Berlin.
ehe in der Erhaltung und Förderung eine

a grhaen s g e Schutz die
rkrankungen ſowohl als das

erkommen unſeres Volkes
Aufruf zur Wahl am 31. 7. 82.

Jede Milliarde, die, ſtatt in das Ausland zu wan
dern, r r Bauern fließt, gibt in ihrer Folge
t oder s illiarden an Löhnen und Gehältern,

ie dem deutſchen Arbeiter zugute kommen.
eng de Aufruf zur Wahl am 31. 7. 32.

n 8 Bauernſtandes idenſhe T nſtan heißt Rettung der
We n Aufruf zur Wahl am 31. 7. 82.

ie Rettung des deutſchen Bauern muUmſtänden durchgeführt en t ahen
vie We Rede am 23. 3. 88 in Berlin.

e Vernichtung des Bauernſtandes in unſeremVolke würde zu den denkbar ſchärfſten Kenſe tn en
e Die Wiederherſtellung der Rentabilität e

rtſchaftlichen Betriebe mag für den Konſumenten
r ſein. Das Schickſal aber, das das ganze deutſche

olk träfe, wenn der deutſche Bauer zugrunde ginge,
wäre mit dieſen Härten gar nicht zu vergleichen.

Rede am 23. 8. 33 in Berlin.
Alle Schwankungen ſind am Ende zu ertragen, alle

Schickſalsſchläge zu überwinden, w iBauerntum Shehonden iſt. nun ein heſundes

Gr Weg Rede am 5. 4, 88 in Berlin.
e egierung, die die Bedeutung eines ſolchentragenden Fundaments, wie des Bauerntums, leſe

kann nur eine Regierung für den Augenblick ſein. Sie
kann zwar einige e herrſchen und walten, aberwird niemals ernde oder ſogar ewige Erfolge 5
zielen. Rede am 5. 4. 38 in Berlin.

Solange ſich ein Volk auf ein ſtarkes Bauerntum
zurückziehen kann, wird es immer und immer wieder
aus dieſem heraus neue Kraft ſchöpfen.

W Rede am 5. 4, 88 in Berlin.
enn ich über alle wirtſchaftlichen Einzelerſcheinungen der Je über alle politiſchen Wanne en o

ehe, ſo bleibk am Ende doch immer weſentlich die Frage
r Erhaltung des Volkstums an ſich Sie wird nur

dann günſtig beantwortet werden können, wenn das
Problem Erhaltung des Bauerntums gelöſt wor
de T Rede am 5. 4, 33 in Berlin.

enn eine Regierung ſchon für die Erhaltung desdeutſchen Volkstums und damit auch für die Erheltung

u Weg r dann muß gerade dieſes
olkstum ſich unbedingt zum Wollen undden Taten der Regierung bekennen r

be mit tet Rede am 5. 4, 33 in Berlin.
ibt keinen Aufſtieg, der nicht beginnt bei der

Wurzel des national ölki ftliDere den völkiſchen und wirtſchaftlichen

Rede am 1. 5. 33 in Berlin.r r den Erfolg oder Mit
erer Arbei ngt ab vunſeres 8 en Erſota der Remnng

Der a Rede am 2. 10. 33 auf dem Bückeberg.
r erſte und tiefſte Repräſentant des Volkes iſtjener Teil,, der aus der Fruchtbarkeit der Erde v

Menſchen nährt und aus der Fruchtbarkeit ſeiner Fa
milie die Nation forterhält. So wie der Liberalismus
und der demokratiſche Marxismus den Bauern ver
leugneten, ſo bekennt ſich die nationalſozialiſtiſche Re
volution bewußt zu ihm als dem ſicherſten Träger der
Gegenwart, dem einzigen Garanten für die Zukunft.

Rede am 2, 10. 88 auf dem Bückeberg.
Wir waren überzeugt, daß die Rettung des deut

ſchen Volkes ihren Ausgang nehmen muß von der
Rettung des Bauernſtandes. Denn wenn irgend ein
anderer Menſch ſeine le verlaſſen muß oder
ſelbſt ſein Geſchäft verliert, ſo kann er eines Tages

einen neuen Platz wiederfinden, durch Fleiß und
Tüchtigkeit ein neues Unternehmen grſtnden; der Bauer
aber, der erſt ſeinen Hof verloren hat, iſt meiſt für
immer verloren. Wehe aber, wenn in einem Volke
dieſer Stand vernichtet wird! Jede Not kann man
leichter meiſtern, eine allein kann ein Volk zugrunde
richten: Sowie die Broternährung fehlt, hören alleExperimente und alle Theorien auf

Rede am 21. 8. 84 in Unterhaching.
Induſtrie und Handel treten von ihrer ungeſun

führenden Stellung zurück und gliedern ſich in den all
gemeinen Rahmen einer nationalen Bedarfs und Aus

ein. Beide ſind damit nicht mehr die
rundlagen der Ernährung der Nation, ſondern ein

Hilfsmittel derſelben. Indem ſie nur mehr den Aus
Ter zwiſchen eigener Produktion und Bedarf auf allen

ebieten haben, machen e die geſamte Volksernährung
mehr oder weniger unabhängig vom Auslande, helfen
alſo mit, die Freiheit des Staates und die Unabhängigkeit der Nation beſonders in ſchweren Tagen ſihet

en die grohe Miſſion der geſseaſſonelſilchen
iſt die gr iſſion der nationalſozialiſti

B die Brücke zu bilden zwiſchen den einzelnen
Berufen und Ständen unſeres Volkes.

Rede am 27. 5. 83 in Königsberg
Der Nationalſozialismus iſt ein fanatiſcher und un

erbittlicher Feind jeder Klaſſenſpaltung und Standes-
trennung. Rede am 2. 10. 88 auf dem Bückeberg.

Wir wollen gehen zum Arbeiter und zum Bauern,
um ſie zu belehren, daß es deutſchen Geiſt kein

h d r daß ſie eine großeemeinſcha müſſen: iſt, Stirn und Fauſt,Arbeiter, Sang und I er. u
ger deutſche Aer f e am 5. 88 in er We

r rbeiter iſt genau ſo wie unſer Bauerfleißig und treu. 2
Rede am 27. 5. 83 in Königsberg.

Des Bauern Geſunder r iſt die erſte Voraus
eung das Blühen und Gedeihen unſerer Jnduſtrie,

es deutſchen Binnenhandels und des deutſchen Exports.Was die Geſamtwirtſchaft einſchließlich unſerer Exrport

induſtrie dem geſunden Sinn des deutſchen Bauern ver
dankt, kann überhaupt durch kein Opfer geſchäftlicher
Arte olten werden.

r Nationalſozialismus ſtellt den Prinzipien einer
nur hatten Hausmachtpolitik gegenüber das Prinzip
der Erhaltung und Förderung des deutſchen Volkes
Th. 8 Millionen Twanhve Bür
gern, die zu einem ge ſamen al auf dieſer
Welt beſtimmt, zum gleichen Glück net oder zumgleichen Unglück erf ſind. les x

Rede am 380, 1. 34 in Berlin.
Aus Bauern, Bürgern und Arbeitern muß wieder

werden ein deutſches Volk.
Rede am 21. 8. 88 in Potsdam.

Der Mittelſtand wird nicht durch Kritik und nicht
durch Theorien gerettet, ſondern gerade er hängt auf
Gedeih und b zuſammen mit der Rettung des
Bauerntums und des Arbeiters.

Rede am 1., 5. 34 in Berlin.
gegen Bolſchewismus als Weltgefahr iſt

v einenniſch aufgebauten Volksſtaat, der im Bauerntum ſer

Der Kam

unſerer nationalſozialiſtiwen uns e die i eg

Schickſal des deutſchen Menſchen ertrennlich verbunden iſt mit dem Schickſal der ſelnen Na
tion. Wenn Deutſchland verfällt, wird nicht der Ar
beiter im Glück gedeihen und genau ſo wenig
der Unternehmer, und nicht der Bauer wird ſich dann
retten und nicht der Mittelſtand: Nein, der Ruin des
Reiches, der Verfall der Nation iſt der Ruin und der
Verfall aller. Aufruf zur Wahl am 31. 7. 82.

Gemeinde Leunag.

Waſſerrohrbruch im Keller.
Leuna. Am Dienstagabend zwiſchen 18 und19 Uhr wurde die Werksfeuerwehr h Hinden

burgStraße Nr. 28 gerufen. Jm Keller dieſes Hauſes
war ein Waſſerrohrbruch erfolgt und es beſtand
die Gefahr des überflutens der Kellerräume. Unter
Leitung von Oberbrandmeiſter Friedrich wurden
die Zuleitungen und Schieber abgeſtellt, ſo daß die
Feuerwehr kürz vor 19 Uhr wieder abrücken konnte,
nachdem die Gefahr beſeitigt war. Der ebenfalls an

de r W r Energiebetriebveranlaßte die notwendigen Reparaturen. Ein obeamter nahm den Tatbeſtand auf. ver

lanckreis Merseburg
Ländliche Arbeitsopfer zu Gaſt.

g Meuſchau. Am Dienstag trafen etwa 300
Arbeitsopfer aus den Ortſchaften Schlettau, Paſſen
dorf ſcherben, Nietleben und ntal im
„Kaffeehaus“ ein, um eine h taltung zu
begehen. Bei prächtigem Herbſtwetter g. taltete ſich
die Fahrt von Halle aus mit dem Motorboot „Merſe
burg ſehr intereſſant. Die Ausflüglery mit demHalle n Gö rcheſter an Bord traf vormittags
hier ein. Der uwalter der DAOV., Böhme,
Halle, der die Leitung übernommen hatte, ſorgte für
eine glatte Abwicklung. Jn ſeiner Anſprache wies er
auf die Bedeutung der r hin undbetonte, daß dieſes Werk alle feſt zuſammenſ ließen
möge. Die beliebte Kapelle ſetzte mit frohen Weiſen
ein und nach dem Mittageſſen bot eine unter
haltende Vortragsfolge, u. a. Konzert, luſtige Verloſung
und Tanz. Beſonders zeichnete ſich der HalliſcheKomiker Warry Schotte aus. Seine originellen Vor

träge und die „Tänzerin Saloma“ bereiteten unge

euren h N m man n W anaffee und Kuchen gelabt hatte, hielt die frohe tim
mung ſämtliche Teilnehmer zuſammen, bis die Heim
fahrt um 17 Uhr zum Aufbruch mahnte.

82 Jahre all.
s Gräfendorf. Der Rentner Eduard Bloßfeld

feiert in beſter Rüſtigkeit den 82. e Wir
wünſchen dem alten rn einen weiteren geſegneten
Lebensabend!

Verſammlung der Volksfürſorge.
s Delitz. Die Zahlſtelle der Volksfürſorge hielt im

Gaſthof Liſt für die Mitglieder eine ſehr zahlreich be
Fhn Verſammlung ab, in der der Rechnungsführer

eiſel der r Halle einen Rechenſchafts
bericht über den Aufbau der Volksfürſorge gab. Jn
ſeinen Ausführungen betonte der Redner, daß die
Volksfürſorge mit einer anderen gleichartigen z
rung niemals auf eine Stufe geſtellt werden könne.
Die Ausführungen des Redners wurden mit viel Bei
fall aufgenommen. Die anſchließende Ausſprache
klärte manche Unkenntnis der Mitglieder auf. Mit
einem Aufruf, weiter für die Volksfürſorge zu werben,
um auch den letzten Volksgenoſſen zu gewinnen, wurde
die Verſammlung geſchloſſen.

Von der Schule.
s Schkeuditz. Die Schulamtsbewerberin Ruth

G iſt mit dem 1. September in den hieſigen
lverband eingeſtellt worden. Sie verwaltet eine ff

Lehrerinnenſtelle an der Stadtſchule I.

Filmabend der NSDAP.
s Schkeuditz. Einen Abend von großem kulturellen

Wert veranſtaltete die Ortsgruppe der NSDAP. in
den Lichtſpielen. Altgermaniſche Bauernkultur, die in

n Front gegen r anGeſchichtsverfälſchung zog am Auge vorüber. in
weiterer An „Stadt und Land Hand in Hand“
ſchilderte die Not in den Großſtädten und den Segen

Kinderlandverſchickung. Der ſtellvertretende Kreis
amtsleiter der NSV. Pg. Weidel, Merſeburg,
unterſtrich dieſes Problem mit dem Hinweis auf die
Bedeutung erbgeſunder, kinderreicher Familien. Den
Abſchluß bildete der Film „Die Saat geht auf“.

Zwiebelmarkk.

orburg. Der ſchon in früheren Jahren ſehrſten er Zwiebelmark erfeute auch am Mon
lag eines ſehr regen Zuſpruchs. Leider war das AnLeßot nur gering. Auf dem geräumigen See am
„Ratskeller“, der viele Verkaufsſtände, Karuſſells,
Luſtſchaukeln und Spielbuden aufwies, herrſchte ein
fröhliches Treiben. Der Zwiebelmarkt trug auch dies
mal den Charakter eines echten Volksfeſtes, das mit
einem ſtimmungsvollen Ball ſeinen Abſchluß fand.

Brückenſprengung.

orburg. Die zwiſchen Horburg und Ermlitzgelegen „Zſchechelbrücke“ wird für jeden Verkehr bis

auf weiteres geſperrt.
„Petri Heil.“

g. Wölkau. Jm Fiſchteich wurde am Sonnabend
ein Fiſchzug vorgenommen, der ein recht zufrieden
ſtellendes Ergebnis hatte. Zahlreiche Zuſchauer be
obachteten, wie die fetten Karpfen und Schleie aus
dem Teich gezogen wurden. Den Reſt will man am
nächſten Sonnabend fangen.

Martin Grenitz, ein Merſeburger, der Erbauer
einer Kirche.

Großgöhren. Rechts vom
Kirche, an der Kirchenwand, ſteht in Stein gehauen
eine Paſtorengeſtalt in der Amtstracht des 17. Jahr
underts. Es iſt der Grabſtein für Magiſter Martin
renitz, den Erbauer und Erneuerer unſeresGotteshaufes nach der Verfallzeit des 30 jährigen

Krieges. Er iſt ein Merſeburger Kind, beſuchte inMerſeburg und Halle die ſateden Schulen und er

freute ſich beſonders auch wegen ſeiner Gelehr
ſamkeit in weiten Kreiſen großer Wertſchätzung.

Ergebnis der Schweinezählung.
z Teuditz. Nach der letzten Schweinezählung weiſen

die g. zahlenmäßig keine merkliche agrün derung
auf. m 4. Juni d. J. wurden 144 und jetzt 14
Schweine gezählt.

Garkendiebſtahl.
s Großlehna. Dem Gärtnereibeſitzer Richard K.

wurden in einer der letzten Nächte auf ſeinem
grundſtück größere Mengen Gemüſe geſtohlen. ie
aus den hinterlaſſenen Spuren hervorgeht, haben die
Diebe ihren Weg über den Zaun genommen und viel
leicht das geſtohlene Gut mittels Wagen abtranspor
tiert. Hoffentlich gelingt es, das Diebesgefindel aus

ndig zu machen.

Vor der Eröffnung der Güterhalle.
s Kötzſchlitz. Mit dem Beginn der Zuckerrüben

ernte ſoll die neue Güterhalle ihrer Beſtimmung über
geben werden. Mit ihrer Fertigſtellung iſt einem all
gemein gehegten Wunſch unſerer Gemeinde und an
grenzender Ortſchaften Rechnung getragen worden.

Die neue Hauptſatzung der Gemeinde
Rodden. Mit Zuſtimmung des Beauftragten der

NSDAP. und im Einverſtändnis der Gemeinderäte
wurde die neue Hauptſatzung für die Gemeinde auf

eſtellt. Nach ihr beſteht der Gemeinderat aus zweiDige ordneten und fünf Gemeinderäten. Sie hat be

reits die Genehmigung des Landrats gefunden.

Aus dem Geiseltal 44
Aus dem Gemeindeleben.

S Kötzſchen. Der Bürgermeiſter weiſt darauf hin,
daß Hr eine Anzahl Berufe bis zum 30. September
die Anträge auf Ausſtellung des Arbeitsbuches geſtellt
werden r Soweit die nötigen Vordrucke noch
nicht in Beſitz ſind, müſſen ſolche angefordert werden.

Die Stelle des Gemeindedieners, der die Nachtwache,
Friedhofsaufſicht, Straßenreinigung und Botengänge zuerledigen hat, iſt neu zu beſetzen. Geſunde ich
Ortsinſaſſen können ihre Bewerbung bis zum 15. Sept.
im Gemeindeamt einreichen. Die öffentliche Mütter
beratungsſtelle der NSV. hält Sprechſtunden jeden
Mittwoch von 15 bis 17 Uhr im Lehrerzimmer der
Schule ab; die Ortsamtsleitung der NSV. hat jeden
Dienstag und Freitag von 17 bis 18 Uhr Sprechſtunde.

Die Weihe der katholiſchen Kirche
verſchoben!

Großkayna. Wie wir erfahren, kann die Weihe
der neuen katholiſchen Kirche am Sonntag noch nicht
vorgenommen werden. Sie iſt um acht Tage ver
ſchoben worden und findet damit am 22. Sep
tember ſtatt.

Straßenpflaſterung.

S Großfkayna. Die von der Schlageterſtraße nachder Vertalfeſtelle führende Gaſſe iſt nunmehr ge

pflaſtert worden. Da der Weg bei Regenwetter nur
mit Widerwillen zu benutzen war, wird die Aus
beſſerung ſehr begrüßt werden.

Die Schule flog aus.

e r. Mit zwei Merſeburger Reiſeomni
buſſen fuhren die Kinder der 3a Klaſſe nach dem Kyff
häuſer. hlreiche Mütter hatten ſich eingefunden,
die ihre Kinder begleiteten und ebenfalls einen ſchönen
Tag verlebten. Am Abend traf man wieder froh und
munter in der Heimat ein.

Werbeabend der Hitlerjugend.

S Roßbach. Die Sing und Spielſchar der Wetßenfelſer Hitlerjungen beranſaleet im Gaſthaus Rühle
mann einen Werbeabend. Heimatliebe und Treue zum
Führer waren die Grundgedanken des Abends, der
durch die verſchiedenſten Darbietungen der Jungen aus
gefüllt wurde. Jn einer Pauſe begrüßte der Drts-
gruppenleiter die Hitlerjungen und ihre Gäſte.

Aus dem Unstruttal
Pferdemuſterung.

O Freyburg. Bei der geſtern hier abgehaltenen
Pferdemuſterung wurden von 44 vorgeführten Pferden
25 für tauglich vefunden.

Grummeternke auf den Anſtrukwieſen.
Freyburg. Die mehrfachen Regenfälle, die wir

in den letzten Wochen zu n hatten, haben
vermocht, daß noch eine einigermaßen gute Grummet
ernte hen werden konnte. Zur dent iſt man dabei,
die Wieſen zu mähen, oder das bereits trocken ge
machte Grummet heimzuholen.

80. Geburtskag.

O Laucha. Der Werkführer a. D. Albert Ehr
lich, Halleſche Str. 10 wohnhaft, feiert am Donners
tag in beſter körperlicher und geiſtiger Friſche ſeinen
80. Geburtstag. Wir gratulieren!

Haferkranz des Nittergutes.
O Zſcheiplitz. Am Sonntag beging das Rittergut

ſetnen Haferkranz. Die Belegſchaft trat um 8 Uhr
abends am Hauſe des Aufſehers Jügler an und zog,
einen großen Erntekranz vorantragend, mit Muſik und
Fackellicht hinauf nach dem irre Hier r
kommen, wurde der Kranz unter Anſprachen und Ge
dichten überreicht. Nun zog man wieder ins Dorf
r nach dem Kunzeſchen h W ür die Be
egſchaft gab es zunächſt ein Eſſen und Bier, ſo viel

ein jeder zu trinken vermochte. Um 12 Uhr gab es
Kaffee und Kuchen. Ein fröhlicher Tanz hielt die Teil
nehmer bis in die Morgenſtunden zuſammen. Der
folgende Montag war für die geſamte Belegſchaft als
Ruhetag beſtimmt worden, bei Zahlung des Lohnes,

Forkſchritt beim Bau der Waſſerleikung.
O Iſcheiplitz. Die Arbeiten ſind nun ſo weit be

endet bis auf die Hausanſchlüſſe. Dieſe ſind aber
r zum Teil fertiggeſtellt. Auch wurde der Bau der

umpſtation in Wräriſ enommen. Geſtern trafen
300 Zentner Zement ein, der zum Teil für den Bau
der Pumpſtatlon und hauptſächlich zum Ausbau des
Waſſerturmes verwendet wird. Die Gemeinde kann.
wenn die Pumpſtation fertiggeſtellt iſt, bereits mit

Waſſer verſorgt werden, ohne daß die Arbeiten im
Waſſerturm beendet t ſein brauchen. Es dürfte eine
roße Erlöſung für die Gemeinde ſein, da ſie täglich

s Waſſer in Zeddenbach holen muß.

Es war auf der Probefahrk.
O Zeuchfeld. Wie uns mitgeteilt wird, erlitt der

Bauer Otto Vogel den ſchweren Unglücksfall bei der
Probefahrt mit einem Motorrad, das er von Lehrer
K. erwerben wollte.

Naumburg und Umgebung.
Kurzer Befuch.

J Naumburg. Reichsleiter Alfred Roſenber
tattete auf der Durchfahrt zum r n
ürnberg unſerer Stadt einen kurzen Beſuch

übernachtete mit ſeinem Stabe im Hotel z
ſchwarzen Roß“ und ſetzte am Dienstagmorgen ſeine
Fahrt fort.

Die Feuerwehr als Mädchen für alles.
J Naumburg. Jn einem Garten in der Raſch

ſtraße trieben Horniſſen ſeit einiger Zeit ihr Unweſen.
Die beläſtigte Nachbarſchaft ließ ſich das nicht allzu
lang gefallen, ſondern rief die freiwillige Feuerwehr
an, die ſofort ganze Arbeit leiſtete und das Horniſſen
neſt dem Scheiterhaufen übergab.

Vorbildliche Bekriebsführung.
I Plotha. Vom Rittergut Plotha und vom Erb

t Friedrichshof wurden die beiden älteſten landwirtſchafllichen Arbeiter mit einer „Kraft durch Freude“

Fahrt auf Koſten der Betriebsführung nach Cochem
an der Moſel geſchickt. Dieſe Maßnahme der vorbildlichen Vetriebs führung wäre ſehr zur Nachahmung zu

empfehlen.

Er

Leitſpruch des Tages:
Wer einſam iſt, der hak es guk.
Weil keiner da, der ihm was kuk.

Wilhelm Buſch
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Aus Mitteſceutzehlancd
Tierpark in Deſſau eröffnet.

Deſſau. Der Tierpark, derdurch einen Privatunternehmer mit ſtädtiſcher Unter
ſtützung ins Leben gerufen worden iſt, wurde am Sonn
tag eröffnet. Der Park liegt in dem Waldſtück
hinter den Meiſterhäuſern des früheren Bauhauſes im
Stadtteil Ziebigk. Er iſt aus kleinen Anfängen her
aus entſtanden zeigt aber jetzt bereits eine Anzahl
eltener Tiere und Vögel. Die Stadt iſt da
vrch um eine Sehenswürdigkeit reicher geworden.

Einweihung des Schullandheimes Düben
Coswig. Anhalt hat auf dem Gebiete der

bandheime in Deutſchland Vorbildliches geleiſtet. Durch
die Jnitiative des Staatsminiſters Frey
berg ſind nicht weniger denn ſechs Heime geſchaffen
worden, das ſiebente iſt geplant. Hinzu kommen
en Eigenheime, die den Schulen ganz gehören, und

achte dieſer Heime iſt im Bau. Das neueſte Schul
landheim, in Düben zwiſchen Coswig und DeſſauRoßlau, gehört der Friedrich Oberrealſchule in Zeſ

deren Direktor, Profeſſor Dr. Wirkh, in Düben
ſelbſt geboren iſt. Das Landheim war früher ein
Kleinbauerngehöft, von dem das Wohnhaus
und das Stallgebäude umgebaut worden ſind

Ehrung eines Arbeiksvekeranen.
f. Reinsdorf. Seine 40 jährige Werkszugehörigkeieierte am 9. September der bei der Wenn e

nhaltiſchen Sprengſtoff A. G. beſchäftigte Meiſter
Karl Juling. Die Werksleitung überreichte dem
Jubilar, der in den wohlverdienten Ruheſtand tritt,
ein Diplom und ein namhaftes Geldgeſchenk. Weiter
wird ihm eine laufende Alkersunterſtühzung zur ſtaat
lichen Altersverſicherung gezahlt.

Die Elbbauarbeiten bei Belgern
vor dem Abſchluß.

f Belgern (Kreis Torgau). Die Arbeiten an der
Elbe oberhalb der Fähre von Belgern, die den Zweck
haben, eine ſcharfe Elbkrümmung abzu
flachen, gehen ihrem Ende entgegen. Zur Zeit iſt
man mit dem Pflaſtern des Deckwerkes beſchäftigt.
Sehr ſchön macht ſich der neue kleine Hafen
Das frühere Bett der Elbe iſt kaum noch zu erkennen,
nachdem der Strom abgeleitet worden iſt. Mit dem
1. Oktober d. J. ſollen die Elbbauarbeiten bei Belgern
ihren Abſchluß finden.

Eine Brücke in Flammen.
Brandſtiftung?

Verkehrsbeſchränkungen zurfür den n e worden. Die Um
über die noch unbekannten Täter

Feſtnahme eines ſchweren Jungen.
Magdeburg. Jn Berlin wurde vor einigen Tagen

der mehrfach vorbeſtrafte 35 jährige Richard Hor
nung aus Gatersleben feſtgenommen, bevor er

v h war De Sinne aufeine Greiſin auszuführen vermochte. Die polizeilichen
Nachforſchungen ergaben, daß Hornung in Berlin
Blankenburg, Harsleben und Wehrſtein in letzter Zeit
bei verſchiedenen Geſchäftsleuten als a ſ

worden.

Unfallchronik

Wimmelburg. Auf der Blankenheimer Land
ſtraße wurden in der Nacht zwei Hüttenleute
aus NeuKreisfeld in ſchwerverletztem Zuſtande neben
ihrem Motorrade aufgefunden. Einer von ihnen hat
einen Schädelbruch erlitten. Die Urſache des
Unglücks iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Berga. An der gefährlichen Straßenkreuzung
in Berga ſtieß ein aus Richtung n kommen
der Motorradfahrer mit einem Perſonenkraft
wagen, der aus Richtung Nordhauſen kam,
Bei dem Anprall ſtieß der Motorradſ r mit
dem Kopf durch die Scheibe des Kraftwagens,
ſo daß er ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Pratau. (Kr. Wittenberg.) Mit einem Schädel
baſisbruch wurde ein Fräulein aus Berlin ins
Krankenhaus eingeliefert. Sie hatte ſich die Ver
letzung bei einer Motorradfahrt zugezogen, bei der
ſie auf dem Soziusſitz ſaß.

Divisſonsmanöver in Sachsen
Begegnungsgefecht am 1. Tag. Schiffsbrückenbau über die Mulde.

t Mifttweida. Am Mon nn unkerLeikung von Generalleutnant e Kreß
von Kreſſenſtein die Diviſionsübung der
Kommandantur Leipzig, an der die Infanterie
regimenker Königsbrück und Leip Teile desReiterregiments Torgau und des denen
Naumburg, ferner das Pionierbataillon Rieſa (3)
und Teile der Niachrihtenabieiinng Königsbrück keil
nehmen. Die Ubung, der am 12. und 13. September

Kommandierende General des IV. Armeekorps
und Befehlshaber im Wehrkreis IV Generalleut
nant Liſt mit Offizieren ſeines Stabes beiwohnen
wird, ſpielt ſich ab im Raume W
Bad Lauſick-BornaKohrenLunzenauWaldheim.

Die Kriegslage war am Mont ende: BlaueKräfte (J.R. Anigebrng 4. an e Batterie
A. R. Naumburg, dazu 4. Schwadron vom R. R.
Torgau und Pionierbataillon Rieſa; Führer Oberſt
Freiherr von Waldenfels. Front nach Oſten. Geht im
hinhaltenden Kampf gegen überlegenen Feind über die
Mulde zurück. Rote, ſtärkere Kräfte (J.R. Leipzig,
3. und 4. ſchwere Abteilung A.R. Naumburg und 12
Schwadron vom R.R. Torgau (Führer Oberſt Rein
hard) haben dieſen nach Weſten ausweichenden Gegner

worfen. Verſtärktes J.-R. Leipgig, zur Verfügung
ſeiner Diviſton, iſt, geſtaffelt in zwei Kolonnen von
Mügeln her auf die Freiburger Mulde zu gefolgt,
rechte Kolonne auf Kloſterbach, linke Kolonne auf
Weſtewitz, beide in allgemeiner Richtung auf Hartha
über die Freiburger Mulde. Jede der roten Kolonnen
verfügt über je ein Bataillon und je eine Artillerie
Abte uſw.
fHarkha. Schon früh war alles auf den Beinen
in und um Hartha, denn wer wollte verſäumen, bei
der großen Herbſtübung der Kommandantur Leipzig
wenigſtens als Zuſchauer dabei zu ſein. Mittel

W der „Beobachtungspoſten“ war der Weiler auf
em Kreuz bei Hartha. Mancher ging auch nach Sörn

zig, denn dort hatte
das Rieſaer Pionierbakaillon B unter ſeinem Kom
mandeur Major Roeſinger eine wundervolle
Schiffsbrücke über die ſtark ſtrömende, bis

zu 2 Meter kiefe Mulde geſchlagen.
Dieſe Brücke, von Sörnzig bis Fiſchheim, war eine
Kriegsbrücke mit 8 Tonnen Tragfähig
keit und ſomit für ſämtliche Fahrzeuge des Feld
heeres mit Ausnahme der ſchweren motoriſierten Fahr
zeuge ausreichend. Die Beſtandteile der Brücke haben
mit der Pontonbrücke der Vergangenheit nur ſoviel
gemein, als die Brücke grundſätzlich von ſchwim
menden Pontons getragen wird. Jm übrigen
aber handelt es ſich um eine überaus ſinnreich durch
dachte Neukonſtruktion, in der Holz faſt gar
keine Verwendung mehr gefunden hat. Alles iſt
aus Eiſen. Landſtöße an beiden Ufern geben der
Brücke Unterſtützung. Sechs Pontons wurden ge
braucht. Die Fahrbahn wurde aus Rampenſtrecken ge
bildet, deren r den von den Pionieren
früher ſo oft verfluchten Brückenſchluß, die feſte Ein
fügung des Schlußſtücks, nun ohne Schwierigkeiten
ermöglicht. Die ſinnreiche Konſtruktion der Brücke er
möglicht auch ſtete Anpaſſung an den Waſſerſtand.

Mit ehe und wirklich auch berechtigtem Stolz
angeſichts dieſes Meiſterwerks ſaßen die vorſchrifts
ihn Pontonpoſten auf ihren Plätzen.

ß die Brücke ihrer Aufgabe gewachſen war,
zeigte ſich, als das zur blauen Parkei gehörende
II. Bakaillon J.R. Königsbrück, nachdem die beiden
Rochlitzer Brücken durch Flieger zerſtört worden
waren, über die Kriegsbrücke die Mulde überſchritt.

Das ging Schlag auf Schlag. Nur manchem Pferde
ſchien die Sache wenig Spaß zu machen.

Inzwiſchen waren auf den Höhen nordweſtlich des
Muldeſibergangs die Spähtrupps von Rot und
Blau einander näher gekommen. Der rechte Flügel von
Rot war über Kloſterbuch vorgegangen und um 10.15
Uhr war die Straße Hartha--Hehringswalde ſüdweſt
lich Punkt 322 von einer Kompagnie geſichert. Jm
Vormarſch von Rochlitz war Blau um dieſe Zeit
bis in den Raum von Gehringswalde gekommen. Die
Annäherung beider Gegner vollzog ſich jedoch
außerordentlich vorſichtig. Oberſt Reinhard,
der Führer der roten Partei, hatte gegen 11 Uhr
ſeinen Gefechtsſtand an den Oſtrand der Fröhn (Wald
ſtück ſüdweſtlich von Hartha) vorſchieben können. Von
dort aus erfolgte die Bereitſtellung der ihm zur
Verfügung ſtehenden drei Bataillone mit der Aufgabe:
I. Bataillon greift auf Höhe 283 (ſüdlich Dittmanns
dorf), II. Bataillon durch Waldſtück Kohlung (weſtlich
der Straße Holzhauſen-Schweikershain) an. Das III.
e wurde an Stelle des I. Bataillons in die

röhn vorgezogen.
Das erſte Angriffsziel des II. Bakaillons

war Punkk 294, weſtlich Neuwallwitz.
Blau hatte nach ebenfalls äußerſt vorſichtigem Vor
marſch ganz plötzlich ſein I. Bataillon auf die Linie
Theerdorf-Arras abgedreht und ließ die Höhe 286,
ſüdlich Schweikershain, beſetzen. Sein Angriff hatte
den Schwerpunkt ganz rechts, wo das
ABataillon ſich auf Höhe 296 (Vierhäuſer) vorarbeitete

und damit eine ſehr ernſte Bedr des linken
Flügels von Rot b Dieſer Angriff wurde von
Rot allerdings mit großen Verluſten für Blau ab

geben Weg III. Bataillon
zum ie n eingeſetzt und ging miterdrückender Kraft aus der Kohlung heraus geſtaffelt
in Feuerſtellung. Um 13 Uhr ließ bei dieſem Stand
des Gefechts der Leiter der ſibung, Generalleutnant
Kreß von Kreſſenſtein, von Vi er aus, wo er mit
ſeinem Stabe eingetroffen war,

„Das Ganze Halt!“
blaſen.

Kaum je wird dieſes Signal mit ſo großer Freudebegrüßt worden ſein, als gerade jetzt, e etwa

34 Stunden ſtrömender Regen auf das Gefechtsfeld
niedergegangen war.

Das militäriſche Ergebnis
dieſer doppelten Angriffsübung war:

Rot hielt ſeine Truppen etwas lange an der
Fröhn an. Dadurch iſt die Entſchlußfähigkeit bei Blau
geſteigert worden, obwohl die Ausgangslage für Rot
weſentlich günſtiger war als für Blau. Blau erkannte,
wenn auch ſpät, ſo doch noch rechtzeitig, die Beſetzung

der Fröhn und verſchob ſeinen Angriff Norden.Blau kam ſo mit drei le iel ek ene
Führung in Angriff gegen die linke Flanke von Rot,
dem dort nur ein Bataillon zur Verfügung geſtanden
hatte, während ſeine beiden anderen Bataillone noch
auf dem rechten Flügel gegen die erſte Vorhut von
Blau ſtanden. Blau hatte insbeſondere die erhebliche

e n des e e n r ngetnine,erſtörung der Rochlitzer Muldenbrücke aufzuheben verſtanden. s
Des ſchlechten Wetters wegen mußken die Bi

waks für Monkag abgeſetzt werden. Die
Truppen bezogen NRokquarkilere.

Wie die vorhergegangenen ſbungen in den Regi
mentsverbänden, ſo ſtellten auch dieſe Übungen im
größeren Verband ungeheure Anforderun-
gen an Offiziere und Soldaten. Man kann ſich die
Aneeg Marſchleiſtungen nicht nur beim

nmarſch in den Übungsraum, ſondern insbeſondere
auch im Gefecht kaum vorſtellen. Dazu kam noch die
ſchwere Belaſtung jedes einzelnen Mannes mit
Wafffen, Geräten und Munition. Trotzdem ſah man,
auch mitten im ſtrömenden Regen, nur heitere
Geſichter.

Einmal hat auch, wie im Rahmen des Gefechts
noch nicht erwähnt worden iſt, eine abgeſeſſene Schwa
dron des Reiterregiments Torgau (Rot) im Vorpoſten
gefecht eingegriffen und den Vormarſch des blauen
Gegners empfindlich geſtört.

ProvinzialMifſionstagung
Aſchersleben. Die Provinzial Miſſionstagung derGoßne Ser Meiſſion in Aſchersleben brachte am Montag

vormittag einen Pfarrerkonvent, der aus neun
Kirchenkreiſen reich beſchickt war. Jn tiefgründigen
Ausführungen zeigte Miſſionsinſpektor El ſt er, Berlin,
daß zum en der Gemeinde, der Kirche, der Ver
kündigung, des Bekennens die Botſchaft gehört und daß
ſie dies jedem Heidentum ſchuldig ſei, dem Heidentum,
das Chriſtus noch nicht kennt, und dem Heidentum, das
aus der Ablehnung des Chriſtentums entſpringt. Der
Wille zur Miſſion ſei lebensnotwendige Aufgabe der
Gemeinde und eine unabweisliche Pflicht gegenüber
dem eigenen Volk.

Pfarrer Beckmann, Domnitz, zeigte in trefflichen
Beiſpielen aus ſeiner Miſſionsarbeit, vor allem in
Aſſam (Indien), wie der Miſſionswille ſich in der
heimatlichen Gemeinde betätigen kann. Die Ausſprache
ergab noch einige weitere wertvolle Anregungen für die
praktiſche Arbeit

Den Abſchluß der Tagung bildete eine Arbeits
ſitzung, in der Pfarrer Bartſch, Kötzſchen, der
eine Reihe von Jahren unter Bengalis und Hindus in
Indien gearbeitet hatte, die idealiſtiſchen Religions
W IJndiens in ihrer z n Tiefe ſchilderte undonſiſtoralrat Foertſch 53 Syſteme vom Stand
punkt der evangeliſchen Chriſtenheit der Gegenwart aus
beleuchtete.

SA.Gruppenführer Kob
ehrt den Siegerſturm 45/10.

f. Stendal. Der SA.- Sturm 45/10 Stendal
der Gruppe Mitte, der als Sieger der Gruppe
aus dem Reichswettkampf der SA. hervorgegangen
war, wurde am Sonntag durch Gruppenführer Ko b
perſönlich beglückwünſcht.

Aus dieſem Anlaß fand auf dem Marktplatz eine
Kundgebung ſtatt, zu der ſämtliche Stendaler
Stürme angetreten waren. Um 10 Uhr traf Gruppen
führer Kob ein. Er ſchritt zunächſt die Front des
Siegerſturmes und dann die der übrigen angetretenen
Stürme ab. Darauf nahm er zu einer kurzen, zünden
den Anſprache das Wort. Mit einem begeiſterten
e s den Führer und dem Geſang des
HorſtWeſſelLiedes fand die Kundgebung ihren Ab
ſchluß. Ein Vorbeiwarſch vor dem Gruppen
führer ſchloß ſich an.

Zwei Arbeiter von einer Feldbahnlore überfahren.
f Neuhaldensleben. Bei Bauarbeiten in der Nähe

von Paxförde wurden die beiden Neuhaldenslebener
Einwohner Willi Kratzenberg und Otto Glinnemann
von einer Feldbahnlore erfaßt und überfahren. Beide
mußten in ſchwerverletztem Zuſtande nach Magdeburg
ins Krankenhaus gebracht werden.

Der ſächſiſche Reichsſtatthalter
zum Mitglied der Akademie für deutſches Recht

ernannk.
Leipzig. Der Präſident der Akademie für deut

von Sachſen, Reichsſtatthalter Martin Mutſch
mann, zum Mitg der Akademie für deutſches

Aus Halie und Umgebung
Graf Luckner nach England geſtartet.

Halle. Am Montagmorgen hat Graf Luckner
mit einem Sonderflugzeug die Reiſe nach England an
getreten, um einer Einladung der engliſchen Preſſe nach

London Folge zu leiſten. Graf Luckner wird von ſeiner
Frau begleitet.

Laſtzug gegen eine Mauer geprallt.
Halle. Am Waiſenhausring prallte infolge Ver

ſagens der Bremſen ein Laſtzug gegen die
Mauer des Waiſenhauſes. Fahrer und ifahrer

Eliſabetherlitten Verletzungen und wurden ins
Krankenhaus gebracht.

Auf der Bauſtelle tödlich abgeſtürzt.
f Halle. Auf dem Trothaer Hafengelände er

eignete ſich am Montagmorgen bei einem Siloneubau
ein ſchwerer Unfall. Ein Bauarbeiter war oben
auf dem Fahrſtuhl im Begriff, eine Lore aufzuſchieben.
Der Fahrſtuhl befand ſich jedoch noch unten. Die Lore
ſtürzte in den Fahrſtuhlſchacht und der Mann
hinterher. Er war ſofort tot. Der Verunglückte
war 39 Jahre alt und Vater von zwei Kindern.

Mörder Dittrich
am 18. Sept. vor dem Schwurgericht.

Halle. Am 18. September verhandelt das halliſche
Schwurgericht gegen den des Mordes angeklagten Paul
Dittrich. Dittrich hat, wie noch in Erinnerung,
ſeinen Schwager Ranft auf offener Straße er
ſchoſſen. Nach ſeiner Feſtnahme auf einer Bank in
den Anlagen der Stadt Göttingen legte er zunächſt ein
volles Geſtändnis ab, das er dann jedoch wieder ab
ſchwächte. Weiter wird das Schwurgericht in der am
18. September beginnenden Periode in der Mordſache
gegen Paul Bergmann aus Kloſtermansfeld verhandeln.

Aber 100 Feſtnahmen im Auguſt.
Halle. Jm Polizeibezirk Halle wurden im Auguſt

insgeſamt 105 Perſonen feſtgenommen, und
zwar u. g. eine Perſon wegen verſuchten Mordes,
vierzehn Perſonen wegen ſchweren Diebſtahls und
zwölf Perſonen wegen einfachen Diebſtahls. Zu
Straftaten mit unbekannten Tätern wurden 87 Per
ſonen ermittelt.

Durch die Tätigkeit der Kriminalpolizei ſind Werte
und Wertgegenſtände, die durch ſtrafbare Handlungen
abhanden gekommen waren, t etwa 7600 RM.wieder herhergeſhaf t worden. Von 15 als
vermißt gemeldeten Perſonen wurden 3 ermittelt
11 kehrten freiwillig zurück, während 1 Perſon noch
nicht ermittelt werden konnte.

Meſſerſtich in die Herzgegend
Schlimmes Ende einer Auseinanderfetzung.

Halle. Am Dienstag, gegen 7 Uhr, kam es
zwiſchen zwei Männern, die in der Nähe der Gold
berganlagen Altmaterialien zu ſuchen pflegen, zu
Auseinanderſetzungen. Das Wortgefecht
in Tätlichkeiten über. Jm Verlauf der Streitereien
og der eine, namens W., ein Meſſer und ſtieß esſten Gegner St. in die Bruſt. Die Klinge drang

in der Herzgegend ein. St. wurde lebensgefähr
lich verletzt dem Krankenhaus zugeführt, der
Täter feſtgenommen.

NIVEA-
mild, leicht
echsumend,
ganz wundewoll
im Geschmack

Im grünen Gagen durch die Oelt
Roman von Paul Hain.
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Fein? Nun, wie man's nimmt. Gediegene Ein

richtung, natürlich. Aber nichts Pompöſes. Doch dafür
kleben überall bunte Plakate an den Wänden, Tänzer
innen, fliegende Menſchen, Schulreiterinnen, Humo-
riſten mit blödſinnig verzogenen Juxgeſichtern, Schlan
genbändiger, ein tolles Durcheinander von Varieté-
lakaten in den fröhlichſten Farben. Roſenbergs
ildergalerie!

Der folgt Jacks Blick.
„Sieh mal“, ſagt Will, „da hinten in der Ecke, da

klebſt du auch noch mitſamt deinem Gaul, auf dem du
deine famoſen Cowboyſtücke gegeigt haſt. Alte Erinne Hei
rung, Junge. Man trennt ſich nicht ſo leicht davon.

Stimmt ſchon. Und Roſenberg hat auch allen
Grund, daran feſtzuhalten, denn wenn er heute hier
noch auf dem ſchönen Erdball herumtanzen darf, und
ſei es auch nur mit einem Arm, ſo verdankt er das
ſeinem früheren Kollegen Jack Bill, der einma den
verrücktgewordenen Leo unter Einſetzung ſeines eigenen
Lebens von ſeinem Opfer vertrieb, bevor er es ganz
zerfleiſchte.

So was vergißt ſich nicht. Am wenigſten aber
unter Artiſten. Und die beiden hier haben einmal wie
Pech und Schwefel zuſammengehalten. Bis, ja, bis

auch Jack ſein Schickſal erreichte und er mit der
ergangenheit Schluß machte.e ſitzt er hier, nach ſo pielen Jahren, wie

aus der Vergeſſenheit aufgetaucht, und es iſt, als wären
r die langen Jahre dazwiſchen geweſen. Artiſten

eue!
„Nu erzähl' mal, Jack“, ſagt Roſenberg leiſe nach

einer Weile des Schweigens. „Wo haſt du ſo lange
eſteckt? Nie hab' ich ein Plakat von dir wieder zuwen gekriegt, nachdem du damals das Pech hatteſt

mit deiner Frau. Etwa gar privat geworden?

Er hat ſchon längſt gemerkt, daß es dem ehemaligen
Kameraden nicht ſonderlich gut gehen kann.

„Geldſorgen, Jack?“ ſetzt er hinzu.
Der lächelt heiter.
„Keine Sorge, Will, mir geht's gut. Was an

deres
„Quatſch. Seh ich ſo aus, als ob ich meinem beſten

Freund aus ſeliger Artiſtengeit nicht helfen würde, wenn
er im Dreck ſitzt? Der Will iſt noch immer der Alte.“

„Hab's ſchon gemerkt, Will“, beſchwichtigt Jack, „und
du ahnſt gar nicht, wie froh mich das macht. Aber es
iſt wirklich was anderes. Und da muß ich dir erſt
mal erzählen, wo ich überhaupt ſtecke. Nämlich beim
Zirkus Ringelnatz, das iſt mein Bruder, wie du dir
denken kannſt. Ringelnatz, den Namen vergißt man
ja nicht. Grüne Wagen und ſo, weißt du? Für mich
das Richtige unterbrech' mich nicht. Wir liegen zur

it gerade vor den ſogenannten Toren unſerer Stadt,
und da bin ich eben her

Roſenberg ſtaunt mächtig.
„Menſch“, ſagt er, „Menſch!l“
„Hm es entgeht keiner ſeinem Schickfal, Will.

Aber nun das andere
Roſenberg gießt ſtillſchweigend einen neuen Kognak

ein. Er greift nach dem Telephon, ſchreit hinein, daß
er bis auf Widerruf für niemand zu ſprechen ſei, und
wenn's der Kaiſer der Mandſchurei wäre, kippt den
Kognak hinter die Binde, was ihm Jack mit leichtem
Grinſen nachmacht, und lehnt ſich in ſeinem Seſſel
urück.„Du entſinnſt dich doch noch der Nummer Tilly

und Billy, die fliegenden Reiter'? Der Senſations
reitakt? Die haben doch ſeiner Zeit oft mit uns zu
ſammen gearbeitet, weißt du noch? Paris, London,
Buenos Aires, ſind nachher in Chicago

Roſenberg nickt lebhaft.e ich Je noch in Erinnerung habe, Junge Tilly

Billyl So ne Nummer hat's ja nie mehr
gegeben. Einfach eingegangen. Mancher hat's pro
biert, aber es wurde nie recht was daraus Schade.
So was fehlt auf dem Markt. Na, und .7

„Die Nummer iſt wieder auferſtanden, Will. Ein
bißchen fehlt ja noch dran, aber das kann bloß in
einem anderen Milieu kommen.“

Roſenberg kippt beinahe vom Stuhl, ſo haſtig
ſpringt er auf. Seine Glatze läuft überraſchend ſchnell
rot an, bei ihm ein untrügliches Zeichen, daß ihm ein
angenehmer Schreck mächtig in die Glieder ge
fahren iſt.

„Mach kein Späßchen“, droht er Jack mit dem
Finger. „Wo, alſo wo“, er muß nun doch etwas
lachen, „beim Zirkus W

„Stimmt aufs Auge, Will.“
„So
Will ſchielt Jack faſt böſe an.
„Du, in ſolchen Sachen verſteh'n Artiſten keinen

ux.S Weiß ich doch. Alſo dann muß ich dir das mal

von Anfang an erzählen.“
Aber jetzt wird Roſenberg noch lebhafter. Nee, der

Jack macht ſich keinen Jux, das weiß er von früher her.
Der iſt ein verſtändiger Kerl. Den muß man ernſt
nehmen.

„Paß mal auf, Jack. Jetzt werden wir zuſammen
erſt mal ein anſtändiges Mittagseſſen nehmen, mit
einem Pullchen Roten, wie wir das früher ſo oft ge
tan haben. Und da kannſt du auspacken. Und wie
neugierig ich jetzt bin, das kann ich dir ſchon gar nicht
fagen, alter Junge. Komm! Der Betrieb wird auch
mal 'ne Stunde ohne Will Roſenberg gehen, wenn ein
Jack Bill wieder aus der Verſenkung aufgetaucht iſt.
Menſchenskind, was hab' ich mich erſchrocken!“

Er lacht gutmütig auf und zieht Jack einfach mit
ſich aus dem Zimmer.

Es wird wirklich ein bißchen ſpät, als Jack Bill
an dieſem Tage zu den grünen Wagen zurückkommt
und es iſt auch kein Zweifel, daß hinter der Lederfarbe

her ſeines Geſichts noch eine gewiſſe Röte hervorſchimmert,
die von einigen Flaſchen Wein herkommt.

Anaſtaſia Ringelnatz merkt das ſofort.
„Jack, du haſt geſoffen!“ erklärt ſie.

„Jawoll“, ſagt er, „mächtig.“
Und dann trudelt er in ſeinen Wagen und haut ſich

aufs Bett, daß es kracht, nickt vergnügt zu dem ver
dutzten Uli hinüber, der an der Kiſte, die hier einen
Tiſch vorſtellt, ſitzt und an einem Brief ſchreibt. Wieder
mal ſo ein Beruhigungsbrief nach Hauſe. halb Wahr
heit, halb Dichtung. Angeblich hat er wieder eine
Aushilfsſtellung als Jnſpektor gefunden, und es ſei
furchtbar ſchön ſo auf dem Lande, und wie lange er
an dieſer Stelle bliebe, wüßte er noch gicht er hätte
ſchon wieder eine beſſere Stellung in Ausſicht, ja.
Und im übrigen ginge es ihm ausgezeichnet. Die Frau
Mutter und der Regimentshäuptling könnten alſo auch
weiterhin durchaus beruhigt ſein

So in dieſem Ton.
Nun aber blickt Uli doch verdutzt Jack Bill an, der

ihm, bevor er den leichten, ungewohnten Rauſch raſch
ausſchlafen will, weinſelig zuruft:

„Ohren ſteif halten heute abend, Uli. Mächtig ſteif
n. Geht vielleicht um die Wurſt! Sag' das der

ia.“

Dann pennt er bereits.

Kein Menſch im Zirkus Ringelnatz ahnt an dieſem
Abend, was für ein prominenker Beſucher da unter
den Zuſchauern ſitzt.

Er heißt Will Roſenberg und freut ſich diebiſch
über das ganze Milieu. Lieber Gott, man iſt ja als
Agent, der immer was Neues bieten ſoll, ſchon in
allerhand mieſen Spelunken und Varietés dritter Gar
nitur herumgekrochen und hat wirklich auch mal eine
beſſere Nummer entdeckt. Aber in fo einem Wander
zirkus von der Landſtraße iſt er ſchon lange nicht mehr
geweſen. Und dabei hat er ſelbſt einmal an ſo einer
Schmiere angefangen, lang, lang iſt's her. Ausgerechnet
mit Schlangen. Als Schlangendompteur!

Vierzig Jahre und mehr muß man zurückdenken.
Roſenberg ſchmunzelt in ſich hinein. Fahrendes

Volk! Gehoört letzten Endes nicht jeder Artiſt, und
mag er noch ſo groß und gut bezahlt ſein, ſein Leben
lang dazu? Sind alkes fahrende Leute, er ſelber, der
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Aus aller Welt
Großfeuer im Greifswalder Hafen.

5s0000 Zentner Gekreide verbrannk.
Jn der Racht zum Dienstag geriet in Greifs

wald aus bisher noch nicht bekannker Ur-
ſache man vermutet Kurzſchlußz der fünfſtöckige,
etwa 60 Meter lange und 25 Meter hohe, bis oben
mik Getreide gefüllte Speicher des Land wirtſchaftlichen
Ein und Verkaufsvereins Greifswald in Brand. Beim
Eintreffen der Feuerwehr kurz vor Mitternacht ſchlugen
bereits helle Flammen aus dem ganzen Dachſtuhl.
Der Brand breitete ſich mit derartiger Geſchwindigkeit
aus, daß die Feuerwehren aus Greifswald und den
umliegenden Ortſchaften ſich darauf beſchränken muß
ken, die angrenzenden ſtark gefährdeten Wohnhäuſer
und die Geſchäftsräume des Einkaufsvereins zu
ſchützen. Es gelang, das beſonders bedrohte, unmittel
bar neben dem brennenden Speicher liegende Säge
werk zu retken und ein Weikergreifen des Rieſen
brandes zu verhindern. Der mächlige Getreide
ſpeicher, der zu den baulichen Sehenswürdigkeiten des
alten Greifswald gehörte, iſt völlig vernichket. Einige
W 7 erlikten bei der Bekämpfung des

randes leichte Verletzungen.

„Monte Carlo in der Lanbenkolonie
Die Partie im Gerichtsſaal.

Ein etwas ungewöhnliches Bild bot ſich dem zu
fälligen Beſucher einer Verhandlung gegen fünf An
geklagte, die ſich vor dem Berliner Schöffengericht
wegen verbotenen öffentlichen Glücks
ſpiels zu verantworten hatten. Der Vorſitzende,
Amtsgerichtsrat Kolbe, hatte gerade ein Spiel Karten
gemiſcht und war dabei, mit einem Zeugen eine Partie
17 und 4 zu ſpielen. Die für alle Kenner dieſes Spiels
vertrauten Worte, wie: kaufe, noch eine und ſchließ
lich, ich paſſe, ertönten in der erwartungsvollen Stille.
Der Herr Vorſitzende hatte „Glück“. Sein „Spiel
partner“ hatte ſchon triumphierend ausgerufen: Jch
habe 20 und gewonnen!, als ſich herausſtellte, daß der
Vorſitzende ein Auge mehr hatte. Ausgezahlt
wurde allerdings nicht, denn es galt lediglich der Feſt
ſtellung, ob der ge auch mit dem Spiel 17 und 4
vertraut iſt. Er hatte nämlich bekundet, daß ein Teil
der Angeſchuldigten dieſes verbotene Glücksſpiel eines
Abends in einer Laube in Plötzenſee geſpielt hatten.
Von einem v Wer Angeklagten war ger D.

ge zu dieſer rtie mitgenommen worden. v
nun vor Gericht in draſtiſcher Weiſe ſeine

rlebniſſe in dem „Monte Carlo in der Lauben
kolonie“. Durch die Ausſac der Beamten vom
Dezernat zur Bekämpfung Glückſpiels wurde er
wieſen, daß die Angeſchuldigten, die übrigens auf dieſemGebiete keine ne Blätter ſind, ſich im
Sinne der Anklage ſchuldig gemacht haben.
Es wurden Geldſtrafen von 80 bis 100 M. gegen

die Teilnehmer der dadurch etwas teuer gewordenen
Partie verhängt.

Oskar, der Wüterich
Böſer Anfang des neuen Lebensjahres

Oskar hatte ſeinen 27. Geburtstag tüchtig be
voſſen. Als er ſich gegen Abend in vergnügter
timmung bei ſeinen Angehörigen einfand und freudig

bewegt die Glückwünſche ſeiner Eltern entgegengenommen
hatte, forderte er ſeinen Vater auf, mit ihm noch
„einen zu heben“. Das ſollte Oskar zum Ver

gnis werden.
Vater und Sohn War ſchon mehrere freundliche

Helle und das dazugehörige „Kompott“ in Form vondoppelten Körnern ar die Binde gegoſſen. Oskar
fühlte ſich immer „ſtärker“ und als am Nebentiſch eine
an ſich harmloſe Bemerkung fiel, entlud ſich ſeine
überſchüſſige Kraft.

Es blieb nicht lange bei einem Wortgefecht, nein,
Oskar, das Geburtstagskind, verſetzte einem Gaſt
eine Ohrfeige, das der Stuhl wackelte,

„Da hab ich ihm natürlich 27 eingeſchänkt“, erzählte
der ffene am Sonnabend als Zeuge in der
Verhandlung vor dem Berliner Schöffengericht. Eine
wüſte Keilerei kam in Gang, bis ſchließlich ein
Polizeibeamter auf dem Plan erſchien und den toben
den Oskar aufforderte, mit zur Wache zu kommen.
Das war nun gar nicht nach Oskars Sinn und er
leiſtete deshalb nach Kräften Widerſtand. Dabei
unterließ er es auch nicht, den Beamten in der ge
meinſten Weiſe zu beſchimpfen. Auf der Polizei
wache wurde er ſogar tät lich und verſetzte dem Be
amten einen Schlag ins Geſicht. Vor Gericht ſpielte
der vabiate Oskar den Harmloſen. Das nützte ihm
aber nichts, denn die ſehr eingehende Beweisaufnahme
erbrachte ſeine volle Schuld. Oskar, für den das neue
Lebensjahr einen ſo unheilverkündenden Anfang ge
nommen hat, wurde wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt, Beleidigung und Körperverletzung zu
insgeſamt 4 Monaten Gefängnis verurteilt.

Auch „einhaken“ kann eine Ehe ſtören.
In einem der ei törung GegenW el n en r dige wahrhaft

ſalomo niſche Entſcheidung gefällt. Die Gattin

500000 Frank futsch a aus Liebe!
Ein Pariſer Muſterbeamter auf Abwegen.

Paris verfolgt in dieſen Tagen mit Spannung und
Rührung die ſpaltenlangen Berichte der Zeitungen
über den traurigen Fall des armen Père Chardon,
der bis zu ſeinem 63. Jahre ein tadelloſer Be
amter, ein muſtergültiger Ehemann war,
der in wenigen Monaken in den verdienten Ruhe
ſtand treten, mit Frau und Kinder ſein Gärtchen hätte
beſtellen können und der nun in der Gefängnis
zelle ſitzt und einen zerſtörten Lebensabend beklagt.
Denn dieſer Muſterbeamte und Muſtergatte, Kaſſierer
bei dem Finangzamt in dem Spargelvorort Argenteuil,
iſt zum Dieb und Betrüger geworden, weil ſein
altes braves Herz noch einmal allzu ſtürmiſchen Ge
fühlen unterbag, die ihn für ein 25j jährige s junges
Mädchen erfaßt hatten.

Sie 25, er 65! Jhre Bekanntſchaft hatte er ſchon
vor etwa zwei Jahren gemacht. Sie wurde dann
ſeine Geliebte, aber ſeine Eiferſucht war bald nur
allzu gerechtfertigt und wie leider immer in ſolchen
Fällen verſuchte er ſie dadurch an ſich zu feſſeln, daß
er ihrem Lebenshunger möglichſt „viel zu bieten“ ge
dachte. Da er, wie alle franzöſiſchen Kleinbürger,
gelegentlich Beſucher der großen Rennplätze war, lag
es nahe, ſie dorthin zu führen.

Und ſo nahm das Unheil ſeinen Anf
Ein flotter, junger Abenteurer, der, wie erſt jetzt be
kannt wird, bereits auch mit dem Gefängnis Be
kanntſchaft gemacht hatte, näherte ſich in dem münteren
Turfbetriebe dem ungleichen Paare, und es geſchah,
was nicht fernbleiben konnte. Eines Tages mußte der
Vater Chardon erkennen, daß er betrogen wurde. Er
litt furchtbar. Aber um die Geliebte nicht zu ver
lieren, werdoppelte er nun ſeine koſtſpieligen Be
mühungen. Und ſelbſt, als die junge Valentine ihm
ſchon einmal für einige Monate durchgegangen war,
gelang es ihm, ſie zur Rückkehr nach Argenteuil zu

Unglücklicherweiſe aber war für den harmloſen
Kaſſenbeamten das Stammgaſtdaſein auf den Renn
plätzen auch ſonſt von ſehr üblen Folgen. Der
Kummer brachte ihn dazu, mehr Rotwein zu

ſich zu nehmen, als er in feinem ganzen früheren
Leben gewohnt geweſen war, und dadurch konnte er
wohl die neuen Bekanntſchaften, die er am Totaliſator
machte, auf ihren Wert nicht mehr recht taxieren. Er
kam in eine üble Clique hinein, deren Mitglieder
merkwürdigerweiſe alle de utſchejüdiſche Namen
tragen, wie die Poligeinachforſchungen jetzt ergeben
haben. Kurz und gut, eines Tages, als in ſeinem Amt
die Kaſſenreviſion angekündigt wurde,

konnte Chardon nicht mehr die Augen vor der
bitteren Tatſache verſchließen, daß er 500 000 Frank
der ihm anverkrauken Gelder an ſich genommen
hatke, ohne im Augenblick die Möglichkeit zu
haben, ſie zu erſetzen.

Zwar hatte er an ſeine neuen üblen Freunde
ebenſoviel oder mehr ausgeglichen aber als er
auf verzweifelter Rundfahrt bei ihnen Rettung ſuchte,
war einer wie der andere, unbekannt wohin, verduftet.

Was nun folgt, bildet den ei ichen rühr
ſeligen Teil der Angelegenheit. Frau Chardon, die
ſchon die e letzte Zeit für ſeine Geſundheit fürch
tete, weil er ſich ſoſehr verändert hatte, war natürlich
von dieſem Schickſalsſchlage ganz niedergeſchmettert.
Aber ſie iſt eine Frau, die das Herz auf dem
richtigen Feck hat. „Trotz aller furchtbaren Ver
fehlungen meines Mannes“, erklärte ſte, „trete ich für
ihn ein und werde bis zu meinem letzten Atemzuge
für ihn eintreten.“ Sie lebt in ihrem ſchlichten Heim
zuſammen mit ihrem älteſten Sohne, der kriegsblind
iſt. Immer wieder ſucht ſie Haltung zu bewahren
„Mein armer, armer Mann! Er war ſo gut, ſo ver
krauensſelig und hatte uns alle ſo lieb. Seit 36 Jahren
lebten wir ein ſo ruhiges und ſchönes Leben. Und
jetzt iſt alles zu Ende.“

Der alte Mann ſitzt nun im Gefängnis. Die Reporter
ſind auf der Jagd nach jeder kleinſten Einzelheit und
vor allem nach den Perſonen, in erſter Linie der
ſchönen Valentine, die das Unheil mit angerichtet
haben. Man darf nach franzöſiſcher Auffaſſung auch
wohl annehmen, daß Chardon milde Richter haben
wird. Denn „die Liebe war ſtärker als er“.

Achtung! Versäumen Sie nicht.
Jntereſſante Nun dfunkſendungen.

Mitktagpaufe im Werk.
Reichsſender Berlin am 12. 9., 12.00-12.30 Uhr.

Jn Durchführung ſeiner Sendereihe „Mittagspauſe im
Werk“, beſucht der Reichsſender Berlin am er e dem
12. 9., das Draht und Kabelwerk C. du Vogel in Berlin
K t t in dieſem Werk W i e Delek
ſchaft t, nimmt es n wunder, e GefoW gg a heraus viel Werkes zur t
geſchaffen hat. Um nur einiges herauszugreifen: es da
ein gutes Streichorcheſter, einen exakt ſingenden Männerchor,
einen Sportverein mit mehreren Abtzllungen, einen Spielmanns
zug; der Arbeiter ſteht neben dem nn, der Ingenieur
neben dem Packer, der Dreher neben dem Portier. Dieſem

ten Geiſt entſprechen auch die künſtleriſchen Leiſtungen der
triebsgemeinſchaft Vogel, die Sendung des Reichsſenders

Berlin dürfte daher von großem Allgemeinintereſſe ſein.

Deutſche Dichterinnen der Gegenwark: „Jng Seidel.
Deutſchlandſender am 12. 9., 15. 15-15.40 Uhr.

Am 15. September feiert Jna Seidel den 50. Geburts
tag. Der Deutſchlandſender widmet ihr aus dieſem Anlaß am
Donnerstag eine Sendung, in der er verſucht Weſen der
Dichterin anzudeuten und einen kleinen Einblick in ihr Werk

geben. Gedichte und eine Auswahl aus dem „Wunſchkind“
vollen vor allem den Müttern zeigen, daß wir Jna Seidel
mit Recht an die Seite der großen deutſchen Dichterinnen
ſtellen dürfen.

L

Die L ein: „Fleie andran re h Fleiſch
Deutſchlandſender am 13. 11.30-11.40 Uhr.

Viele Hausfrauen wiſſen immer nicht, was ſie miti im eigenen Saft“ anrg leg Man hab

r i n ſ. S eiſsvorte eſes ſteriliſierte neim Haushalt iſt, und welche handelspolitiſchen und wirtſchaft
lichen Aufgaben der Verbrauch dieſes im eigenen Saft be
wahrten Fleiſches erfüllt, werden Ellen Link und Anny
Nadolny am Freitag in einer Unterhaltung klarſtellen.

„Jungmädel aus der bayeriſchen Oſtmark.“
Deutſchlandſender am 13. 9., 15.40—-16. 00 Uhr.

Aus der bayeriſchen Oſtmark kommen Jungmädel nach
Berlin und treffen auf einem Heimabend mit Berliner Jung
mädel zuſammen, in deren Vorſtellung von der Oſtmark bis
her nur Bilder wie Schuhplattler, Gamsbart und Lederhoſen,
Jodler und Sennerinnen lebten. Jetzt lernen die Berliner
Mädel die Oſtmark als Grenzland und Notſtandsgebiet kennen;
ihr Wunſch geht nun dahin, dieſes Land mit ſeinen Menſchen
ſelbſt zu ſehen und auf einer Fahrt noch beſſer kennen
zulernen.

„Mein Freund Dei.“ Bilder aus Wilhelm
Schmidkbonns Roman

Reichsſender Berlin am 13. 9., 18.30—-19.00 Uhr.
Zum Lobe eines jungen Laſtträgers t WilhelmSchmidtbonn dieſen Roman einer Freund Haft ge Berg

wurde zum Lobe des geſunden Empfindens jenes Volksteiles,
aus dem die Quellen unſeres Menſchentums kommen. Das
r auch die Ausſchnitte zutage, die von Hannes Paesler
et h e ausgewählt und mit Uberleitungen verſehen

Die Sprecher ſind Georg Eilert und Lothar Körner

Vom Schickſal des deutſchen Geiſtes: Trilogie aus den
Freiheitskriegen: III. Joſef Görres.

Reichsſender Berlin am 13. 9., 22.30——23.00 Uhr.

Als letzten Vort ſeiner Trilogie aus den eiheitskriegen Mi der Reichsſender Berlin in ſeiner
„Vom ickſal des deutſchen Geiſtes“ am Freitag, dem
13. September, 22.30 Uhr, über: Joſef Görres.

Eine der umſtrittenſten Geſtalten der deutſchen Lebens
und Geiſtesgeſchichte ſoll in dieſer Stunde als unbeſtrittene
Macht vor uns erſtehen. Wir werben um dieſes Geheimnis:
wie geſchah es, daß der letzte Univerſalgeiſt nach Leibniz zum
erſten und größten Publiziſten Deutlſchlands wurde, zu jenem
Manne, den Napoleon „die fünfte Großmacht Europas“ ge
nannt haben ſoll? Die Bahnen dieſes Geiſtes müſſen ſicht
bar werden, auf denen es möglich war, das Erlebnis Napoleon,
und zuletzt Napoleon ſelbſt zu überwinden.

eines Mannes namens Hermann fühlte ihre Ehe
eine Frau Leopoldine geſtört. Zwiſchen den beiden
beſtand eine alte Jugendfreundſchaft. Daher
mag es dann wohl gekommen ſein, daß ſich Leopoldine
mit Hermann öfter traf und Arm in Arm mit
ihm ſpazierenging. Allerdings erklärte ſie vor dem
Richter, daß ſtets ihre Schweſter dabei geweſen ſei,
und ſie habe ſich nicht nur bei ihrem alten Freunde
Hermann, ſondern auch bei ihrer Schweſter eingehakt.
Der Richter erklärte jedoch, daß es nicht auf die Art
des Einhängens ankomme, ſondern auf die Perſon, mit
der man Arm in Arm ſpazierengehe. Deshalb ſei a
kombiniertes Eingehängtſein unter Umſtänden ſtraf
bar. Frau Leopoldine wurde deshalb zu ſech zig
Schilling Geldſtrafe verurteilt. Auch das Be
rufungsgericht ſtellte ſich auf den Standpunkt des

durch Vorderrichters, ſo daß alſo Frau Leopoldine eine neue
Kombination erfinden muß, wenn ſie wieder mit ihrem
Jugenfreund eingehakt ſpazierengehen und dennoch
ſtraffrei bleiben will.

Der Zugzuſammenoß bei Padua.
Die Zahl der bei dem Kleinbahnunglück zwiVenedig und Padug ums Leben Sekogmenen We

nach einer neueren Meldung mit ſieben angegeben.
31 Verletzte ſind bisher feſtgeſtellt.

auch „KönigAlbert-Erinnerungsfonds
für verunglückte Bergſteiger.“

Jn der Schweiz wurde auf Anregung alpiniſti
ſcher Kreiſe ein „König-AlbertErinnerungsfonds für

verunglückte Bergſteiger“ errichtet zum Andenken andie Rohe Zuneigung, die der verunglückte König

Albert J. von Belgien den Schweizer Bergen gegen
über empfand. Der König weilte er der
Schweiz und hat manche ſchwierigen Gipfel Alpen
bezwungen. Die Erträgniſſe. des Fonds
kommen voll den mittelloſen Hinterbliebenen von in
der Schweig verunglückten Bergſteigern zugute. Die
Stiftung tritt in Funktion, ſobald der Fonds den Be
trag von 50 000 Schweizer Franken erreicht hat.
Ehrenamtlicher Sekretär iſt Dr. Walter Amſtutz,
St, Moritz.

„Graf Zeppelin“ bei Kap Sim.
Die Deutſche Seewarte meldet: Das Luftſchiff

„Graf Zeppelin“, das am Montagabend in
Friedrichshafen geſtartet war, paſſierte infolge beſonders günſtiger Winde bereits am Dienstag um
13 Uhr die Straße von Gibraltar und ſtand um 19
Uhr MEgZ. bei Kap Sim an der atlantiſchen
Marokkoküſte.

Sturmnacht auf der Helgoländer Düne

700 Badegäſte
24 stunden vom Meerfeſtgehalken.
700 Beſucher der Jnſel Helgoland, die am Morgen

mit dem kleinen Fährboot zu der ekwa 158 Kilometer
von der Jnſel enkfernk liegenden Badedüne ge
bracht worden waren, konnken infolge plötzlich ein
ſetzenden Skurmes die Rückfahrt nicht wieder
ankreten. Sie waren gezwungen, 24 Stunden
auf der vom aufgepeitſchten Meer umkobken Düne
auszuharren, bis ihnen am anderen Morgen gegen
9 Uhr die Freiheit wiedergegeben werden konnte. Nach
halbſtündiger Fahrk das Uberſetzen dauert bei nor
malem Wetter eiwa 10 Minuten kamen die Gäſte
durchnäßt und durchfroren wieder auf Hel
goland an. Ekwa 250 von ihnen halten während der
Gefangenſchaft Unterkunfk im Dünenreſtaurank ge
funden. Hier lagen ſie die Nacht über auf stühlen,
Bänken und dem Fußboden. Die übrigen
mußlen in Badekabinen kampieren oder die
Sturmnacht unker freiem Himmel verbringen.
Der wahre Feinſchmecker kocht ſelbſt.

is iſt ſeit jeher ſtolz auf ſeine gute Küche, abern e gibt es Unkerſchiede. auf die Be
zeichnung „Feinſchmecker Anſpruch erhebt, der ſpeiſt
im „Klub der Feinſchmecker“, deſſen Eigenart darin
beſteht, daß die Klubmitglieder ſelbſt in der
mit allem Notwendigen verſehenen Klubküche die
Speiſen für ſich und ihre Gäſte zubereiten.
Das iſt nicht etwa eine Rückkehr zur Sparſamkeit, die
Preiſe für das Eſſen ſind eher noch höher als in an
deren Luxusſpeiſereſtaurants. Jn der Küche wirken
auch berühmte Köche, aber die werden von dem vor
nehmen Klubmitglied nur ſo nebenbei als „Helfer
erwähnt, wenn das ſelbſtzubereitete“ Eſſen des Herrn
Bankdirektors mit Lobſprüchen ſeiner Gäſte gewürzt
wird. Böſe Zungen behaupten, daß die Klubmit
glieder, die ſich als Meiſterköche feiern laſſen,
heuer genug den erborgten Ruhm bezahlen, der eigent
lich dem zukommt, dem ſie bei ſeinem Künſt
werk in der Küche zuſchauen dürfen.

Ein Opfer des Mount Evereſt.
Eine Gruppe von Engländern, die gegenwärtig

Vorbereitungen für die 1936 geplante MountEvereſt
Erpedition trifft, fand dabei die Leiche
Maurice Wilſon, Bradford, der vor zwei Jahren
den Verſuch unternommen hatte, den höchſten Berg
der Erde allein zu erſteigen und dabei verſchollen war.
Die Leiche wurde etwa auf halbem Wege entdeckt.
Daneben lagen ein Notizbuch und eine Filmrolle.

Wilſon wurde in der Nähe der Fundſtelle begraben.
Sein urſprünglicher Plan war geweſen, den
Gipfel des Berges mit Hilfe eines Flugzeuges
zu bezwingen und die engliſche Flagge zu etzen. Als
ihm aber der Maharadſcha von Nepal die Erlaubnis
verweigerte, ſein. Gebiet zu überfliegen, unternahm er
zu Fuß ſeinen kühnen Vorſtoß, wobei er die ein
geborenen Träger ſchon bald nach Beginn des Auf
ſtieges zurückließ.

Miniſter Pirows Abenteuer auf der
Löwenjagd.

Der ſüdafrikaniſche Miniſter Pirow hat ein lebens
gefährliches Jagdabenteuer überſtanden. Während er
in der Nähe des KrügerNationalparks auf der Jagd
war, wurde er von einer Löwin angegriffen.
Er ſchoß zwar, verwundete das Tier aber nur an den
Beinen. Dennoch flüchtete die Löwin in den Buſch,
wohin ihr der Miniſter nachfolgte. Gerade als er
annahm, daß er ihre Spur verloren habe, ſprang die
Löwin plötzlich auf ihn zu. Nur die Tatſache, daß
Miniſter Pirow nicht die Nerven verlor, ſondern
blitzſchnell und geiſtesgegenwärtig mit
zwei gutgezielten Schüſſen das Raubtier niederſtreckte,
vettete ihm das Leben.

große Grock, die fliegenden Martinis, die jeden Abend
im „Wintergarten“ dreitauſend Mark verdienen, alle
die großen Kanonen und alle die kleinen Stümper
und älle, die in den grünen Wagen hauſen. Alle am
Ende doch eine große Familie! Iſt alſo gar nicht ſo
ſchlimm, Jack Bill, daß du hier gelandet biſt. Jſt
alles ſchon recht ſo, wie's kommt!

Und nun ſchmunzelt der große Will Roſenberg
nicht mehr, nun iſt er beinahe wieder der kleine An
fänger von vor vierzig Jahren, der auch in ſo einer
Manege herumgealbert hat wie die beiden dämlichen
Elowns Alfons der Erſte und Peter, die da gerade
ihren derben Ulk machen.

Nur einer weiß, wer der kupferbraune Mann mit
der ſchönen Glatze iſt, Jack Bill. Und als der nachher
auf ſeinem Gaul die paar Kunſtſtücke macht, die ſein
früheres Können noch aufbewahrt hat, da klatſcht Will
Roſenberg genau ſo laut und begeiſtert wie alle an
deren und nickt dem alten Cowboy herzlich zu.

Schon recht ſo, Jack! Alter Kamerad! Wirſt
wenigſtens einmal in den Sielen ſterben, welch guter
Artiſt könnte das hoffen?

Das Programm rollt vorſchriftsmäßig weiter.
Und dann kommt ein Augenblick, wo dieſer kupfer

braune Will Roſenberg ſich plötzlich auf ſeinem harten
Bankſitz aufrichtet und mit einemmal die zerſchliſſene
Zeltwand nicht mehr ſieht, nicht mehr die kleine,
kümmerlich enge Manege, nicht mehr die jungen
Mädels um ſich mit ihren leuchtenden Augen und die
Burſchen mit ihren von der Sonne gebräunten Ge
ſichtern, da ſitzt er einfach mit einem Schlage in der
eigen Arena des großen Zirkus in Chikago, in der

rtiſtenloge, und unten reiten Tilly und Billy herein!
Jawohl!
Das iſt der Gaul, dieſes famoſe Pferd, das man

nachher erſchießen mußte, weil es nicht von der Stelle
wegzukriegen war, an der Tilly und Billy ihren Todes
ſturz getan hatten. Genau ſo feurig, elegant, graziösiſt Sieſes Pferd da. Wie heißt es doch? Richtig

Felix. So hat ihm Jack ja heute erzählt.
Und die beiden da alſo ſind Ria und Uli!

Und Jack hat nicht gelogen, denkt Roſenberg weiter.
Jack iſt ein famoſer Kamerad, daß er den beiden da
weiterhelfen will. Niemehr wird ſo ein Zirkus Ringel
natz ſolche Nummer herausbringen.

Dann läßt er keinen Blick mehr von den Bewegun
gen der beiden, die wie füreinander geſ en zu ſein
ſcheinen. Tadelloſe Arbeit! Er ſieht natürlich nun,
da er nur mit den Augen des Fachmannes zuſchaut,
auch die Mängel, die der Nummer noch anhaften. Er
weiß, was da hinzuzutun iſt. Und Jack hat ſchon recht,
er ſelber kann ihnen da nicht mehr helfen, da müſſen
noch andere, jüngere, erfahrenere Augen an der
Nummer herumforrigieren, bevor ſie das iſt, was Tilly
und Billy geweſen waren.

Aber das ſchaffen die beiden ſchon. Das ſchaffen
ſie beſtimmt! Genau genommen fehlen nur noch die
JPunkte für die ganz große Klaſſe.

Als Ria und Uli ſchließlich aus der Manege heraus
jagen, als der Beifall hinter ihnen herknattert und ſie
wieder hereinkommen, ſteht da ein kupferbrauner Mann
mit Adlernaſe und einer ausgezeichneten Glatze neben
dem Orcheſtrion, zuſammen mit Jack, klatſcht, daß ihm
die Schweißperlen auf der Stirn ſtehen und murmelt:

„Haſt recht, Jack, Haſt recht gehabt. Tut mir leid,
aber die Nummer muß ich euch abkaufen, bevor ein E
anderer da zuſchnappt.“

Jack nickt zufrieden.
Charles ſteht daneben und hat jedes Wort gehört.
Und dann ſagt Roſenberg noch:
„Die kleine Schimpanſen-Nummer müßte ausgebaut

werden. Jſt a nicht übel. Gelehriges Luder, der
Onkel Kaſimir. Als oller Dompteur, nicht wahr, hat
man dafür ſeine Augen.“

Da wird Charles rot und geht raſch beiſeite. Das
Herz ſchlägt ihm bis zum Halſe.

Da ſitzen ſie nun noch am ſpäten Abend im Dorf
krug. Ria und Uli und Johann Auguſtus und Jack
Bill, und da iſt es alſo ſo weit, was Ringelnatz be
fürchtet hat: Den Reitakt wird er los! Da iſt gar
nichts zu machen.

Man müßte dem allzubraven Jack da eigentlich böſe
ein, daß er einem die Suppe eingebrockt hat, und

naſtaſia zu Hauſe in ihrem Wagen wünſcht ihn be
reits dahin, wo der Pfeffer wächſt. Jſt natürlich Un
inn, als ob die beiden nicht mit der ausgeſprochenen

bſicht zu ihnen gekommen wären, nur den „Bau“
kennenzulernen.

„Laſſen Sie nicht den Kopf hängen, Ringelnatz,
edler Direktor“, ſagt Roſenberg. „Klar, daß Sie ent
ſchädigt werden. ir ſind doch nicht ſo. Und es war
einfach Jacks Pflicht, mich auf dieſe Nummer aufmerk
ſam zu machen. Proſt, Ringelnatz!“

Sie picheln im Honoratiorenſtübchen von dem ſauren
Krätzer, den der Krugwirt als „ſchwarze Katze“, Jahr

24, verkauft. Genau genommen iſt es mit
ümmel verſetzter Apfelwein. Na, Johann Auguſtus

ſchmeckt er.
Es wird noch eine ganze Weile hin und her

geredet, und Ria und Ull ſchauen ſich manchmal ver
ſtohlen in die Augen. Iſt es nun wirklich ſo weit,
daß man ins Geldverdienen hineinkommt? Daß aus
dem Abenteuer ein Ziel wird?

„Ja, alſo“, ſagt da Will Roſenberg wieder, „vom
nächſten Erſten ab mache ich Jhnen, wie geſagt, ein

ngagement aus in einem mittleren Zirkus. Sie können
da noch feſte üben. Haben Konnex mit größerem
Publikum. Felix kann ſich auf die größere Reitbahn
umſtellen. Auch Sie müſſen ja auf größere Diſtang
arbeiten. Na, für Sie 'ne Kleinigkeit, Herrſchaften.“

Er iſt im Jnnerſten ganz verſchoſſen in die Ria
Roſelli, deren wirklichen Namen er ja nun kennt, ebenſo
wie den von Uli. Und er hat einen verteufelten Re
ſpekt vor der Kurage der beiden, aus einer ſoliden
Bürgerlichkeit in die gefahrvolle Welt der Artiſten
geſprungen zu ſein. Tolle Jugend heute!

„Jſt Jhre Nummer dann ganz fertig, bringe ich
Sie ganz arg raus! Laſſen Sie ſich von Jack er
zählen, wer Will Roſenberg iſt hahaha.“

„Merken wir ſchon ſo“, lacht Uli. „Und die Gage?“
Er beginnt ſich bereits als Geſchäftsmann zu ent

puppen

Ria gibt ihm einen ſanften Fußtritt unter dem
Tiſch. Der heißt: Aufpaſſen, Uli! Es geht noch um
mehr als um die Gage!

Roſenberg grinſt wie ein Indianer auf dem Kriegs
pfad, ſeine mächtige Adlernaſe ſchnuppert ſo ein biß
chen über den Tiſch. Ringelnatz hat ſchon etwas ver
glaſte Augen und brabbelt munter:

„Die e, jawoll, die Gage. Hauptſache!“
Roſenberg kritzelt eine Zahl auf einen Bierunterſatz

und ſchiebt ihn Uli und Ria hin. Ganz nette, hübſche,
runde Zahl, wenn auch kein Märchen.

„Für den Anfang, Kinder. Und über die nächſten
Monate ſprechen wir noch. Jch denke, Sie halten mich
nicht für einen Oberobergauner, wie? Doch über das
alles können wir natürlich noch beſſer morgen in
meinem Büro in der Stadt ſprechen. Jack wird gerne
mitkommen. Und auch Sie, Herr Direktor, würde
mich ſehr freuen.“

Kleine Verbeugung über den Tiſch. Johann Auguſtus
dankt würdig. Und dann jammert er:

„Wer erſetzt mir nun die Nummer? Jch muß das
Programm doch auffüllen. Mit Anagſtaſia iſt ſowieſo
auch nich mehr viel los.“

Roſenberg ſchmunzelt:
„Vielleicht habe ich ein paar Leute auf Lager, die

Luſt haben, auch mal im grünen Wagen rumzukut
ſchieren. Laſſen Sie nur, das findet ſich ſchon alles
noch.“ch.

Und ſo iſt denn fürs erſte alles verabredet und
die Sitzung wird aufgehoben. Draußen vorm Kru
ſteht Roſenbergs Auto, und er bringt ſelbſtverſtändli
ſeine Gäſte erſt „nach Hauſe“. Ritterlicher Handkuß
für Ria, kräftiger Händedruck für Uli und Jack und
kollegialgemütliches Schulterklopfen für Johann Augu
ſtus. Dann brauſt der Wagen Richtung Dresden weiter.

Bevor Ria in ihren Wagen geht, in dem ſie zu
ſammen mit Pia ſchläft, ſteht ſie noch eine Weile mit
Uli unter dem Sternenhimmel.

„u r kommt jetzt das große Gück?“
Er zieht ſie ſacht an ſich.

(Fortſetzung folgt.)
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Von Scharaſrorst
bis Vlomberg

Vom Werden der Wehrpflicht zur neuen deutſchen Wehrmachk. Lebensbilder deutſcher Soldaten.

4) Nachdruck verboten.)
Der Takkiker des neuen deutſchen Volksheeres.
Nicht nur das Werk Scharnhorſts lebte es leb

ten auch ſeine Schüler. Es wirkte der bedeutendſte
unter ihnen: Karl von Clauſewitz.

Auch er ſtammt aus einfachen, bürgerlichen Ver
hältniſſen. Mit zwölf Jahren wird er Soildat, mit
13 Jahren Offizier. Aber die entſcheidende Wendung

53 ſein San ſ er i 21 n en an der Kriegs
ule zu Berlin ſich mit ſeinem Lehrer Scharnhorſt

in Freundſchaft verbindet.
Sein Leben iſt ein Soldatenleben geweſen auch

er geriet 1807 in franzöſiſche Gefangenſchaft, wurde
bis Paris transportiert. ach ſeiner Rückkehr aber

er ſogleich mit Scharnhorſt, Gneiſenau, Boyen und
rolman am Werk, das der Wiederbefreiung des

Vaterlandes gilt.
Das größte Verdienſt von Clauſewitz' liegt jedoch

nicht in ſoldatiſchen Taten, ſondern in ſeinen militär
wiſſenſchaftlichen Schriften, zumal in dem Werk „Vom
Kriege“. Er wurde der große Taktiker des neuen deut
ſchen Volksheeres.

Der Geiſt, der ſeine Schaffensweiſe diktierte, ſpricht
aus nichts deutlicher, als aus ſeiner Schrift „Bekennt
niſſe“. Er hat ſie im Jahre 1812 aufgezeichnet, ſie
ſollten eine Denkſchrift bilden, durch die die Handlungs
weiſe von W Scharnhorſt, Boyen und Clauſe
witz vor aller Hffentlichkeit gerechtfertigt werden ſollte

ſte entſtand aus dem gemeinſamen Schaffen dieſer
Männer. Jedoch nahm man dann von einer Ver
ger Abſtand; erſt 1869 gelangte dies Schrift
u an die Offentlichkeit; noch heute kündet es den

eiſt reiner Vaterlandsliebe, aus dem heraus Clauſe
witz und mit ihm ſeine Kameraden die deutſche Armee

en.

n dieſen Bekenntniſſen erklärte Clauſewitz:
„IJch ſage mich los:

von der leichtfertigen Hoffnung einer Errettungdurch die Hand des u 8
von der dumpfen Erwartung der Zukunft, die ein

ſtumpfer Sinn nicht erkennen will;
von der kindiſchen Hoffnu den Zorn eines

Tyrannen durch freiwillige Entwaffnung zu beſchwören,
durch niedrige tertänigkeit und Schmeichelei ſein
Vertrauen zu W

von der falſchen Reſignation eines unterdrückten
Geiſtesvermögens;

von dem uUnvernünftigen Mißtrauen in die uns von

Gott ge a e fvon der ſündhaften Vergeſſenheit aller Pflichten fürdas allgemeine Beſte; gert Puten i
von der ſchamloſen Aufopferung aller Ehre des

Staates und des Volkes,
Menſchenwürde.

Ich glaube und bekenne, daß ein Volk nichts höher
hat als die Würde und Freiheit ſeines

eins;
daß es dieſe mit dem letzten Blutstropfen ver

r ſoll;es keine heiligere Pflicht zu erfüllen, keinem
e Geſetz zu gehorchen hat;
daß der Schandfleck einer feigen Unterwerfung nie
zu verwiſchen iſt;

daß der Gifttropfen in dem Blute eines Volkes in
die Nachkommenſchaft übergeht, und die Kraft ſpäterer
Geſchlechter lähmen und untergraben wird;

daß man die Ehre nur einmal verlieren kann;
daß die Ehre des Königs und der Regierung eins

iſt mit der Ehre des Volkes und das einzige Palladium
ſeines Wohles;

daß ein Volk unter den meiſten Verhältniſſen un
iſt in dem großmütigen Kampf um die

eit;
daß ſelbſt der Untergang dieſer Freiheit nach einem

blutigen und ehrenvollen Kampfe die Wiedergeburt
des Volkes ſichert und der Kern des Lebens iſt, aus dem
einſt ein neuer Baum die ſichere Wurzel ſchlägt.“

„BVereinigung von Gehorſam und Freiheit
Seit die Allgemeine Wehrpflicht nach Jahren furcht

barer Unterdrückung als letztes Mittel erkannt wurde,
um den Tyrannen zu verjagen, ſeit den Freiheits
kriegen war faſt ein halbes Jahrhundert ins Land ge

gemäß der Verordnung König Friedrich Wil
elms III. vom 3. September 1814 tat das ganze Volk

Ehrendienſt an der Nation
Sein und der Königin Luiſe Sohn, König Wil

helm I., der ſpätere deutſche Kaiſer, hatte in früheſten
Kindheitstagen den furchtbaren Zuſammenbruch Deutſch
lands erlebt auch ihm war die unbedingte Not
wendigkeit, die Waffe des Volksheeres ſcharf und rein
zu erhalten, bewußt.

Jn dem Aufruf, den er am 7. Januar 1861 bei
Kbernahme der Regierung erläßt, ſagt er über Preu
ßen: „IJn der Anſpannung ſeiner geiſtigen und ſitt
lichen Kräfte, in dem Ernſt und der Aufrichtigkeit
ſeiner religiöſen Geſinnung, in der r
reren und Freiheit, in der Stärkung ſeiner Wehr

ra
vermag es ſeinen Rang unter den Völkern Europas
zu behaupten.“

„Seines Königs Feldwebel!“
Dieſer klaren Erkenntnis der Bedeutung der All

emeinen Wehrpflicht begann jedoch das Parlamente mehr und mehr zu widerſetzen. Der König wußte:

ie Armee bedarf einer großen Reorganiſation, durch
die ſie den neuen Zeitverhältniſſen wird,
wenn ſie ſchlagkräftig bleiben ſoll; die „Volksvertretung“
aber wollte die Mittel für dieſen Neubau nicht be
willigen. Jn jenen ſchweren Kämpfen haben zwei
Männer König Wilhelm unermüdlich zur Seite ge
ſtanden und am Ende 5 das Parlament die Re
organiſation durchgeſetzt. Bismarck und der preußiſche
Kriegsminiſter Graf Roon.

Roon der ſich ſelbſt „ſeines Königs Feldwebel“
nannte iſt es geweſen, der ſchon zu einer Zeit, als
der König noch Kronprinz war, die Reorganiſations
pläne ausarbeitete und ſie ſpäter in die Wirklichkeit
umſetzte. Er ſchuf damit jene Armee, auf deren Taten
das einige Deutſche Reich gegründet wurde.

Noch lebt unter uns ein Neffe des alten Kriegs
miniſters, der Vizeadmiral a. D. Rogge. Während
des Weltkrieges hat er die Fernbeſchießung von Paris
geleitet nun aber ſuchten wir ihn auf, nicht um
nach eigenen Erlebniſſen zu fragen, ſondern mit der
Bitte, Uns von Erinnerungen an ſeinen Onkel, den

roßen Reorganiſator der preußiſchen Armee und
iegsminiſter Roon zu berichten.
Der Neffe des Feldmarſchalls Roon, Vizeadmiral

Rogge, erzählt hier aus eigenen Erinnerungen:
„Mein Onkel Roon

Als er ſtarb, war ich dreizehn Jahre alt. Aber
noch ſind die Kindheitserinnerungen an den „On

aller perſönlichen und u

liegen die Bedingungen ſeiner Macht; nur ſoll zu

Roon“, der gleichzeitig mein Pate war, lebendig, an
Beſuche auf ſeinem Gut in Gütergotz und ſpäter Erob
nitz in der Oberlauſitz, uwergeßlich iſt der Eindruck
ch Mannes in ſeiner Einfachheit, Glte und
Frömmigkeit

Er, der eine äußerſt harte und entbehrungsreicheKindheit erlebt hat, iſt nie übermäßig e a
lich geweſen noch beſitnne ich mich auf die r
die i von ihm bekam, wenn ich unartig war. nd
als ein Vetter von mir ſich einmal beklagte, ſolche
Prügel P Unrecht n zu haben, ſagte der Onkel:
„Dann haſt du's gut für's nächſte Mal Aber hinter
dieſer Strenge ſtanden rein und Frömmig
keit auch wir Kinder ſpürten, wie dieſer Menſch
im Innerſten ſeines Weſens ſtets gütig war.

Kaum eine ſeiner erzieheriſchen Maßnahmen ent
behrte daher auch eines iſſen gütigen Humors.
Einer ſeiner Söhne, der Kadett war, wünſchte ſich zu

Weihnachten ein Reiſeneceſſaire. Unter dem Weih
nachtsbaum fand er einen Vogen Papier, auf den der
Kergmgrſchall geſchrieben hatte: „Neceſſaire für Ka

n.

Er erzog uns zu natürlicher Einfachheit. Als eine
re Nichten im en nach Görlitz fahren wollte und

ch darüber beſchwerte, daß der Kutſcher nicht den
„Herrſchaftshut“, ſondern nur ſeine Mütze aufgeſetzt
hatte, rief Roon, der die Unterhaltung vom Balkon
aus mit angehört hatte, dem Kutſcher zu:

„Fahr' wieder in den Stalll! Das Fräulein bleibt
zu Hauſe!“

Leibjäger Dietrich fährt mit.
Dieſe Einfachheit und natürliche Volksverbunden

heit, die er von uns erwartete, hat er ſelbſt ſtets vor
gelebt. Manchmal hat die „Geſellſchaft“ den Kopf
darüber geſchüktelt, damals vielleicht, als der Kriegs
miniſter zum r fuhr, und neben ihm ſaß in
der offenen Equipage ſein Leibjäger Dietrich, der auch
zu dieſer großen Feierlichkeit befohlen war; da ſie
alſo beide das gleiche Ziel hatten, nahm Roon ihn
einfach mit. Das entſprach nicht der „Etiquette“
dem Miniſter aber war es ſelbſtverſtändlich.

So war der Menſch, den wir in unſerer Kindheit
kennenlernten; die Leiſtungen, die er vollbrachte, haben
wir damals natürlich noch nicht begreifen können, und
wenn ich heute einiges davon erzähle, ſo iſt es meiſt
Erinnerung an das, was mein Vater, der Hofprediger
arg zu Potsdam, Schwager des Generalfeldmar
ſchalls, erlebt hat und uns ſpäter erzählte oder in ſeinen
Erinnerungen „Aus ſieben r aufzeichnete.

ortſetzung folgt.

Helfen heute noch Festungen?
Aberraſchende Wandlungen auf dem Gebiete der Wehrwiſſe„Genug Beton, breitet die Flügel aus!“ mwaſt,

Von Oberſtleutnant a. D. Benary.
Wall und Graben ſchirmten einſt Burgen und

Städte. Rammböcke und Katapulte, griechiſches Feuer
und Schießpulver erſannen die Menſchen, ihren Trotz
Thee en, ihre Tore zu ſprengen. Die zage der

t d r h und ab: bald war der Ver
teidiger, ba Angreifer im Vorteil.

Das Zeitalter der Technik änderte nur äußerlich
das Bild. Es ſtärkte zwar gewaltig die Kraſt des
Angreifers, gab ihm weittragende Geſchütze, gab ihm
Geſchoſſe von ungeahnter Sprengwirkung r es
vergaß auch den Verteidiger nicht. Es lehrte ihn,
Beton und Panzer an die Stelle von Sand und
Mauerwerk ſetzen. Es bewog ihn, vom Stadtkern unda Men enmaſſen abzurücken, den Hauptwider

ins Gelände zu legen.
An Stelle des gut r. durchlaufenden Walles

traten einzelne in ſich geſchloſſene Forts, Batterien,
em Aufzuge, die durcht r. mit ni 3euer eherrſchten. Die großenRingfeſten der n Oſtgrenze und Belgiens,

die erke eines Brialmont, Lage jedes An
griffes zu ſpotten. Aber deutſche Soldaten und Tech
niker wußten ihnen doch v ommen. Sie verdop
pelten und verdreifachten die Kraft der Angriffs
maſchinen, ſchufen den 42-cmMörſer, die dicke Bertha,
ind den rer Minenwerfer. Sie erzogen eine Jn

fanterie, nene war, ſich rückſichtslos in jede
von ihnen geſchoſſene Breſche zu ſtürzen.So erlebte die Welt die uberraſchung, daß eines

nach dem anderen dieſer Bollwerke fiel Lüttich, Na
mur, Antwerpen, Manonviller, Camp des Romains,
ganz zu ſchweigen von den veralteten Maubeuge, Lille
und La Fére. Der Satz Clauſewitz', daß die Verteidi
gung e ſtärkere Kampfform ſei war ins Gegenteil

Das Jahr 1915 ſchien Anſicht zu beſtätigen.Die großen re O den e h nech
ſchneller, faſt noch überraſ er als ihre Schweſtern
im Weſten das Jahr zuvor Zwei Jahrzehnte ſind es
juſt in dieſen Tagen, daß preußiſche und ſächſiſche
Landwehren den und ſtärkſten Waffenplatz
der Ruſſen, NowoGeorgiewfk, erſtürmten, 6 Generale
und 90 000 Mann efangenen machten und 1600
Geſchütze und 103 Maſchinengewehre erbeuteten, daß
im jugendlichen eſtüm der greiſe General LitzmannUng

Beſchießung der Feſtung Kowno be
ichtigte, daß Warſchau, Grodno und BreſtLitowſk

faſt ohne Schwertſtreich von den Ruſſen geräumt
wurden. Aber ein r darauf vor Verdun ſtockte der
Fluß der Entwicklung. Werke, die nicht ſtärker waren

r jene e W s r Wang den erſten ießungen gleichenGeſchützen, die ſene nach Se zum Hiſſen der
Flagge bewogen hatten. Es wurde offenbar,

daß es weniger die zerſtörende Wucht der Spreng
granaten als der nervenzerrüttende Eindruck ihrer Un
widerſtehlichkeit geweſen war, die den Widerſtand hatte
ſo e erlahmen laſſen, daß die Schuld weniger
an der nicht zureichenden Arbeit des Feſtungserbauers,

als S e d inneren Haltder tungsbeſatzung gelegener ruſſiſche Generalſtabschef, General Januſchke

witſch, trifft mit ſeinen Worten über den Fall von

ſich nach e

weißen

NowoGeorgiewſk den Nagel auf den Kopf: „Gott
mag wiſſen, ob wirklich allein nur die deutſchen Ka
nonen die Schuld tragen. Wenn 10 000 Mann ſich
ergeben hätten und 90000 wären gefallen, dann wäre
das verſtändlich. Aber es haben ſich 90 000 ergeben
und nur 10 000 ſind gefallen. Da kann man wirklich
nicht ſagen, daß NowoGeorgiewſk ſeine Aufgabe er
füllt hat. Als der Verteidiger ſich von der erſten Kber
raſchung erholt und an die moraliſche Wirkung neu
eitlicher Kampfwaffen gewöhnt hatte, als er gelernt

ſich ihrer Wirkung durch eine vermehrte Ver
egung des Widerſtandes ins Gelände, durch beſſeres

Tarnen aller Anlagen zu entziehen, gewann die ſtän
dige Befeſtigung ihren früheren Rang in der Krieggen ar um Schritt zurück. an kann nach

iege ezu von einer Renaiſſance der
Feſtungskunſt ſprechen.

Wir haben es erlebt, daß Frankreichs und Bel
giens e zu einem Wall von Stahl und Beton
wurde. Freilich, das äußere Antlitz der Werke Ja
ſich auf Grund der Kriegserfahrungen gewandelt. An
Stelle der vereinzelten großen W iſt einefortlaufende Kette von bald kleineren, ba rn
Stützpunkten entſtanden, deren Zwiſchenräume rch
Hinderniſſe vom elektriſch geladenen Drahtzaun bis
zur Anſumpfung und durch Feuerwaffen feder Größe
und Wirkungsweite vom Schnellfeuergeſchütz bis zum
Maſchinengewehr beherrſcht werden. An Stelle der
gut ſichtbaren Wälle und Panzertürme ſind kaum ſich
über das Gelände erhebende Betonſchiüttungen und
verſenkbare Panzerkuppeln getreten. Der Hauptwider
ſtand iſt in das Jnnere der Erde verlegt. Ganze
unterirdiſche Städte, weit verzweigte unterirdiſche Ver
kehrs und Nachrichtennetze ſind entſtanden Auch dem
wägemutigſten Angreifer, über alle Mittel der
neuzeitlichen Waffentechnik verfügt, ſollte es ſchwer
fallen, Breſche in dieſe „unſichtbare Mauer“ zu ſchlagen.
Die Verteidigung ſcheint auf lange Zeit wieder die
Vorhand zu haben.

Dennoch regen ſich in den letzten Monaten im
Lager der um ihre Sicherheit Tag und Nacht beſorgten
Franzoſen ſchwere Bedenken: „Nicht von der Erde her
droht die Gefahr, nein, aus der Luft! Was pagen
uns die ſtärkſten erdgebundenen Werke, wenn der
Feind ſie hohnlachend in durch ihre Flaks unerreich
baren Höhen überfliegen kann, um ungeſtört Tod und
Verderben in das Hinterland zu tragen. All unſer
Sinnen und Mühen um unſeren Feſtungsausbau iſt
dann vergeblich. Hören wir darum lieber auf mit dem
Wühlen im Schoße der Erde, mit dem Graben unter
irdiſcher Gänge, mit dem Strecken von Stahlpanzern,
bauen wir lieber eine fedem Gegner im weiten Um
kreis gewachſene Luftflotte. Halten wir uns lieber an
die Mahnung des früheren Chefs unſeres General
ſtabes, des Generals Debeney: Genug Beton, breitet
die Flügel aus!“

Es iſt intereſſant, dieſen Stimmungsumſchwung des
feſtungsfreudigſten Volkes der Welt zur Kenntnis zu
nehmen. Er veweiſt, wie raſch heute unter dem Ein
fluß der Technik t militäriſche Überzeugungen, die
„für die Ewigkeit zu gelten ſcheinen, Kriſen und
Wandlungen unterworfen werden

Unsere Braunkohlenvorräte
Sie reichen für 400 Jahre.

kommende Bedeutung alle jene Unterſuchungen
mit der Abſchätzungintereſſant erſcheinen, die iraunkohlenvorrädteder vermutlichen

bein chland Zu neuen Ergebniſſen iſtierbei Geologi talt inPee borſühe wen erſehen et Nach ihr

in Deutſchland noch 56,76 Milliarden Tonnen
Braunkohle vorhanden,

von denen 17,74 Milliarden im und 39,02
Milliarden Tonnen nach dem heutigen Stande der
Technik nur im Tiefbau gewonnen werden können.
Der Anteil Mitteldeutſchland s an dieſen
Vorräten, alſo den ſicher nachgewieſenen und den als
wahrſcheinlich vorhanden noch a hmenden, beträgtW einer Aufſtellu des gen Braunkohlen
Induſtrie Vereins 3,3 Prozent für das Gebiet Braun
ſchweig Magdeburg und 16,9 Prozent für das
Gebiet Halle- Leipzig. Obwohl ſeit der letzten

ätzung (19022) rund 1,8 Milliarden Tonnen
Zeit eine Vergrößerung der Vorräte um 7,6 Milliarden

onnen T kohle und rund 27 Milliarden Tonnen
Tiefbaukohle herausgeſtellt. Mit dieſen Lagern ſteht
Deutſchland in Europa, deſſen Vorräte auf 111
Milliarden Tonnen geſchätzt werden, bei weitem an
der Spitze. Jn weitem Abſtand Polen mit rund
17 Milliarden Tonnen, die Tſ lowakei mit rund
12 Milliarden Tonnen. An die amerikaniſchen Vorräte
reichen die unſrigen allerdings bei weitem nicht heran.
Die Lager der Vereinigten Staaten ſchätzt man auf
1800, die Kanadas auf 948 Milliarden Tonnen. Jm
übrigen hat nur noch Auſtralien mit 32 und das
aſiatiſche Rußland mit rund 10 Milliarden Tonnen
bedeutendere Vorräte auf en.

W n pr.e Buben d vent

Die der Braunkohle als Brennſtoff und le und Aachener Handelskammeror m. Er weiſt
hin, daß die deutſchen Vorräte möglicher

weiſe durch neue Funde, vor allem im norddeutſchen
e weiter erhöhen können. Unter e
ſegung der heutigen Barunkohlenförderung die
Vorräte faſt 400 Jahre lang reichen. Nicht
nur die Neuerſchließung von Brauünkohlenfeldern hat
die gewinnbaren Vorräte erhöht, ſondern auch die
Verbeſſerung der Abbaumethoden.

Im niederrheiniſchen Braunkohlenbezirk wurde ein
Geſamtvorrat von 17,7 Milliarden Tonnen geſchätzt,
das ſind 31,5 Prozent der deutſchen Braunkohlenlager.
Davon ſind im Tagebau 1980 Millionen Tonnen ſicher,
359 Millionen Tonnen wahrſcheinlich vorhanden; im
Tiefbau ſicher 4925, wahrſcheinlich 10 509 Millionen
Tonnen. Setzt man nun nach den Erfahrungen der
letzten Zeit eine Jahresförderung von 50 Millionen
Tonnen an, ſo würde der ſichere Vorrat unter heutigen
Bedingungen im Tagebau 39 Jahre reichen, wozu
noch die wahrſcheinlichen Vorräte mit einer Ge
winnungsdauer von rund 7 Jahren treten. Die
Tiefbauvorräte würden bei gleichem Jahresbedarf und
gleicher Jahresförderung für 98 bzw. 210 Jahre aus
reichen. Hieraus iſt erſichtlich, daß man in etwa 20
bis 30 Jahren ſich allmählich vom Tagebau auf den
Tiefbau wird umſtellen müſſen.

Allerlei Merkwürdigkeiten
Seine Kirche nahm er mit.

Ein Prediger C. Davis, der aus New Jerſey aus
gewieſen wurde, nahm ſeine ganze Kirche mit. Sie iſt
allerdings nur 4,20 mal 6 Meter groß geweſen.

Weiker Weg zum Hoſpikal. Der britiſche Leutnant

lugzeug in Eiltransporten 4000 Kilometer weit nach
ondon ins Hoſpital geſchafft. Jetzt ſoll's ihm beſſer

gehen.
e

Die Farm braucht er auch
Die ktürkiſche Regierung hat einem 55 Jahre alten

Türken e Eanbolat eine Farm s Geſchenk
Diner nachdem ihm jetzt das 37. Kind geboren
wurde.

Die 2000-MeilenWette.
Zwei junge auſtraliſche Artiſten haben einen 2000

Meilen Marſch von Melbourne nach Cairns (Nord
Queensland) angetreten. Sie dürfen keinen Pfenni
Geld mitnehmen. Bewältigen ſie den Marſch, ſo mu
der Gegenwetter für jede zurückgelegte Meile zwei
Schilling zahlen.

Byrd iſt erſchöpft.
Wie man aus Portland hört, haben die Krzte dem

Admiral Byrd jede Arbeitstätigkeit ſtrengſtens unter
ſagt. Der 47jährige Forſcher ſoll durch überarbeitung
vollkommen erſchöpft ſein.

Gerichtsverhandlnngen

6 Jahre Zuchthaus.
Strafkammer Halle.

Der S59jährige Guſtav Sch. aus Benndorf bei
Körbisdorf, ein Vater von 7 Kindern aus erſter und
eines 6 Monate alten aus zweiter Ehe, hat es fertig

racht, an allen ſeinen fünf leiblichen Töchtern, ſo
ald ſie in das Alter von 10 bis 14 Jahren kamen, der

Reihe nach fortgeſetzt unzüchtige Handlungen und zum
Schluß ſolche auch noch mit ſeiner Pflegetochter, die
im gleichen Alter ſtand, vorzunehmen.

Vor der I. Strafkammer Halle wurde gegen
deswegen am Dienstag verhandelt. Er war von
fang an geſtändig. Die Verbrechen an den beiden
älteſten Töchtern, die bis zum Jahre 1924 vor
genommen waren, ſind verjährt. Die Strafkammer
verurteilte ihn alſo wegen Sittlichkeitsverbrechens nach
s 176 Ziffer 3 (Vornahme unzüchtiger Handlungen
mit Perſonen unter 14 Jahren) in vier in ſich fort
geſetzten Fällen, davon zwei in Tateinheit mit Blut
ſchande und einen in Tateinheit mit Verbrechen aus
S 174 Ziffer 1 (als Pflegevater) zu 6 Jahren und
6 Monaten Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt. Die
Unterſuchungshaft rechnete ſie ihm wegen ſeines Ge
ſtändniſſes an. Sch. iſt ein ſonſt unbeſtrafter Mann.

Weiße Wand
„Der Koſak und die Nachtigall!“

Lichtkſpielhaus „Sonne“.

Ein Film auf r Boden: Athen und die
Akropolis, Agypten und die Pyramiden bilden denwunderbaren enlicher Hintergrund für das bunte
und feſſelnde Geſchehen! Herrlich die Aufnahmen aus
Griechenland und Ägypten! Jnhaltlich plaudert der
Film von den Jrrungen und Wirrungen der Liebe

wiſchen einem jungen Diplomaten und einer geMelker Sängerin, und des weiteren von den ver
brecheriſchen Handlungen eines ſkrupelloſen und aal
glatten Spekulanten, dem Menſchenleben nichts gelten,
der am Schluß aber doch entlarvt wird und der gerechten Seſtrafung überliefert werden kann. Jar

mila Novotna ſpielt die Rolle der eiferſü
Sängerin und Jvan Petrovich i r r euerRitter. Jhre Gegenſpieler ſind Siegfried Schüren
berg und Gerda Maurus, während Rudolf
Klein-Rogge den betrügeriſchen Kaufmann dar
ſtellt. Für den nötigen Humor ſorgt der jugendliche
Wiener Komiker Rudolf Carl, der mit der Ver
körperung ſeiner Rolle als Diener Andruſcha eine
charakterliche Glanzleiſtung vollbringt. Der er
reiche Roman von Koſak und der Nachtigall erlebt
ſeine Auferſtehung auf der tönenden Leinwand.
Ein intereſſantes, feſſelndes und zum Teil humoriſti
ſches Beiprogramm ſorgt des weiteren für angenehme
Unterhaltung der Beſucher.

„Die Cſardasfürſtin!“
Tonbildbühne Leuna.

Kalmans berühmte Operette iſt auch als Tonfilm
mit demſelben Melodienrauſch und Feuerwerk des
Humors erfüllt wie das Bühnenſtück. Die Geſchichte
der Liebe eines Prinzen zu einer Operettendiva rollt
mit Schwung und einem glücklichen Ende ab Glänzend
iſt der Rahmen und die Ausſtattung Wunderſchön
kommen die bekannten, zündenden Lieder („Machen
wir's den Schwalben nach!“ u. a.) zur wer
Martha Eggerth als Cſardasfürſtin ſingt
tanzt bezaubernd, womit ſie die geſamte Herrenwelt
des Films rebelliſch macht. Neben ihr glänzt Hans
Söhnker als eleganter, flotter Prinz und zärt
licher Liebhaber. Luſtig und voller Frohſinn ſtellt ſich

Hörbiger vor. Und els Komiker von größtem
rmat kennen wir ja Paul Kemp, der hier in der

Rolle des tolpatſchigen und von Pech verfolgten Grafen
Boni viele ſeiner früheren Leiſtungen übertrifft. Ferner
ſind beteiligt da Wüſt und Hans Junkermann.

Jm. Beiprogramm läuft außer der Ufa Tonwoche
ein Film der NS.-Volkswohlfahrt, der an Hand von
Beiſpielen zeigt, wie notwendig die Landverſch

tigen

der e bad Wewölkemunß aus Großſtadtnot
Chance wurde in Kenya ſchwerkrank und mit dem «uft iſt
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Der Fünfkampf der Schutzpolizei des
Polizeipräſidiums Weißenfels iſt beendet und es zeigte
ſich vor allen Dingen am letzten Tage, daß der Kampf
recht ſchwer iſt. Um als Endſieger hervorzugehen,
muß der Wettkämpfer auf allen Gebieten gut durch
gebildet ſein. So gab es auch am letzten Tage noch
große Verſchiebungen in der Spitzengruppe, und bis
uletzt wurde erbittert um den Sieg und einen guten
latz gekämpft.
Jn der Altersklaſſe III konnte ſich, wie er

wartet, Hauptmann Krauſe (Zeitz) ſiegreich be
haupten. Jn der Altersklaſſe II wurde bis zum
letzten Meter im 3000MeterLauf um den Sieg ge
kämpft, und es gelang dem Hauptwachtmeiſter
Kriſtalla (Weißenfels) auch erſt in den letzten 200
Metern, an die Spitze zu kommen, um mit einem
Punkt Vorſprung zu gewinnen.

Sieger in der Altersklaſſe I wurde der Rev.
Oberw Vondran (Weißenfels). Er konnte ſich trotz
ſchärfſter Konkurrenz am letzten Tage in allen drei
Wettkämpfen an die 1. Stelle ſetzen.

Am 15. September: in Breslau gegen
Das 119. und 120. Länderſpiel des Deutſchen Fuß

ballbundes ſtellt den zweiten ZweiFronten
Kampf in dieſem Jahre dar. Bereits am 18. Auguſt
traten unſere Fußballer den Mannſchaften von Finn
land und Luxemburg gegenüber. Während gegen Polen
zum dritten Male geſpielt wird, iſt die Begegnung
mit Eſtland die erſte internationale Fühlungnahme
im Fußballſport.

3. Länderſpiel Deutſchland Polen.
Der am kommenden Sonntag zum Austrag kom

mende Länderkampf der Nationalmannſchaften von
Polen und Deutſchland iſt das 63. Länderſpiel,
das Polen austrägt. Von den bisherigen 62 Kämpfen
hat Polen 24 gewonnen, 29 verloren und 9 unentſchie
den geſtalten können. Das Geſamt-Torverhältnis
lautet 135:: 130 für Polen. Für Breslau hat der pol
niſche Fußballverband eine ſtarke Mannſchaft auf
geſtellt, in der ſich lediglich vier Spieler befinden, die
bisher nur ein Länderſpiel hinter ſich haben. Bei
den anderen polniſchen Spielern handelt es ſich teil
weiſe um alterprobte Jnternationale. Die meiſten
Länderkämpfe hat bisher Kotlarezyk I beſtritten,
und zwar 12; es folgen Bulanow mit 11, Kotlarczyk II
und Martyna mit je 10, Albanſki mit 9, Matja mit 8
und Kieſilinſkti mit 3 Spielen. Bulanow ſteht bereits
ſeit 1922 in der Ländermannſchaft, während Kotlar
czyk J ſeit 1928 ſtändig der polniſchen National
vertretung angehört.

Der ſchwediſche Schiedsrichter Olſſon, der bereits
die beiden erſten Länderkämpfe zwiſchen Polen und
Deutſchland in den Jahren 1933 und 1934 geleitet hat,
wird auch dem Kampf am kommenden Sonntag als
Unparteiiſcher vorſtehen.

Von den 45 000 zur Verfügung ſtehenden Plätzen
des Breslauer Stadions ſind am Dienstag bereits

Den tsehe Tumerseh.

Vereinswettkämpfe der TVg.
für die Kinder und Jugendabteilung.

Am Sonntag wird ſich auf der Spielſtätte an der
Friedrichſtraße ein friſch fröhlicher Turnbetrieb ent
wickeln. Der männliche und weibliche Nachwuchs des
Vereins trägt im Rahmen eines Mehrkampfes ſeine
ſehnlichſt erwarteten Vereinsmeiſterſchaften
aus. Im Einzelkampf werden die älteſten Jahrgänge,auch die der Jugend, Diſziplinen für die Vereinsmehr
kampfmeiſterſchaft, die am darauffolgenden Sonntag
vorausſichtlich in Merſeburg ſtattfinden, betreiben.
Jnnerhalb des Drei und Vierkampfes am Vormittag
wird auch eine Dietſtun de abgehalten, die einen
Vortrag über das Leben des Turnvaters Jahn zum
Gegenſtand hat. Die Veranſtaltung am Nachmittag
tragen mehr den Charakter eines Sommerfeſtes. Hier
iſt den jüngſten Vereinsangehörigen durch allerlei Kurz
weil Gelegenheit gegeben, ſich auszutoben. Spiele,
humoriſtiſche Staffeln und noch andere Beluſtigungen
ſollen die Kleinſten beſchäftigen.

r erarr
Stuck Deutſcher Bergmeiſter.

Von den drei für die Deutſche Bergmeiſter-
ſchaft für Kraftwagen zählenden Prüfungen ſind
Keſſelberg- Rennen und Großer Bergpreis von Deutſch
land entſchieden; das Feldberg- Rennen am 6. Oktober
ſteht noch aus. Trotzdem iſt in Hans Stuck (Auto
Union) bereits der Deutſche Bergmeiſter 1935 ermittelt.
Er hat durch ſeine Siege im Keſſelberg und Schauins
land 10 Punkte herausgeholt und damit einen Vor
ſprung, der nicht mehr aufzuholen iſt. An zweiter
Stelle folgen zur Zeit Kohlrauſch (München) [MG.
und Walter Bäumer (Bünde i Weſtf.) [Auſtin] mit
je 4 Punkten.

Deutſcher Aukoſieg in Argenfkinien.
25 000 Zuſchauer wohnten dem großen Automobil

rennen auf der Autobahn zu Rafaela in der Provinz
SantaFé, etwa 500 Kilometer nordweſtlich Buenos
Aires. bei. Unter den 25 Teilnehmern befand ſich
auch als einziger Deutſcher Carl Zatufzek auf
Mercedes-Benz, der das Rennen gegen ſtärkſte
Gegnerſchaft gewann Er beendete das über 500 argen
tiniſche Meilen führende Rennen (etwa 800 Kilometer)
in 5:43:41,2 als Sieger vor dem Rennfahrer Martin
auf Fiat.

Hühnleins Glückwunſch
für die AutoAnion.

Nach dem eindrucksvollen Erfolg der beiden Auto
UnionRennwagen von Stuck und Roſemeyer im
Großen Preis von Italien hat der Führer des deut

Fünfkampf cier Schutzpolizei
Hauptmann Krauſe (JZeitz), Hauptw. Kriſtalla (Weißenfels) und Rev. Oberw.

Vondran (Weißenfels) ſiegreich.
Der Fünfkampf wurde von 30 Beamten begonnen

und 26 beendeten die vielſeitige Prüfung. Ein gutes
Zeichen für das Durchhalten aller Teilnehmer, von
denen der älteſte im 45. Lebensjahre ſteht.

Das Endergebnis.
Altersklafſe III (über 38 Jahre): 1. Hauptmann Krauſe

(Zeitz) 9 Punke. Ergebniſſe des Siegers: 300- Meter Schwimmen
6:36 Min., Schießen 67 Ringe mit 4 uß in 28 Sek.ndgranatenwurf 48,86 Meter, e „73 Meter, 38000-
MeterLauf 13:07,4 Min. 2. Hauptw. hnke Se
14 P. 3. Hauptw. Lutze (Weißenfels) 15 P. 4 v. Oberw.
Koethen (Zeitz) 15 P. 5. Hauptw. Gehrke (Werſeburg) 2 P.Älterklaſſe II (bis zu 38 Jahren I. Hauptw. Kriſtalla
(Weißenfels) 19 Punkte. (Ergebniſſe des Siegers: 300. Meter
Schwimmen 9:56, Min., Schießen 71 Rige mit 5 Schuß in

Sek., Handgranatenwurf 41,38 Meter, S Meter,
3060. Meter Lauf 12:10, Min. 2. Rev. Oberw. i
burg) 20 P. 3. Rev. Oberw. Schulz (Leuna) 2046 P. 4. Rev.Oberw. Haſner (Zeitz) 24 P. 5. ev. -Oberw. Fröhlich zeig 25 P.

Altersklaſſe I zu z Jahren): 1. Rev. Oberw. on
dran (Weißenfels) 9 Punkte. (Ergebniſſe: 300-Meter
Schwimmen 7:34,6 Min., Schießen 92 Ringe mit 5 Schuß in
26,4 Sek., Handgranatenwurf 56,68 Meter; Weitſprung 5,89
Meter 3000-MeterLauf 12:06,— Min. 2. Rev. -Oberw. Heck
Mücheln) 17 Punke; 3. Rev. Oberw. e enP. 4. Rev. Oberw. Otto Müller (Merſeburg) 27 P.; 5. Rev.
Oberw. Solle (Weißenfels) 29 P.

Z2wef-Frontenkampf cer Fußboallier
Polen und in Settin gegen Eſtland.
40000 Plätze als verkauft gemeldet worden,
ſo daß auch dieſes Länderſpiel wiederum ein ausver
kauftes Haus haben wird. Die Anteilnahme Polens
an dem 3. Länderſpiel zeigt ſich auch in der Durch
führung von Sonderzügen. So fahren Sonder
z üge von Warſchau, Lemberg, Krakau und Kattowitz.
Auch deutſcherſeits iſt mit dem Eintreffen mehrerer
Sonderzüge aus Beuthen, Gleiwitz, Grünberg, Liegnitz
und Görlitz zu rechnen. Die polniſche Regierung hat
2000 Staats angehörigen freies Viſum gewährt, wäh
rend Beſucher aus PolniſchOberſchleſien ihren Grenz
üvbertrittsſchein benutzen dürfen.

Zum erſtenmal gegen Eſtland.
Eſtlands Spielverkehr hat ſich bisher in der Haupt

ſache auf die Oſtſee-Randſtaaten beſchränkt. 1922 trat
Eſtband der FJFA. bei und hat ſeit dieſer Zeit
bereits 80 Länderſpiele ausgetragen Finn
land, Lettband, Litauen und Schweden ſtehen an erſter
Stelle. Jn den Ausſcheidungsſpielen um die Welk
meiſterſchaften 1934 wurden die Eſten in ihrer Gruppe
von den Schweden in Stockholm 6:2 geſchlagen. Jn
der Folgezeit haben ſie gegen Finnland und Litauen
unentſchieden geſpielt, in dieſem Jahre einen Länder
tampf gegen Schweden nur 1:2 verloren und ſich
am Baltenturnier beteiligt, in dem ſie durch eine
1: 2- Niederlage gegen Litauen und ein 1:1 Spiel
gegen Letthand allerdings nur den dritten Platz hinter
dieſen beiden Ländermannſchaften belegen konnten.

Von den Fußballgegnern des Sonntag ſind ſie alſo
der leichtere, der kaum mit einem Erfolge aus Stettin
heimkehren wird. Der Deutſche benutzt
dieſes Länderſpiel zur Erprobung einzelner Neulinge
als Nationalſpieler, in der Mannſchaft ſtehen aber
auch mit Hohmann, Raſſelnberg, mit Münzenberg
und Tiefel bereits vielfach erprobte Nationalkämpen.

ſchen Kraftfahrſports, Korpsführer Hühnlein, der Auto
Union nachſtehendes Glückwunſchtelegramm
übermittelt:

„Die Erringung des Großen Preiſes von Italien
erfüllt den deutſchen Kraftfahrſport mit ſtolzer Freude.
Ich beglückwünſche Stuck und Roſemeyer zu ihren her
vorragenden Leiſtungen und mit ihnen die Betriebs
führung und Gefolgſchaft der AutoUnion.“

c

CrammHenkel
ſiegen im Nakionalen Doppel in Venedig.

Der Hauptwettbewerb des Jnternationalen Tennis
turniers am Lido in Venedig, das NationenDoppel
um den VolpiSchild, wurde eine Beute der deutſchen
Spitzenſpieler Gottfried von Cramm und Heinrich
Henkel. Die beiden Berliner traten im Endkampf
gegen die Engländer HughesPeters an, die ſich mit
8:6, 4:6, 6:1, 6:2 geſchlagen bekennen mußten. Vorher
hatten die Engländer die Italiener QuintavalleBoſſi
mit 6:8, 6:3, 6:4, 6:4 abgefertigt. Einen weiteren
deutſchen Erfolg gab es in der Schlußrunde des
Damendoppels, das Cilly Außem mit der Franzöſin
Bourdet als Partnerin 6:3, 6:2 gegen die Fran
zöſinnen MathieuBarbier gewann. In der Vorſchluß
runde des Dameneinzels um den Pokal des ſchwe
diſchen Königs wurde Cilly Außem mit 6:4, 6:3 vonFrau Mathieu beſiegt. Das offene Herrendoppel
holten ſich die Italiener PalmieriQuintavalle mit 6:0,
6:4 gegen DelbonoEllmer.

Cramm beſiegt Palmieri.
Hide Krahwinkel Sperling gewinnt das Dameneinzel

beim Tenniskurnier in Venedig.
Zu ſeinem zweiten Turniererfolg bei der inter

nationalen e am Lido in Venedig kam
der deutſche Spitzenſpieler Gottfried von Cramm
im Herreneinzel um die AdriaMeiſterſchaft. Der
Berliner trat zum Endkampf gegen den Italiener
Palmieri an, den er in ſehr eindrucksvollem Stil mit
7:5, 2:6, 6: 2, 6:2 abfertigte. Der Pokal des Königs
von Schweden für das Dameneinzel fiel erwartungs
gemäß an Hilde Krahwinkel-Sperling. ieDeutſch Dänin beſiegte in der Endrunde Frau Mathieu
(Paris) mit 9:7, 6: 3. Von ſehr guter Seite zeigten
ſich im Gemiſchten Doppel Cilly Auſſe m Heinrich
Henkel. Das deutſche Paar gewann zunächſt mit
6: 1,6 1 gegen Frl. MolonBoſſi und kam dann durch
einen 6:2, 6:2 Erfolg über Frau Sperling-Artens
in die Endrunde, die auf der anderen Seite die Wiener
Frl. Wolf-Metaxa mit 8:6, 1:6, 7: 5 über ManzuttoLeſueur erreichten.

USA. Tennismeiſterſchaften.
Nach tagelang anhaltendem Regenwetter konnte

man in Foreſt Hills endlich an die Fortſetzung

der Kämpfe um die USA. -Tennismeiſterſchaften
Der Titelverteidiger Perry (England) hatte ühe,
den Amerikaner Shields mit 6:4, 4:6, 8:6, 6:0 in
Schach zu halten und damit die Vorſchlußrunde P er
reichen. Hier trifft er auf Alliſon WV8A., der ſeinen
Landsmann Mako mit 6:2, 6:0, 7.5 und an
ſchließend den DeutſchSpanier Maier mit 6:2, 6:4,
6 4 ausſchaltete. Jn der unteren Hälfte ſchied Roderich
Menzel im Kampf um den Eintritt unter die letzten
Acht mit 1:6, 7:6, 2:6 gegen Mangin USA.
aus, der nun mit Wood zu ſpielen hat, während
Budge nach einem 8:6, 6:4, 8 6 Sieg über van
Ryn bereits in der Vorſchlußrunde ſteht. Jm Damen
einzel wurden zwei engliſche Bewerberinnen geſchlagen.
Frl. Dearman verlor 2: 6, 1. 6 gegen Helen Jakob s
und Frl. James mußte ſich 7:5, 5.7, 6: 4 von Frau
Palfrey-Fabyan geſchlagen bekennen.

Kuhlmann, Berlin,
Tennismeiſter von Thüringen.

Bei den in Erfurt ausgetragenen Tennis
Meiſterſchaften von Thüringen ſpielten die Berliner
Bewerber die erſte Rolle. Kuhl mann gewann das
Herreneinzel mit 6:4, 3:6, 3:6, 6:4, 7:5 gegen
Denker (Berlin). Bei den Frauen war Frl. Kaepp el
(Berlin) in der Endrunde mit 6:4, 3:6, 6: 3 über
Frau Fabian erfolgreich. Das Herrendoppel holten
ſich die Berliner F. HenkelDettmar mit 622,
6: 4 zesep KuhlmannDr. Tübben, und im Damen
doppe behielten Frau Fabian-Reymann
(Berlin) mit 6:4, 6.2 über HaaſeKaeppel die
Oberhand.

Willie übertraf ſich ſelbſt.

(FodorBilderdienſt, M.)

200 Meter Kraul in 2:25,3 Minuten!
Neuer Weltrekord der Holländerin Willie den Ouden.

Hollands Meiſterſchwimmerin Willie den
Ouden hat am Schlußtage des Kopenhagener
Schwimmfeſtes noch einen neuen Weltrekord auf
geſtellt, indem ſie 200 Meter in der Kraullage in der
ausgezeichneten Zeit von 2:25,3 zurücklegte. Der bis
herige Weltrekord gehörte ihr mit 2:28,6 aufgeſtellt am
3. Mai 1933 in Rotterdam. Jn dem von Grete Bou
wers (Holland) in 1:26,9 gewonnenen 100Meter Bruſt
ſchwimmen ſchuf die Zweite, Kerſtin Jsberg
(Schweden), mit 1:27 eine neue Landesbeſtleiſtung.

Ausgezeichnete Schwimmleiſtungen
in USA.

Die amerikaniſche Schwimmerin Eliſabeth Kompa
wartete in Brighton Beach (Kalifornien) mit einer her
vorragenden er auf. Sie durchſchwamm 800 Meter
im Rückenſtil in der hervorragenden Zeit von
12 30, die einen neuen USA. -Rekord darſtellt. Auch
ihre Zwiſchenzeiten über 440 Yards mit 6:06,4,
600 Hards mit 6:57,4, 700 Yards mit 8:25,8 und
800 Yards mit 11:21 ſind neue amerikaniſche Rekorde.
Ihre Schweſter Erna durchſchwamm bei der gleichen
Veranſtaltung 200 Yards Bruſt in 2:54:8.

Lunte
Erſter Segelflug über die Alpen

Vom Segelfliegerlager auf dem 3460 Meter
über dem Meere gelegenen Jungfraujoch aus iſt
dem Schweizer Fli Schreiber V der
erſte motorloſe Flug über die Hochalpen

eine neue Großkat auf dem Gebieke
Segelflugſporks.

Trotz nicht ſehr günſtiger Witterungsverhältniſſe
o Schreiber mit ſeinem re an demer von Thun aus en enJungfraumaſ en an dere
Flug aus, bei dem er ſich dann b der

entſchloß

ckten Berge dahin. Er überflog das Breit
horn (3784 Meter), das Rietſchhorn (3953 Meter) und
nahm dann Richtung über das Rhonetal auf den
Simplonpaß, den er in etwa 2300 Meter Höhe paſſierte.
ber Domodoſſola und Locarno gelangte der kühne
Flieger ſchließlich bis zum Flugplatz von Bellinzona,
wo er nach einem Flug von insgeſamt fünfStunden 40 Minuten glatt iandete

Dieſe hervorragende Leiſtung Schreibers wird
zweifellos für die anderen im erſten internationalen

fliege r auf dem Jungfrauenjoch verſam
ten Segelſlieger ein Anſporn ſein, es ihm gleich

tun.
Von dieſen konnte ſich auch der deutſche Welk
eng s Heini Ditkmar beſonders her
vorkun.

Mit dem Gummiſeil geſtartet, ſtieg Dittmar von der
Jochhöhe bis auf 4500 Meter empor und umkreiſte
längere Zeit den 4167 Meter aufragenden Gipfel der
Jungfrau ſowie den faſt gleichhohen Mönch. Später

Deutſche in Richtung auf den Jura dawon.
Landemeldung iſt bisher noch nicht erfolgt

S

zu

Deutſcher Kunſtfliegererfolg.
Der deutſche Kunſtflieger Gert Ach gelis, der

ſich an tig an Flugveranſtaltungen in Cleve
hand (Ohio) an der nationalen Flu rennwoche be
teiligt, hat ſeine Kunſtflüge mit dem g änzendſten Er
We den man ſich denken kann, been g. Seine

orführungen ſtellen eine Senſation dar. Unter den
en Ehrengaben, die er ſich erwerben konnte,
befindet ſich auch ein achtzylindriger Kompreſſor einer
der erſten amerikaniſchen utomobilfabriken. Außer
dem hat er die Aufforderung erhalten, an dem nächſt
jährigen Flugtage wieder teilzunehmen. VonWuſhingtoß aus hat Achgelis eine beſondere Ein
ladung erhalten. Er will deshalb bereits Donnerstag
in Richtung Reuyork mit ſeinem Flugzeug ſtarten.

rath
Die Enropameiſter im Freiſtilringen

Vier Deutſche auf den Plätzen
Die Europameiſterſchaften im Freiſtilringen wur

den am a in der Brüſſeler Ausſtellungsn zum Abſchluß gebracht. Gerade in den Schluß
ampfen gab es ausgezeichnete Leiſtungen. Die deut

ſchen Vertreter ſtanden daher vor beſonders ſchwieri
en Aufgaben, und es iſt durchaus nicht verwunder
ich, daß ihnen diesmal kein Sieg beſchieden war.

Vier Mitglieder der deutſchen Mannſchaften konnten
i placieren. Jn ganz großer Form rangen
jesmal die Ungarn, die ſich dann auch in der

Länderwertung den erſten Platz ſicherten
vor Schweden, der Schweiz und Deutſchland. Die
Placierung in den einzelnen Gewichtsklaſſen iſt
olgende:i Santamgewicht: 1. Nizzola (Jtalien); 2. Lörincz
(Ungarn); 3. Brendel Deutſchland). Federgewicht:g. ihlajamäki (Finnland); 2. Toth (Ungarn);
z. Taucer (Jtalien). Leichtgewicht: 1. Karpathy (Un
arn); 2. H. Pihlajamäki (Finnland); 3. EhrlDeutſchland Weltergewicht: I. Anderſſon (Schwe

den); 2. Schäfer (Deutſchland); 3. W. Angſt
(Schweiz). Miftelgewicht: 1. J. Johanſſon (Schweden);2. E. Angſt (Schweigz); 3. Sovari ngarn). Hal
ſchwergewicht: 1. re (Ungarn); 2. Cadier (Schweden); 3. Neo (Eſtland). SHwergewicht: 1. Hegglin
(Schweiz); 2. Hornfiſcher (Deutſchland); 3. Aker
lindt (Schweden).

Jm Leichtathletik-Länderkampf zwiſchen Nord
deutſchland (Gaue Niederſachſen und Nordmark) und
Dänemark konnte die nord deutſche
im Geſamtergebnis mit 76:47 Punkten ihren zweiten

Sieg feiern. r l
Straßenſperren

Nach Mitteilung des DDAC. Gau 18 Mitte ſind in
der Woche vom 8. bis 14. September folgende Straßen
im Gaugebiet ganzſeitig geſperrt:

Delitzſch Eilenburg. Sperre von Stra enkreuzung LeipziAb en nach Hohenleing S a w. Uml ßer
ehrweg ca. z KilometerGenthin gieſar. Sperre von Genthin bis Tuchheim bis

20. 9. Uml. über Hohenſeeden oder Karöw-gieſar.
e e. rre von Burgſtall- Dolle b. a. w. Um

le rn a an eher 6, n b aagdebur pzig. rre von Zer! s u b. a. w.Uml. Zerbſt geh alerhen e Ber eben Roßlau. Mehrweg

Uml. für

bis Raguhn. Mehrweg 10,5 Kilometer.
S ſfeitige Sperren von Gommern bis Zerbſt b. a. w.

nne Wieda Walkenrieder Straße. Sperre b. a. w. in
Wieda. Uml. I. Tanne Zorge-Walkenried. 2. Braunlage
Zorge--Walkenried.Haſſelfelde-Traunſtein. Sperre b. a. w. Uml. über Wald
wege. Pegau. Sperre in Draſchwitz und Neuden d. a. w.
Uml. Der Verkehr von Zeitz nach Leipzig wird halbſeitig 29
den Bauſtellen durchgeſchleuſt. Der Verkehr von Leipzig no

Ah Werte von Reuden über Könderitz umgeleitet. Mehrweg

ometer. e Wettin. Sperre von Hauptſtraße Halle Bernburg
bis Wettin. Uml. über Neutz. Mehrweg 9 Kilometer.

Halbſeitige Straßenſperren ſowie weitere Totalſperren
innerhalb des Reiches zu erfragen in der Geſchäfteſtelle des
HDAC. Gau 18 Mitte, Halle, Univerſitätsring 8. Ruf Nr. 29 968.

(Schluß des ſportlichen Teils.)

Bekanntmachungen
der Turn und Sportvereine
Fachamt 2: Fußball i. ORfL.

e e eBekanntmachung

furt, Daheimſtraße 18.
2. Keichsbundmitgitedskarten. Nachdem

mehrwöchige Friſt zur n Reichsbundmitaliedskarten
n war, ben mit ungiedsrichter bei den Pflichtſpielen das r e

Die Reichsbundmitgliedsfarte erſetzt nicht den Spieſerpaß
Fußball- Bundes. ſondern beide zuſammen

miſſen dem Schiedsrichter und auf Verlangen dem Mann
ſchaftsführer des Gegners vorgezeigt werden. Spieler, welche
den Spielerpaß v bei e führen, können durch den Schieds

zur Folge, wenn der Spieler an ſich ſpieſberechtigt iſt. An
treten ohne Spielerpaß wird für jeden ſchuldigen Spieler mit
0,50 RM. beſtraft. e

greis Saale im Gau VI (Mikfey vom DFB.
ne Mannſchaften: O I Dölau.

Mannſchaften: A II Wacker II B II Wacker II.
Anderungen: Spiel Nr. 87 heißt Sportfreude-Landsber

Weile el Nr. 48 heißt Lettin Wacker II (Dölau): Spie
46 heißt 99- Neumark (VfS.); Spiel Pr. 55 heißt Poſt

egen Wacker II (96); Spiel Nr 53 findet 9.30 Uhr er -Platz
alt Spiel Nr. 65 findet 8.30 Uhr Her Platz ſtatt Spiel Nr 42
findet 10.00 Uhr ſtatt; Spiel Nr. 40 findet 9.30 Uhr ſiatt:;
Spiel Nr 58 leitet Nehlitz; Sviele Nr. 54, 59. G. faſſen aus.

Reuanſetungen: Spiel Nr. 45a 10 Uhr Bennſtedt gegen
Schotterey (Wansleben): Spiel Nr. 502 11 Uhr: Teuditss gegen
f. Merſeburg II. (Oürrenberg); Spiel Nr. 535. 10 NAhr:
Sportfreunde- Landsberg (99): Spiel Pr. 56a2. Uhr Peihe
hurg- Nietleben (Canena); Spiel Nr. 65a. 10 Vhr: Woſſendorf
geger Cröllwitz (Nietleben); Spiel Nr. 68a, 10 Uhr: Reideburg
gegen Nietleben (Canena).

g Voeſagck, Kreisjngendführer.
g. A. Gonſchorek, Oberjungführer
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Briefkaſten der Redaktion
Allen Anfragen muß die laufende Bezugsquittu80 Art Brie ken n werden. c

hr für erteilte Auskunft wird nicht übernommen

T. R. Iſt eine Nebenbeſchäftigung zuläſſig, wenn
man eine Rente aus der Angeſtellt
bezieht

Begiehen Sie das Ruhegeld der Angeſtelltenverſicherung wegen BVerufsunfahigteit, ſo gee beachten,

daßz dieſe anzunehmen iſt, wenn die Arbeitsfähigkeit
auf weniger als die Hälfte eines körperlich und geiſtig
geſunden Verſicherten von ähnlicher Ausbi und
gleichwertigen Kenntniſſen und Fähigkeiten hevab
geſunken iſt. Sie dürfen alſo in dem geſetzlich vor
9 chriebenen Rahmen Nebenverdienſt erwerben, ohne
befürchten zu müſſen, daß Jhnen die Rente entzogen
wird. Ergibt ſich allerdings daß Sie nicht mehr im

r das r v. Ln rden. iehen edieſes wegen des 65. Sbengjchrer dann
ſpielt natürlich die Berufsunfähigkeit keine Rolle.

f-r--mJ

Wir werden älter.
Das Durchſchniktsalter is Durchſchn ehe beſonders
Die neuen deutſchen Sterbetafeln 1933 weiſen nach

den e des Statiſtiſchen Reichsamts wieder
einen ſtarken Rückgang der Sterblichkeit im Deutſchen
Reich nach. Die mittlere Lebenserwartung iſt für das
männliche San von 55,97 (1924--1926) auf 59,75
und für das weibliche Geſchlecht von 58,82 (19241926)
auf 62,63 Jahre geſtiegen. Die Frauen ſind alſo nach
der Statiſtik in der Lebensdauer dem männlichen Ge
ſchlecht ein Stück voran.

Weißenfels und Umgebung
84 neue Wohnungen werden bezugsfertig

A Weißenfels. Im an der Roßbacher Straße ge
legenen Leunablock ſind die Arbeiten an den neuen

ohnhäuſern ſoweit vorangeſchritten, daß zum 1. Okt.
84 wrhrnge b fertig werden. Daß noch immer
Mangel an geſunden Wohnungen derrſat, beweiſt die
Tatſache, daß ſämtliche Wohnungen in kurzer Zeit
Mieter fanden.

25jähriges Arbeitsjubiläum.
Weißenfels. Der Dachdeckermeiſter Karl

Weber aus Weißenfels Feldſtraße 6, kann heute auf
eine 25jährige Tätigkeit bei der Bedachungsfirma Albert
Mechold Nachfolger zurückblicken. Von der Handwerks
kammer wurde dem Arbeitsſubilar eine Ehrenurkunde

e iſt e be rein Frau Plote,roße Deichſtraße 14, wurde ihm ein würdiſchenk überreicht. ha guattadezes 10e
Betrügeriſche Viehhändler.

Weißenfels. Die Viehhändler Walter aus
Weißenfels und Otto K. aus Halle, die zur wegen
Betrugs eine längere Gefängnisſtrafe zu verbüßen

hatten e kürzlich vor dem Schöffengericht
eimar wegen Rückfallbetrugs zu verantworten und

mit ihnen mußte der Viehhändler Leo B. aus Apolda
auf der Anklagebank Platz nehmen. Die Angeklagten

ten einem Landwirt ein Pferd als fehlerfrei ver
ft, das am Hufkrebs erkrankt war. Sch. und K.

wurden ze je 1 Jahr Zuchthaus und 200 RM. Geld
h en teil. während B. mit 1 Jahr Gefängnis

Ein n Geſchäft geht in chriſtliche Hände über.
Weißenfels. Das größte HerrenKonfektionsr da Krau e n von der r

r rnommen. Der ige Beſitzer der jüdiFirma hat die Abſicht, nach Holland auszu ben

J Hohes Alker.Langendorf. Die Witwe Wilhelmine Thielefeierte am Dienstag in beſter Rüſtigkeit den so Ge
burtstag. Herzlichen Glückwunſch

v Unverhofftes kühles Bad.
Leißling. Von mehreren Jungen, die ſich in der

Nähe von Behers Badeanſtalt Weidenruten abſchnitten,
kam einer ins Rutſchen und fiel ins Waſſer, die ande
ren eilten ſofort Hilfe, konnten aber nichts aus
vichten, da ſie no z klein waren. Nun ſchrien ſie
um Hilfe. Zum Glück waren einige Frauen in der
Nähe beim Holzſammeln, die ſofort herbei eilten und
den Kleinen retten konnten.

70 Jahre alt.
Zangenberg. Frau Liberte Korrmann,Ti enſtraße 65, feierte geſtern den 70, Geburtstag

Sie hat 12 Kindern das Leben geſchenkt. Drei davon
ne am r r ſtarben den Helden

r wünſchen ubilari i migin einen ſonnigen

Die Brieftaſche verſchwunden.
A Hohenmölſen. Ein Handelsmann hatte am

Jahrmarktstage etwas zuviel über den Durſt getrunken. Nachdem er e Wirtſchaften rtht
Grhe vermißte er un tag mit Jnhalt. Alles

n war vergeblich. Sein Rauſch war iSchreck bald aus den Gliedern dern b ver

Unfall.
A Hohenmölſen. Mehrere junge Leute ſprangenam nach Schluß des Ferne

den tzenplatzabhang hinab. Der eine ſtieß mit
ſeinem Fuß an einen auf der Straße befindlichen
Stein, verſtauchte ſich ſeinen Fuß und ſchlug dann
auch mit dem Kopfe an einen andern Stein der Ein
friedigung. Er mußte von ſeinen Freunden nach
Hauſe gebracht werden.

Auebad geſchloſſen.
A Hohenmölſen. Der Kühle halber hat die Stadt

W das Auebad, das in dieſem Sommer ſehr
gut beſucht war, für dieſes Jahr geſchloſſen.

Schweinezählungen.
Hohenmölſen, Bei der am A. September durch

eführten Schweinezählung wurden in 288 Haus

Zahlu an Su rir e eß m mi ha inebeſtandetwa 30 Tiere vermehrt. f apr
A Burgwerben. Bei der vor einigen Tagen ſtatt

wer Viehgählung wurde in 135 Haushaltungen
olgendes Ergebnis ermittelt: 39 Ferkel, 199 Jung

ſchweine, 11 drächtige und 6 nichtträchtige Zuchtſauen,
229 Schlachtſchweine, zuſammen 484 Schweine
Juni, Juli und Auguſt wurden 17 Kälber geboren.

K Dehlitz. Bei der Schweinezählung wurden in
71 Haushaltungen 264 Tiere gezählt, und

n e eſauen ſchweine.w V en ſt S 6r ei der ten inezähluwurden in 55 Haushal n 47 Ferkel, 143 Jung
ſchweine, 1 Zuchteber, 13 Schlacht und Maſtſchweine
feſtgeſtellt, alſo insgeſamt 335 Tiere Ferner wurden
im Juni 1 lb, im Juli 3 Kälber und im Auguſt
4 Kälber geboren.

Vom Mannſchießen,

A Stößen. Nach mehreren Jahren wurde am
Sonntag in unſerem Orte das Mannſchießen wieder
einmal abgehalten. Beim Schießen wurden ſehr gute
Jeiſtu erzielt i
57 Ringen den erſten Preis. A. Schade mit
57 Ringen den zweiten Preis. K. Kahl mit 56 Ringen
den dritten Preis. Mannkönig wurde R. Friedel,
der den beſten Schuß auf die Mannſcheibe abgab.
Mannkönigin wurde Frau Kahl. Unter
Marſchmuſik wurde das Königspaar nach Hauſe ge
leitet. Ein fröhlicher Tanz beſchloß das würdige d
und hielt die Teilnehmer noch einige Stunden vei
ſammen.

Verbeſſerung der Straßen.
Skößen, Die ſchlechten Straßen unſerer Stadt,

die ſchon ſo manchem Autofahrer zum Verhängnis
wurden, werden jetzt gründſlich ausgebeſſert. Die
ſchlechten Stellen überſchüttet man mit feinem Splitt,
der durch Teer gebunden und gewalzt wird. Die
Straßen nach Zeiß, Weißenfels und Naumburg ſind
bereits zum Teil fertiggeſtellt.

Gute Ergebniſſe bei der Hühnerjagd.
et Ein recht guter Rebhühnerbeſtand iſt in

der Jagdflur SelauBorauCleben vorhanden. Von
wenigen Schützen konnten bisher bereits über 300 Reb
panner erlegt werden, obwohl das Jagdwetter in der
etzten W ſehr zu wünſchen übrig ließ. Auch der

Haſen und Faſanenbeſtand iſt hier ſehr gut.

80. Geburkskag.
H. Wildſchütz. Den 80. Geburtstag beging

die Witwe Wilhelmine Rothe geb. Lorenz in ver
hältnismäßig gutem geſundheitlichem Zuſtand. Wir
wünſchen der alten Dame einen weiteren geſegneten
Lebensabend.

Schrebergärken.

A Wildſchütz. Von einer Anzahl Einwohner wird,
wie wir bereits berichtetne, ſeit einiger Zeit die An
lage von Schrebergärten erſtrebt. Bisher haben ſich
etwa 50 Intereſſenten gefunden. Das für die
Schrebergärten in Ausſicht genommene Gelände iſt
Eigentum der A. Riebeckſchen Montanwerke. Es iſt
aber damit zu rechnen, daß es für dieſen guten Zweck
ohne weiteres zur Verfügung geſtellt wird, zumal das
Gelände ſo ſern iſt, es für einen evtl, Abbau
an Kohle nicht mehr in Frage kommt.

Verleihung von Ehrenkreuzen.
A Gröben. Bürgermeiſter Pg. Prötz ſch nahm

jetzt die Verteilung von 62 Ehrenkreuzen vor. Mit ge
enkenden, e Worten überreichte er 47 Front

kämpfern, 4 Kriegsteilnehmern und 11 Witwen das
Ehrenkreuz. Bis jetzt 2 in Gröben 108 Kriegs
teilnehmer das Verdienſtkreuz erhalten.

Eine Wunderziege.
A Gniebendorf. In unſerm Dorfe befindet ſich ein

kleines Wunder in Geſtalt einer kleinen weißen Ziege
von etwa fünf Monaten. Dieſe gehört der Tage-
löhnersfamilie Bojarin und gibt trotz ihres jugend
lichen Alters bereits ein Viertel Liter Milch täglich.
Die kinderreiche Familie iſt natürlich ſehr ſtolz auf
das muntere Tierchen, das ſo früh anfängt, ſich nütz
lich zu erweiſen. Das große Rätſelraten dreht ſich nun
darum, ob ſich das frühreife Tierchen einmal als gute
Milchziege bewährt oder ob es infolge der Frühreife
in der ſpäteren Entwickelung zur Leiſtüng ge
hemmt wird.

Geräte-Mannſchaftskämpfe in Bonau,
A Bonau. Der Turnverein Bonau hatte für

Sonntag Geräte Mannſchaftskämpfe mit ſeinen
Brudervereinen Schortau,

gegen 2 Uhr ittags durch
Schelkau und Bonau begrüßte Tbr. Lehrer Arnold

verein Bonau wurde die
zugeſprochen, während Schortau 268 Punkte erreichte.
Damit hat Bonau ſeine Niederlage vom Frühjahr
wieder gutgemacht. Das Schauturnen zu dem Ball
am Abend und die „Artiſten“-Vorführungen einiger
Turner wurden von dem gutbeſuchten Hauſe mit
reichem Beifall aufgenommen. Hoffentlich war die
Veranſtaltung für den rührigen Turwerein Bonau
zugleich eine gute Werbung, die ihm eine Angahl
neuer Mitglieder bringt.

BAnſchlußgleis v t anno Teuchern zur

H. Teuchern. Am Bahnhof Teuchern wird jetzt ein
Anſchlußgleis nach den Bauſtellen der Reichsautobahn
zwiſchen dem Pretzſcher Kreuz und KößlitzWiedebach
errichtet. Mit den Arbeiten iſt bereits begonnen wor
den. Der Anſchluß iſt nur vorübergehend und dient
der Anfahrt der Baumaterialien zur Straßendecke
der Autobahn.

Zeftz und Umgebung
Wechſel in der Leitung des Finanzamkes.

z Jeitz. Der bisherige Vorſteher des Finanzamtes,
Oberregierungsrat Krieghoff, iſt zum Vorſteher
des Finanzamtes Deſſau beſtellt worden. Die Dienſt
geſchäfte des Vorſtehers des Finangamtes Zeitz hat am

Oberregierungsrat Dr. Schütz, bisher Vor
ſteher des Finanzamtes Zerbſt, übernommen

Das Wareneingangsbuch.
z Feitz. Bekanntlich hat der Reichswirtſchafts

miniſter die Führung eines Warenei für
alle Betriebe angeordnet. Die Induſtrie hat Waren
eingangsbücher mit Vordrucken hergeſtellt, bei deren
Vertrieb allerlei Mißſtände he tellten. Jetzt

Reichsſdand des deutſchenu. a.

vereinbart worden, daß die Ware ü nur
durch den Fachhandel bezogen werden können. Sie
dürfen insbeſondere auch nicht durch Hauſſſierer
oder Steuerberater uſw. bezogen werden. Sammel
beſtellungen durch Jnnungen, w.
uſw. ſind zuläſſig, falls dieſe Beſtellungen durch den

1 gehen. Weiter iſt vereinbart worden, daß
beſondere Wareneingangsbücher für einzelne
Wirtſchaftsgruppen nicht hergeſtellt werden, weil dies
unnötig iſt.

Erbrochener Schaukaſten.

ei So acht wurde in der BänkeJ e W ten e Dytters
Knabe erbrochen. Die Diebe ſtahlen Brillen, Feld
ſtecher u. a

O. Schumann errang mit 5

flotter g. 2

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom Vortage

(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merseborg.)
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i Aaol Aus Ammend Papier 92,37 31.50Rechte eioechl Ankb. Kohlen 92.25 92.50Abl. An P Bemberg 114,75 114.50r i-00 900 111.13 111.25 Buderus Eiseow I52.63 104. 38
82 Prov Säcbe Chem. Buckau.Plandbriete 24.30 94. Shem. Golenk.
8 Berl. Hyp. Cröllw. Papierauk Gpfdbr Daimler Motor 99 99.12m 17 96, 97. 97.50do Liqu Haſl Masachioes 00.25Gofdbr Ser 8 102, 102, Hildebr MablenMein Hyp. Hoescoh-Stahlw a5,87 96.k. Gpt. Em, 3 96.50 98,50 Heo Berges 164.-163.
82 Pr. Bod.-Kr llee Geoub 129.63 129.Ha Em 21 46, 45.75 Manst, Berg II7.87 117.45 r Centr Masch Buckau 114.25 114.2583453 Liqu Bhöniz Braun

100.50 100.50 e h r 104. 7595.7 95.75 ositzer Zucker 98.87 98.
liqu Sanger MaschWandererwerkeo 138 25 138,6282 Pr Ldpidbr We gel. HöbaGM Pfd Wersch.- Weiß.

77 Fr. Lagtapr M
er GM Pfd Stenergatseh, Ilixlüg 1. 4 1934 103.75 103.7537. 37 l. 4 1935 107.76
Bankaktieo 1. 4 19363209. 109.108.50 108. 50des a. 25 78.75 3333 107.80ne r e 107.90 107.80Hall. Ben Steuergutach,

1934— 1938 107.40 107.38
1935--1935 108.25 108. 85
1936 los. 40 108. 40

Leipziger Börse vom 10. September.
(Drahtbericht der Commerz- and Privatbank. Filiale Mersedarg.)

10. 2. 8. 10. 4 9. 9
Cassel Jutesp
Chromo Najork 71. 70.50 PolyobonFalkenst Gard 94.50 94,50 Riquet Co 92. 92.
Kirchner Lo 683,50 63.50 Rudelsb Zement 151, 101.
Kraftw Sa -To 104.50 104.50 Thär Gas 131.75Leipz B Rieb 98.25 67.50 Zuelerratj nene

Leipz Landkr 106.

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewühr Keichemark Ohne Gewübr

Lond Pfd St 12.266 12.245 Kopenb 100 K 4.36 24.69
Neuyork Doll 2.485 2.487 Oslo 100 K 51.69 531.,50
Amsterd 100 G 167.83 167.95 Paris 100 Fru 16,39 16.375
Bräszs. 100 Belg 41.91 41.83 P rag 10.265 10.26Danz 100 Guld 46. 33 46. 82 Schweiz 100 bru 80.86 680.80
Hels 100 t. M 5. 415 5.40 Stockb 100 Kr 53.34 653.15
ltalien 100 Lire] 20, 36 20. 36 Budapest 100 P
Jugosl 100 D 5.674 l 5.684 Wien 100 Sehbill 48. 95 48. 95

Berliner Produktenbörse,

(Für 1000 kg 10. 9 n Ku 9.
Weizen märk 200. 00 Viktoriaerdseo 22. 00 24. fo
Roggen märk 163.00 Kl Speiseerbsen 17.00- 189.00
Braugerste 205 211 Peluschb a
Neue Winterg Ackerbobneoindustrie und Wicken 13.25--13.75Futtergerste 156.00 Blaue Lapinen
tlafer mäürk 144.00 Gelbe LupineoWVeizenmehl 26.45 SerradellaRoggenmehl] 21.10 leinkuchen 8. 15
Weizeokleie 11.44 Trochenschaita 4.83Roggeokleie 10.10 ja Schrot 7.85Kags 1000 kg 3.20 artoffelſiockeo 35
Leipsaat 1000 kg

Berliner Getreidegroßmarkt vom 10. September.
Die Umsatztätigkeit konnte sich am Markt nicht

beleben. Das Angebot in Brotgetreide blieb nach
wie vor Klein, die erste Hand stellto kaum Material
zur Verfügung. Die Mühlen nahmen Weizen in
Mittelqualitäten so gut wie gar nicht auf. Die
Kleinen Zufuhren in Roggen waren schwer oder
gar nicht abzusetzen. Die Provinz nahm laufend
Material auf. Weizenmehl hatte laufendes Be-
darfsgesohäft. In Roggenmehl wurde die Nach-
frage des Konsums vielfach von den Kleinen Pro-
vinzmühlen befriedigt, während die Berliner Mühlen
schleppenden Absatz batten. Hafer stand nur
wenig zur Verfügung und wurde glatt aufgenommen.
Futtergerste war dringend zu kaufen gesucht.
Die wenigen Angebote, die vorlagen, genügten
nicht, um den Bedarf zu befriedigen. Für Indu-
striegerste zeigten sich selten Interessenten.
Von Braugersten wurden eiweißarme Sorten
gekauft, die übrigen Qualitäten lagen vernachlässigt.
Am Puttermittelmarkt wurden Kartoffel-
flocken zwar nicht reichlicher angeboten, doch war
die Nachfrage etwas geringer als in der letzten Zeit,
so daß der Markt ruhiger tendierte. Kleien blieben
zu kaufen gesucht. Malzkeime und Biertreber
rechten nicht aus, um den Bedarf zu befriedigen.
In Moelassemischfutter waren die Fabriken mit An-
geboten in Promptware sehr vorsichtig, da ihre Me-
Iassebestände fast ersohöpft sind.

Rauhfutternotierungen.
(In RM. per 50 kg frei Waggon, ab märk, Station.)

Berlin, 10. Sept. DPrahtgepreßtes Roggenstroh
(Quadratballen) ab Station 2,20--2,40 (frei Berlin
3,80), drahtgepreßtes Weizenstroh (Quadratballen)
2,00-—-2,20 (3,00), drahtgepreßt. Haferstroh (Quadrat-
ballen) 2,20-—2,40 (3.30), drahtgepreßtes Gerstenstroh
(Quadratballen) 2,20-—2,40 (2,90-—8,10), Roggenlang-
stroh (2weimal mit Stroh gebündelt) 2,65--2,95 (3,40
bis 8,50), Roggenlangstroh (mit Bindfaden gebündelt)
2,35——2,45 (8,10-8,20); bindfadengeprebtes Roggen-
strobh 2,15——2.35 (2.90--8,00), bindfadengeprebtes
Woeizenstroh 2,05——2.25 (2,70-—2,80), Häoksel 4.00 bis
4,30 (4,80——5, 10). Tendenz: Stetig. Handelsübliches
Heu, gesund und trocken, nicht über 30 Prozent Be-
satz mit minderwertigen Gräsern 4,00--4,50 (4, 80 bis
5,20), gutes Heu, desgl. nicht über 10 Prozent Besatz
5.40-4,80 (6.40-—6,80), Luzerne, lose 6,80--7, 10 (7,70
bis 8,10), Thymotee, lose 7,30--7,50 (8. 10--8.30),
Kleeheu, lose 6,60——-7,20 (7,60--8, 00), Mielitzheu, rein,
lose (Warthe) 5,40-—5,80; NMielitzheu, lose (Havol)
4,40-—-4,80; drabtgepreßtes Heu 80 Pf. über Notiz.
Tendenz: Stetig.

Zuckernotierungen,
Aagdeburg, 10. Sept. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Ruhig.
Preis für Weißzunoker (einsechl. Sack und

Verbrauchssteuer) für 50 kg brutto für netto ab
Voerladestelle Magdeburg und Umgegend bei Mengen
von mindestens 200 Ztr. Gemahlene Melis
bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 82,70,bei Pehorong September 82,75, 82,85. Tendenz:

Ruhig.
Terminpreise für Weibzucker einsehl. Sack

frei Seeschiffseite Hamburg. September 340 Br.
3.20 G., Oktober 8.40 Br. 3.30 G.. VJovemboer 3.40 Br.
3.30 G., Dezember 83.45 Br., 3,35 G., März 3.60 Br.
3,50 G., Mai 8,75 Br., 8,65 G. Tepdenz: Rubig.
Magdeburger Getreldegroßmarkt vom 10. September.

Incustrie Handel Börse
IIIMMEI,,CI(IIMWWWuXXX,,CEIIIXEIIMXNMIIII

Magdeburger Getreidegroßmarkt vom 6. September.

10, 9, 8. 10. 6. 9Gr. s Gr s
Weizen 76/77 187.00 187.00 Wintergerste 184-188

i 189.00 189.00 Wintergerste
Gr. 9 a Hafer

Roggen 72/73 154.00 164, 00 Viktoriaerbaen 400-420 410 430

Sonne Petaeagz. Futter u. wo R a 5 27dustrzw geeig 132.00 162. o ren 997

Brau-G. mittlere TQual. rus 190 185 190 Weizenkleio 11.73
gute ualität Roggenkleio 10,40 10.40keinst. ab. No 205 21205-210

Berliner Schlachtviehmarkt vom 10. September.
Auftrieb: 1637 Rinder (darunter 528 Ochsen, 219

Bullen, 890 Kühe, Färsen und Presser), 122 direkt
2140 Kälber; 4452 Schafe; 4865 Schweine, 60 direkt.

Heute Haute leute
Ochsen 1 42 Käbe 339-35 Sohbate 3 31--41
do 21 42 do 416--28 do, ado. 3 42 Fürsero 1 42 do. sdo. 438 41 do. 2 42 do. 6do 53437 do. 3 38--41 Schweine 651.50do. e Fresser 3338 do. 2 51.609Bullen 1 42 Kälber 1 80-85 do 3 651.60do 2 42 do. 287-72 51.50do. 3 25-41 do. 360-85 do. 5 51.50do. 4 36-38 do. 4 5088 do. 6 49Kübeo 1 42 Schafo 1 4445 7 51.50do 237 41 do 2] 243Marktverlauf: Rinder glatt, Spitzentlere über

Notiz; Kälber, Schafe, Schweine glatt.

Deutsches Metall aus deutschen Hütten.
Große Neubauten im Unterharz

Die Unterharzer Berg- und Hüttenwerke G. m.
v. H., an der der preubisohe und braunsohweigische
Staat durch die Preußag bzw. die Braunschweig
G. m. b. H. beteiligt sind, hat eine Verdoppelung
der Blei-, Zink- und e e egrrs aus der
Grube Rammelsberg bei Goslar beschlossen, Im Zu-
ſammenhang damit werden die Tagesanlagen der
Grube wesentlich umgestaltet und eine ne ue Auf
bereitungsanlage nach den Plotationsver-
fahren errichtet. Außerdem wird das Hüttenwerk
Oker eine erhebliche Erweiterung seiner Betriebs-
anlagen erfahren; u. a. wird eine neue Zink-
hütte errichtet, die nach einem in Deutschland
bisher noch nicht durchgeflihrten Verfahren metal-
lisches Zink erzeugen wird. Das Gesamt-projekt, dessen erste Ausbaustufe bereits vergeben
ist und 1936 in Betrieb kommen soll, bedingt einen
Kostenaufwand von vielen Aillionen
Relſchsmark und leistet somit einen auber-
ordentlich wesentlichen Beitrag zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit und zur Stärkung der beimischen
Rohstoffversorgung.

Neuzulassungen von Kraftfahrzeugen.
Nach der starken Zunahme der Neuzulassungen

im Juli ist im August der mit der fortgeschrittenen
Jahreszeit zu erwartende Rückgang im Zu-
lassungsgeschäft eingetreten. Im ganzen kamen im
August 34688 Kraftfahrzeuge im Reich erstmalig
in Verkehr, 18 Prozent weniger als im Vormonat
(42 338).

Die Zahl der Neuzulassungen nahm ab bei den
Krafträdern von 17408 um 20 Prozent auf
13 902, bei den Lastfahr zeugen von 4771 um
19 Prozent auf 3886 und bei den Personen-
wagen von 19257 um 16 Prozent auf 16 108. An
Omnibussen wurden 202 (im Vormonat 252) und
an Zugmasohinen 590 (im Vormonat 650) neu
zugelassen,

Bis August sind damit in diesem Jahre bereits
mehr Kraftfahrzeuge im Reich neu in Verkehr ge-
nommen worden als im ganzen Jahr 1934.

Zum Fachsechaftsleiter der Zuekerverteiler ernannt.
Der Präsident der Industrie- und Handelskammer

zu Halle, Bhlert, ist zum Iiter der Faoh-
schaft der Zuokerverteiler bei der Haupt-
vereinigung der deutschen Zuekerwirtschaft bestellt
worden. Zu den Zuckerverteillern gehören alle
Großhändler, Einkaufs- und Verkaufsgenossen-
schaften, Agenten und Vertreter, soweit sie sich mit
der Verteilung von Zucker beschäftigen. Ferner
gehören zu der Pachschaft der Zuekerverteiler die
Verteiler von Melasse. Das Büro der Fachschaft der
Zuckerverteilor bei der Hauptvereinigung befindet
sioh in Berlin W 62, Kleiststraße 32. Auber dieser
zentralen Fachschaft wird bei den Zuckerwirtschafts-
verbänden je eine Fachschaft der Verteiler gebildet
werden. Die Geschaäfte dieser Fachschaft werden
durch die Büros der Zuckerwirtschaftsverbände ge-
führt. Der Zuckerwirtschaftsverband Sachsen-
Nord und Sachsen-Süd befindet sich in Halle an
der Saale, Hindenburgstraße 49. Er umfaßt die Pro-
vinz Sachsen, den PFreistaat Sachsen, den Preistasat
Anhalt und ferner Thüringen

Weiter günstige Beschäftigung bei NsU-D-Rad.
Die o. H.-V. der NSU-D-Rad Verein Fahrzeug-
werke AG., Neckarsulm, genehmigte einstimmig den
Abschluß für 1934 mit der Verteilung von 5 v. H.
Dividende. Neu in den Aufsichtsrat tritt Ministerial-
rat Otto Eberbardt, Berlin, ein. Ferner wurde be-
schlossen, die Aufsichtsratstantieme von 10 auf
5 v. H. herabzusetzen. Vber das laufende Ge-
sohaäftsjahr teilte der Vorstand mit, daß die Be
sehäftigung in dem bisher abgelaufenen Zeitraum
nach Wie Vor gut war. Der Export hat eine sicht-
bare Besserung erfahren, und die Gefolgschaft
Konnte weiter auf zur Zeit 2300 Köpfe erhöht wer-
den. Die Verwaltung glaubt daher, daß auch für
1935 ein befriedigendes Ergebnis erzielt werden
kann.

Großer Erfolg der Münchener Brauindustrie auf
der Weltaustellung Brüssel 1935. Die Münchener
Brauereien Löwenbräu sowie Spaten-Franziskaner-
Leisten-Bräu haben unter den vielen auf der Welt-
ausstellung Brüssel 1935 ausstellenden Firmen den
„Grand Prix“, die höchste Auszeichnung für
ihre Biere einstimmig zuerkannt erhalten.

Eleſctrolytkupfer 47,75.
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Mitteldeutſche Neuigkeiten

Der Tod auf der Landſtraße.
f Magdeburg. Jn der Racht, gegen 2.30

Uhr, wurde auf der Barlebener Landſtraße, ekwa
600 Meter von Magdeburg enktfernt, der 70 jährige
Ferdinand Miliner aus der Moldenſtraße in
ſchwer verletzkem Zuſtande bewußklos auf
gefunden. Er wurde ſofork in das Allſtädtiſche
Krankenhaus kransporkiert, wo er jedoch kurz nach
ſeiner Einlieferung ſtarb.

Aus den örtlichen Umſtänden und der Art der
Verletzungen geht hervor, daß Miltner einem Ver
kehrsunfall zum Opfer gefallen iſt. Er iſt offenbar in
unmittelbarer Nähe der Fundſtelle überfahren worden
und dort hilflos liegen geblieben. Vermutlich hat der
Kraftwagenführer, der bisher nicht ermittelt werden

ſeinem Fahrzeug aufmerkſam geworden ſein, die durch
den Unfall ſehr wahrſcheinlich entſtanden ſind. Er
wird deshalb gebeten, ſich umgehend auf dem Polizei
präſidium u melden.

Nazzia in Magdeburg.
f Magdeburg. Die Kriminalpoligei nahm in der

Nacht eine umfaſſende Razzia vor, wobei ver
ſchiedene Lokale einer gründlichen Prüfung unterzogen
wurden. Hierbei wurden ca. 70 Perſonen, meiſt
weiblichen Geſchlechts, zur Polizeiwache gebracht.
Unter ihnen befanden ſich verſchiedene polizeilich
geſuchte Perſonen. 20 weibliche Perſonen wurden
wegen Verdachts anſteckender Geſchlechtskrankheiten
feſtgehalten.

Von der Hochſpannungsleitung getötet.
f Deſſau Roßlau. Sonntag kletterte der 38

triſche Hochſpannleitung. H. wurde ſofort getötet und
türzte herab. Man nimmt an, daß er den Tod ge
ucht hat.

Bluttat vor der Gaſtwirtſchaft.
f Hohenwarthe (Kreis Jerichow I). In ver

Nacht zum Montag wurde vor einer Gaſtwirtſchaft ein
Mann erſt o chen. Die weitere Aufklärung des Falles
hat eine Sonderkommiſſion der Landeskriminalpolizei
ſtelle Magdeburg gemeinſam mit den zuſtändigen Land
jägereibeamten übernommen.

Mord und Selbſtmord
f Kalbe. Jn ver Nacht zum Montag er

mordete in Trabitz (Kreis Kalbe) ein Einwohner
ſeine Frau und erhängte ſich dann an einem Heu
geſtell auf freiem Felde.

u aufgenommenen

einem Schläfenſchuß in ihrer Wohnung aufgefunden.
Als Täter kam nach einem hinterlaſſenen Briefe ihr
Ehemann, Wilhelm Preuße, in Betracht. Die ſo

Ermittlungen haben ergeben, daß
eſer ſeine Frau infolge häuslicher Zwiſtig

keiten mit Bedacht erſchoſſen hatte. Preuße war
dann geflohen, ſeine Leiche wurde bei der Fahndung inder uſge der Saale gefunden.

Fünfjähriger tödlich überfahren.
f Blankenheim. Hier wurde der S jährige

Sohn des Schloſſers Heſſe von einem Krafkwagen
überfahren. Der Junge war hinker einem Fuhrwerk
hergelaufen; vor dem Hauſe ſeiner Eltern wollte er
die Straße äberqueren, als aus enkgegengeſetzker
Richtung vier Kraftwagen kamen. Der erſte erfaßte
den plötzlich aufkauchenden Jungen, der ſo ſchwer

konnte, den Unfall in der Dunkelheit nicht wahr
genommen, doch muß er ſpäter durch Spuren an

t alte Walter Hahn auf einen Bogen der Elb-
eiſenbahnbrücke bei Roßlau und berührte die elek

Bei der Ermordeten handelt es ſich um die E frau
Marie Preuße. Sie wurde am Montag früh mit

verletzt wurde, daß er im Knapyſchaftskrankenhaus
Eisleben ſtarb.

Wer inſeriert,

fofort für Büro

kochlernende 266TIVOLIverkauft
Geſtern verſchied nach kurzem Leiden unſer ſofort geſucht Täglich Kon ert Ylebauoctelhung II J

Hot. AlterDeſſauer z 99lieber Vater Bruder und Schwager Achrefbhife Merſeburg. der Stimmungskapelle Schott Donnerstag und Freitag

für Maſchinen o oGuſtav Be cker tet e Katectene. ekhugt t Gettrggert ortrag: Von der Faser hl zum Stoff

im vollendeten 60. Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 11. September 1935.

Die Beerdigung findet am Sonnabend,
dem 14. September, 12.30 Uhr, auf dem

Gertraudenfriedhof in Halle, ſtatt.

Gaufach) an zw

Angeb. mit Be

Gſchſt. d. Bl.

Nachmittagen in
der Woche geſucht.

Schreibmaſch. u
Buchhalt. geſucht.

andſchr. Ang. m

ei Sternburgbier u. Dortmunder Union.

u Gehalts

Praktiſche Vorführung am Webſtuhl!

Eintritt 30 Pf. Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.
c

Zum Ausſchank gelangt das gute

Empfehle Vereinszimmer und
Kegelbahn.u ger .u.5240. d. G ijert im ,„MK.“e e Schneider Seuna le m fatSia d v ſanheſee Ultetes chneider(innen) Znrah wehen Woll-Porſche achfayg Arbeiten

Junge Mädchen Mädchen beſucht die Web-Ausſtellung! ſachen, Zeitungs nonebenten, führt ſachgemäß
geſücht, welches mögl. mit etwas Vortrag. Der Obermeiſter. e e e Garne und Seiden, Ka ſcaft
5 r en en Wer nicht inrerterr a Viſae Waſge ten uſnan
will, aber z. Hauſe kenn n., f. kleinen E er er Schröder eh et on g. wird vergeſſen Kolonie 25 Sie Kl. Sirnſtr. 33

Am 9. Sept. 1935 verſchied durch
Unglücksfall unſ. lieberKamerad
Richard Blumenberg. Wir verlie
ren in ihm einen treuen, dienſt
eifrigen u. ſtets hilfsber. Kame
raden. Ein ehrendes Andenken
bew. ihm Deutſches Rotes Kreuz,
Sanitätszug Merſeburg. Die
Kam. tret. z. Beerd. a. Donnerst.,
12. 9. 35, 14. 30 a. Sanitätsd. a.

Familien Nachrichten

Vermählt:
Rebra. Herr Martin Barthel und

Frau Jlſe geb.
Zeitz. Herr Edgar

Hildegard geb.

Geſto

Kuntze.
Henniger u. Frau
Sänger.

rben:
Bad Dürrenberg. Herr Arthur Ehnert,

49 Jahre.
Obereichtädt. Frau Martha Thieme

geb. Kriependor f, 58 J.
Weißenfels. Herr Otto Teumner,

68 Jahre.
Aue. Frau Magdalene Schmidt geb.
DBeyer, 51 J.
Zeitz. Frau verw Dorothea Bauer

geb. Kronenwerth, 79 J

Offentliche Steuermahnung.

An alle bis 10. Septbr. 1935 fällig
geweſenen und nicht d Ver
mögens, Einkommen, örperſchaft,
Umſatzſteuern und Steuerabzug vom
Arbeitslohn wird erinnert.

Gegen Pflichtige, die binnen einer
Woche nicht zahlen, wird die Zwangs
vollſtreckung eingeleitet werden.

Finanzamt Merſeburg.
zu kaufen geſucht. f. 250 k.Anzeigen. Laden Ang. an de f Reryhug gut heizend, fehler

Für d. Aufnahme e Wege dent Weißenfels, Sahnſtrahe 14 frei, zu verkaufen. 1935/36
der Anzeigen an n Ladegaſtſtr. 4. !Lauchſtädt. Str. 14
re an geſchäft betrieben
od. Plätz. können wurde, ab 15.9. zu Gewinnauszug
wir keine Verant vermieten. 3. erfr.

Mücheln,

Kleine Ritterstraße 3
Zweigstelle in Leuna, Industrietor 1

ein gefälliges Aussehen zu geben

DGISA G.erhalten eine vornehme Note, wenn zur Herstellung

derselben Druckschrift verwendet wird, die aus dem
Rahmen des Alltäglichen herauställt. Mit unseren

modernen Druckschriften

bieten wir die Gewähr, auch Ihren Drucksachen

BUeHhdrucekerel
Tloe R G d er Meru

Fernruf-Sammel-Nr. 2323

Rut 23223

Centrum lichtspfele
Große Ritterstraße 1

Nach erfolgter vollſtändiger Renovierung
erleben die ehemaligen Kammerlichtſpiele

am Donnerstag ihre
Wiedereröffnung

als
Centrum- Lichtſpiele

mit dem entzückenden Luſtſpiel

Der Film der Komiker!

Helnz Rühmann Hans Moser
Herm. Thömig Theo LingenAdele Sandrock Lizzi Holzschuh

Es Feuerwerk von Lachraketen
Erſchütternde Komik hinreißende Muſitk, köſtliche

Einfälle, ein tolles Durcheinander.
Die Jugend darf kräftig mitlachen!

m Anfang 6.30 und 8.30 Uhr n

lnhaber: Otto Hille Fernruf Leipzig 42060

Empfehle meine geräumigen Lokalitäten zu
Kameradschafts Abencden, Belegschafts-
Ausflüqen und sonstlgen Veranstaltungen.
Küche und Keller von gutem Ruf, mäßige Prelse.

Gebrauchte
Oefen und Herde 16 Opel legt den I

kierner Ofen Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes

5. Klaſſe 45. PreußiſchSüdbeutſche

wortg. übernehm., (271. Preuß.) KlaſſenLotterie öMühlſtraße 22, Volkes eröffnen.Sühne u Hinterhaus. Ohne Gewähr Nachdruck verboten v n n u Kreiſes der zu betreuenden Perſonen wird hiermit

öge olgendes bekanntgegeben:Grod gebr. Her d e et en ſind zwei gleich Durch das Winterhilfswerk 1935/36 werden wieder alle Perſonen unterſtützt,
i und war dere die den nötigen Lebensbedarf fü d ltsberechti tbillig zu verkauf. auf die Loſe gleicher Rummer in deu e den nötigen Lebensbedarf für fich und ihre unterha tsberechtigten Angehörigen

Ilöd mmer Otto Dietze, Abteilungen J und II nicht oder nicht ausreichend aus eigenen Mitteln und Kräften beſchaffen können.
l. Steinſtraße 11 Dazu gehören Erwerbsloſe, Wohlfahrtsempfänger, Kurz und Notſtandsarbeiter,r S 29. Ziehungstag 10. September 1935 und r und See r h zur Deckung dererm. Z. erfr. i. d. G. m nter erhöhten Lebensunterhaltungskoſten nicht ausreicht.f. n ne M ſ Aufpoltern In der a e ren Gewinne Aſoziale Elemente, welche ſich durch ihre Lebensführung und ihr Benehmen

D. mmer r einer aus Mitteln des WHW. unwürdig erweiſen, ebenſo diegen Snftid erſ n W r c eSennaarbeit ſucht götel Rang 14 Sewinne zu 8900 R. 80261 177982 248877 rn und den Erlhs für Vergnügen oder Genußmittel verwenden, ſind zeitweiſe
J M 278467 302414 874860 892483 oder ganz aus dem Kreis der zu Anterſtützenden auszuſchließen.Stube Ha. Küche Mobelbezüge g76r a Rinne zu 2000 277 62332 Für die Bewilligung der Unterſtützung iſt die Einreichung eines Antrageszum 15. Dktober große Auswahl 82 Gewinne zu 1000 M. 7012 118609 276533 29210 notwendig. Die Ausgabe der vorgeſchriebenen Formblätter erfolgt vorläufig für

der l. R preiswert. 29797 30117 34374 s s 70172 79648 die Stadt Merſeburg in derNovember. Iſöh 7 5 84759 94214 121869 127818 133190 140506

Ang. (Ilöherharnich n e a e e Stſcherſtrabe aGeſucht Oelgrube l. 280228 304769 518889 815088 n 51752 vormittags von 11--1 Uhr

e nSentraih. Ang. u rer Sein m e e e Die in dem Formblatt zorgelürietenen Fragen ſind auf das Genaueſte aus
510 an die Geſchſt. 154865 1 e z 3 men Die in Arbeit Stehenden ſind verpflichtet, die Höhe ihres Einkommens

333312 275744 3252852 291007 2593552 361685 in eine dein vom Arbeitgeber nachzuweiſen. Die Rückſeite des Form
Se 31805 5 824644 326686 Antan iſt von Iego r W Sodann ſind die ausgefüllten

354 Gewinne zu 300 M. 1064 3458 8614 12489 Aer ge irverznalch an e er tee zurraeczuge en.

Ruutsch an

85. 98.

Sessel 130 2

Polstermöhel
schön und preiswert

je nach Form
und Ausführung

ment74.

Bett-Kautsch Sotus
95. 110. 78. 85. 98.

30. 33. 45.
Formschön und sehr preiswert

Eigene Polsterwerkstätten

22

40. 43. 48.

18441 20367
40612 41631 41905 42622

376889
389529

Jm Gewinnrade verblieben:

je 1000, 80 zu je 500, 184

25543 33333 35472 37450 38377
2 45929 66142

865 3

2 Gewinne zu je
1000000, 4 zu je 8000, 12 zu je 2000, 22 zuzu je 800 Mark.

Stadt Merſeburg
Am 9. Oktober 1935 wird der Führer das 3. Winterhilfswerk des Deutſchen

Merſeburg, den 10. September 1935.

Dörfler, Kreisbeauftragter des WHW.

zu dem Beruf eines Verglcherungsheamten!

Unſere Mitarbeiter ſind di erſten, die am Anufſtieg der Wirtſchaft
profitieren. Die Zahl unſerer euanträge iſt dauernd im Wachſen. Rützen
Sie die Konjunktur und werden Sie Mitarbeiter einer der älteſten
deutſchen Lebensverſicherungsgeſellſchaften. Wir bieten Jhnen alle er
denklichen Vorteile: Höchſte Proviſionen, finanzielle Unterſtützung von
Anfang an, Einarbeit und alle Ausſichten auf Feſtanſtellung und
Vorwärtskommen. Gelernte Kaufleute und verſierte Vertreter aller
Branchen haben den Vorzug.

Ausführliche Bewerbungsſchreiben ſind ſofort zu richten unter 4989 an d. Gſt. d. Bl.

Rundfunh- Programm

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 204

Leipzig? Donnerstag, 12. September
5.50: Mitteilungen für den Bauer. 6.00e

Berlin: Choral, Morgenſpruch, Gymnaſtik.
6.30: Deutſchlandſender: Fröhl. Morgen
muſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.00: Ber
lin: Gymnaſtik. 8.20: Breslau: Morgen
ſtändchen für die Hausfrau. 9.00: Sende
pauſe. 9.40: Deutſchlandſender: Kinder
ymnaſtik. 10.00: Wetter, Waſſerſtand u.

rtſchaftsnachr. u. Programm. 10. 15:
Hamburg: Volksliedſingen. 11.002 Werbe
nachrichten. 11.30: Zeit, Wetter. 11.454
Für den Bauer.

12.00: München Mittagskonzert. Ltg.: H.
A. Winter. Dazw. 13.00: Zeit, Nachr. u.
Wetter. 14.00: Zeit, Nachr., Börſe. 14. 15
Deutſchlandſender: Allerlei von zwei
bis drei. 15.00: Sendepauſe. 15.20 Deut
ſche Sagen. Buchbericht. 15.40: Wirtſchafts
nachrichten.

16.00: Deutſchlandſendert Unterhaltungsmu
ſik der Kapelle Herbert Fröhlich. 16 50e
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachr. 17.00
Nachmittagskonzert. Funkorcheſter. Htg-:
Hilmar Weber und das Guſtav-CurthBlas
orcheſter. 17.55: Nürnberg: Reichsſendunge

und Appell des Arbeitsdienſtes

19.30: Zum Feierabend. Chorkonzert des
Chemnitzer Beamtengeſangvereins. 20.00
Nachr. 20.10: Frankfurt Orcheſterkonzert-
Mozart, Beethoven, Schubert. 21.15: Aus
Nürnberg: Reichsſendung: Vorbeimarſch d.
Politiſchen Amtswalter am Hauptbahnbof
vor dem Führer. 22.00: Nachr., Sport
22.30: Berlin: Spätabendmuſik.

Oeutſchlandſender
Welle 1571

Dentſchlandſender: Donnerstag, 12. September
6.00: Glockenſpiel, Tagesſpruch, Choral, Wet

ter. 6.10: Berlin Gymnaſtik. 6.30: Fröhl.
Morgenmuſik. Dazw. 7.00: Nachr. 8.202
Breslau: Morgenſtändchen für die Haus
frau. 9.00: Sperrzeit. 9.40; Kindergymna
ſtik. 10.00: Sendepauſe. 10. 152 Hamburg
Volksliedſingen. 10.55: Sendepauſe. 11.05
Lehrfrau u. Lehrling b. d. Arbeit. 11.30:
Der Bauer ſpricht. Der Bauer hört. 1.
Dünge mehr und dünge richtig. 2. Wir ſam
meln die Schilfkolben; anſchl.: Wetter

12.00: Muſik zum Mittag. Barnabas von
Geezy ſpielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen.
13.00: Glückwünſche. 13.45: Nachr. 14.00
Allerlei von zwei bis drei. 15.00: Wet
ter, Börſe, Programm. 15. 15: Dtſch. Dich
terinnen der Gegenwart: Jna Seidel. 15.402
Johannes Günther lieſt aus ſeinem Schau
ſpieler- Roman „Eckhof“.

16.00: Unterhaltungsmuſik der Kapelle Fröh
lich. 17.30: Leipzig: Nachmittagskonzert.
17.55: Nürnberg: Reichsſendung: Auf
marſch und Appell des Arbeitsdienſtes.

19.30: Schallplatten. 19.45: Deutſchlandechs.
20.00: Kernſpruch; anſchl.; Wetter, Kurz
nachr. 20.10: Hermann Stange dirigiert
die Berliner Philharmoniker. 21.15: Nürn
berg: Reichsſendung; Vorbeimarſch d. po
litiſchen Amtswalter am Hauptbahnbof v.
d. Führer. 22.00: Wetter-, Tages- und
Sportnachr.; anſchl.: Deutſchlandecho. 22.30
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetter
bericht. 23.00: Wir bitten zum Tanz
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